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V. Jahrgang 


Das Wort der Woche 


* iſt die Rune, die feſter uns bindet, 
den Morgen verheißt: Heimat und männ- 


cher Geiftt 
Erwin Wittſtock, 
Die Freundſchaft von Kodelburg. 
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Politik der Woche 


PR p. In der internationalen Politik war 
in der vergangenen Woche ziemlich ſtill. 
Ader man in Genf beſchloſſen hatte, die 
kaeſſiniſche Frage bis Mitte Juni zu ver⸗ 
Aen. hat ſich auch die allgemeine Unruhe 
nd Aufregung über Muſſolinis for pes 
Jorgehen gelegt, ja ſogar einer gewiſſen 
ntereſſeloſigkeit Platz gemacht, die ein Zei⸗ 
en dafür zu ſein ſcheint, daß man ſich mit 
en Tatſachen abzufinden ſuchen wird. Wie 
die Weltmeinung ſich ſchon mit dem 
A nten der Einverleibung Abeſſiniens in 

S neugeſchaffene Imperium vertraut ge- 
acht hat, erhellt daraus, daß ſich die große 
Ager le un ernſthaft mit der wirtſchaft⸗ 
E en Erſchließung Aethiopiens befaßt und 
std ungen über das weitere Verhalten 
aliens in dem neugewonnenen Land an⸗ 
Ut. Vom Negus iſt dabei nicht mehr die 
ede, obgleich es den Anſchein hat, als ob 
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Snnt London 
ſeden. Die für 


ch in ſo weitgehendem 
55 eo hat, hat dazu 


ungsmi 
Mitte, ir 
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ändern vorhanden, die es engliſcher⸗ 
boten erſcheinen laſſen, für alle Fälle 


Wahrend aus der letzten Unterhausaus⸗ 
che eine wenig italienfreundliche Hal⸗ 


Poznan (Polen), Sonntag, 24. Mai 1936 


Warnung vor der Taktik 
der Kommuniſten 


„Gazeta polſka“ über die Gefahr einer „Volksfront“ in Polen 


Warſchau, 22. Mai. Einen aufſehenerregen⸗ 
den Artikel veröffentlicht der Chefredakteur 
der „Gazeta Polſka“, Oberſt Miedzinſki, in 
ſeinem Blatt über das Problem der ſogenann⸗ 
ten „Volksfront“ in Polen (einer beabſichtigten 
Zuſammenfaſſung der verſchiedenen marxiſtiſchen 
und linksgerichteten Gruppen). In unzweideu⸗ 
tigen Worten ſtellt Miedzinjti feft, daß die neue 
Taktik der Komintern, die Zuſammenarbeit mit 
den anderen ſozialiſtiſchen Gruppen, lediglich 
den Zweck verfolge, in anderen Staaten eine 
ſowjetiſtiſche Verfaſſung aufzurichten. Die Er⸗ 
fahrungen der früheren Kerenſki⸗Zeit jeien da- 
für das Vorbild. Es unterläge gar keinem 
Zweifel, daß die Sozialiſten unverändert als 
„Sozialverräter“ oder als „verfaulte Intelli⸗ 
genzen“ angeſehen würden, als „Mohren, die 
gehen könnten, ſobald ſie ihre Schuldigkeit ge⸗ 
tan hätten“. 


Die polniſchen Sozialiſten wollten heute mit 
den Kommuniſten einen „Nichtangriffspakt“ ab⸗ 
ſchließen. Ein ſolcher Standpunkt würde, ſo 
fellt Miedzinjti fejt, eine geringere Bedeutung 
haben, wenn Polen an einer anderen Stelle 
Europas läge, ſo wie z. B. Frankreich. Die 
unmittelbare Nachbarſchaft mit der Sowjet⸗ 
union laſſe jedoch den „Nichtangriffspakt“ um 
hundertfach beunruhigender erſcheinen, da deren 
letztes Ziel unzweifelhaft auf die Einverleibung 
Polens als achte Republik in das ſowjetruſſi⸗ 
ſche Imperium gerichtet ſei. Als Beiſpiel ver⸗ 
weiſt Oberſt Miedzinſki auf Georgien, wo die 
Sozialdemokraten mit den Bolſchewiſten einige 
Jahre zuſammen regierten „mit dem Ergebnis, 
daß die Unabhängigkeit dieſes ſchönen Landes 
mit alter Kultur der Geſchichte angehört“. In 
Anknüpfung daran wurde auf dem Komintern⸗ 
Kongreß erklärt, daß die Sowjetvertretung zwar 
Nichtangriffsverträge mit Bourgeoiſie⸗Ländern 
abſchließe, aber nicht mit Arbeiterklaſſen. Hier 
kommt Miedzinſki zu der klaren Schlußfolge⸗ 
rung: Der polniſche Staat hat einen Nicht⸗ 
angriffspakt mit der Sowjetunion abgeſchloſſen. 
Das Abkommen hält er ein, aber das polniſche 
Volk hat beinen „Nichtangriffsvertrag“ mit der 
ſowjetiſtiſchen Internationale abgeſchloſſen, 
welcher es mit dem Verlust feiner Unabhängig- 
keit bedrohen würde. 


Dieſer richtunggebende Artikel kurz nach Bil⸗ 
dung der neuen Regierung von einem Ver⸗ 
trauten des Außenminiſters Beck läßt erkennen, 
daß Polen unverändert ſeinen ablehnenden 
Standpunkt der franzöſiſch = ſowjetiſtiſchen 
Allianz aufrechterhält und ſogar in dem Kom⸗ 
munismus einen Feind ſieht, der die Selbſtän⸗ 
digkeit Polens begraben will. 

Auch „Polſka Zbrojna“, Des Blatt der mili- 


täriſchen Kreiſe, weiſt auf die am franzöſiſchen 
Beiſpiel deutlich ſichtbare Taktit der Komintern 
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kommenden Regierung ſtattgefunden hat. 


hin, ſich zunächſt mit den ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien zu verbinden, dann aber deren in die Re⸗ 
gierung entſandten Leiter durch Aufwühlung 
der Maſſen durch radikale Forderungen zu dis⸗ 
kreditieren. Auf dieſe Weiſe erſtrebten die 
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Kommuniſten die alleinige Führung der Ar⸗ 
beiterſchaft. Das Blatt betont, daß 


dieſe Taktit der Komintern auch für Polen 
vorgeſehen 


ei. 

Das Blatt gibt der Erwartung Ausdruck, daß 
die polniſche Arbeiterſchaft, die unter hervor⸗ 
ragenden und in ihrer ſtaatlichen Geſinnung 
bewährten Leitern an den Unabhängigkeits⸗ 
kämpfen teilgenommen habe, in ihrer weiteren 
Entwicklung durch teften Zuſammenſchluß mit 
der Armee und Arbeit an der Wehrkraft der 
Nation in taktiſchen Manövern der Komintern 
die gebührende Antwort erteilen werde. 


Aklive Mitarbeit der Radikalſozialiſten 


Jagung des radikaljozialiftiichen vollzugsausſchuſſes 
peſſimiſtiſche Rede Daladiers 


Paris, 23. Mai. Die Tagung des Nadikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Vollzugsausſchuſſes hat keinerlei 
Ueberraſchungen gebracht, abgeſehen davon, daß 
der ehemalige Miniſterpräſident Herriot 
nicht das Wort ergriff, um ſeine ablehnende 
Haltung zur Uebernahme des Außenminiſte⸗ 
riums zu begründen. Es iſt aufgefallen, daß 
keinerlei Ausſprache über das Arbeitsprogramm 
und die Stellung der Radikalſozialiſten in a 

er 
Vorſitzende der Partei, Daladier; hat ſich in 
ſeiner Rede darauf beſchränkt, auf die Bedeu⸗ 
tung der Mitarbeit der Partei hinzuweiſen. 


Auf außenpolitiſchem Gebiet, erklärte Dala⸗ 
dier u. a., habe die Spannung zwiſchen Italien 
und England ernſte Formen angenommen, und 
die Anentſchloſſenheit der engliſchen Demokra⸗ 
tie, die zwiſchen einer Politik der Iſolierung 
und einer Tann der Stärkung des Völker⸗ 
bundes ſchwanke, ſcheine jetzt auch auf die mittel⸗ 
europäiſchen und oſteuropäiſchen Staaten über⸗ 
zugreifen. 

Ueberall ſehe man einen Wettlauf, der in 

einem Europa vor ſich gehe, das ſich über 

kurz oder lang in derſelben Lage befinden 
werde, wie einige Monate vor dem Welt⸗ 
À frieg. 
Die Stunde jei daher getommen, eine tödliche 
Zerſplitterung in Gruppen zu vermeiden, die 
ſich zunächſt als Rivalen und ſpäter als Feinde 
gegenüberſtehen würden. ; 


Auf wirtſchaftlichem Gebiet fteilte Daladier 
ſeſt, daß fait in allen Ländern Anzeichen für 


eine Wiederbelebung vorhanden ſeien, während 


die Lage in Frankreich kritiſch bleibe. Er 
brauche kaum an das Elend derjenigen Er⸗ 
zeuger und Induſtriellen zu erinnern, die nicht 
durch beſondere Abkommen mit den öffentlichen 
Verbänden geſchützt ſeien und die nicht durch 
weitgreifende Intereſſengemeinſchaften verbun⸗ 
den ſeien, die ihre Preiſe aufzwingen könnten. 
Er 12705 auch nicht an die Verzweiflung der 
Arbeitslofen und die Beunruhigung in weiten 
landwirtſchaftlichen Kreiſen hinzuweiſen, wo 
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Schulden und Hypotheken ſich wie Unkraut aus⸗ 
breiteten. Die Wiedereinſtellung der Arbeits⸗ 
loſen habe weſentlich abgenommen und die 
Bank von Frankreich ſei gezwungen, ihre Gold⸗ 
barren durch plötzliche und wiederholte Dis⸗ 
kontſatzerhöhungen zu verteidigen, die die Lage 
der Wirtſchaft und Induſtrie nur noch ver⸗ 
ſchlimmerten. 

Auf die Möglichkeiten einer Behebung all 
dieſer Schwierigkeiten eingehend, verwahrte ſich 
der ehemalige Miniſterpräſtdent gegen die An- 
nahme, daß die Löſungen in der Durchführung 
ausgeſprochen ſozialiſtiſcher oder kommuniſtiſcher 
Maßnahmen lägen. Davon fei nie die Rede 
geweſen; 7 

das Programm der Volksfront fei im Gegen- 

teil vom Geiſt des Nadikalſozialismus durch⸗ 

drungen. 


Die Zuſammenarbeit der Radikalſozialiſten mit 
den übrigen Parteien der Volksfront ſei daher 
in gewiſſem Sinne durch die eigenen Grund⸗ 
ſätze der Partei beſtimmt. Die Entſchließung 
zur aktiven Mitarbeit in der Regierung wurde 
nach dieſen Ausführungen faſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen. ' 

Welche radikalſozialiſtiſchen Miniſter in die 
Regierung eintreten werden, ſteht noch nicht feſt. 
Tatſache ift bisher lediglich, daß Herriot das 
Außenminiſterium nicht übernimmt. Aeber die 
Abſichten, die Leon Blum nunmehr verfolgt, 
gehen die Meinungen auseinander. Das „Echo 
de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß fih der Sozia- 
liſtenführer bereits an den gegenwärtigen 
Juſtizminiſter, den radikalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten von Delbos, gewandt habe und mit 
ihm am 15. Juni nach Genf reifen werde. 


Andere Blätter, wie der „Jour“, glauben je⸗ 
doch, daß er ſich nach der Abſage Herriots dazu 
entſchloſſen habe, ſelbſt die Leitung der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik zu übernehmen. Das 
Organ des zukünftigen Miniſterpräſidenten, der 
„Populaire“, ſchweigt ſich vollkommen aus und 
berührt nicht einmal die Tatſache der endgül⸗ 
tigen Ablehnung Herriots. 
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tung herauszuleſen war, iſt in Frankreich 


erade das Gegenteil der Fall. Dort iſt man 
emüht, den Weg für eine Einigung zwi⸗ 
chen Rom und London zu ebnen, von der 
orausſetzung ausgehend, daß die Hinaus⸗ 
zögerung dieſer Einigung die Stellung 
Deutſchlands ſtärke und die italieniſch⸗eng⸗ 
liſche Spannung verſchärfe. Der leitende Ge⸗ 
danke iſt Deutſchland und der Locarnover⸗ 
trag. Italien fol durch eine möglichſt 
freundliche Haltung ein Köder hingeworfen 
werden, damit es für die auf Mitte Juni 
angeſetzten e e gefügiger 
werde. Die in Frankreich ununterbrochen 
wiederholte Redewendung, Italien müſſe 
wieder zur Mitarbeit an den europäiſchen 
proa erangezogen werden, bedeutet, in 
ranzöſiſchem Geiſt verſtanden, Italien ſoll 
für eine in der Rheinlandfrage gegen 
Deutſchland gerichtete Front gewonnen wer⸗ 
den. Man weiß aber am Quai d'Orſay, daß 


es noch ſo mancher freundlicher Geſten be⸗ 
dürfen wird, ehe ſich Muſſolini für die fran⸗ 
zöſiſchen Pläne bereitfinden wird. 

Leon Blum, der künftige Mann Frank⸗ 
reichs, der in einer kürzlich gehaltenen Rede 
ſeine jüdiſche Abſtammung durchaus nicht 
beitritten hat, muß ſchon jetzt vor Ueber⸗ 
nahme der Regierung mit ſchweren Sorgen 
kämpfen. Die finanzielle Notlage im 
Innern, die immer lauter geforderte Ar⸗ 
beitsbeſchaffung, die italieniſch⸗engliſche 
Spannung, die Locarno⸗Frage, das ftar 
einer Regelung bedürftige ölferbundpro- 
blem — das alles find Fragen, in denen ſich 
die jetzige Regierung nicht fejtlegen ‚will, 
die aber eine entſcheidende Rolle bei der 
Bildung der neuen Regierung ſpielen. Die 
Widerſtände, die ſich Leon Blum entgegen⸗ 
ſtellen, un denn auch jo groß, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen franzöſiſchen Ka- 
binetts noch nicht einmal in vagen Umriſſen 
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bekannt ift. Die auf die Volksfront geſetzten 
Hoffnungen haben in keiner Beziehung Er⸗ 
füllung aunn Die Kommuniſten und 
Gewerkſcha ten haben eine Beteiligung an 
der dase abgelehnt. Der Führer der 
Radika oztaliſten, Daladier, hat zwar auf 
der am Freitag en arte Tagung der 
Radikalſozialiſtiſchen Partei erklärt, daß 
ie Partei aktiv in der Regierung mit⸗ 
arbeiten werde, doch hat er es vermieden, 
ein Programm zu entwickeln und die Namen 
derjenigen Männer zu nennen, die in die 
arang entjandt werden follen, Der 
ührer der Ssozialiſtiſchen Bereinigung, 
Paul⸗Boncour, auf den Leon Blum nach 
der Abſage Herriots anſcheinend zurück⸗ 
greifen will, hat ſich ebenfalls noch nicht 
entſchieden. Erſt wenn die Stellungnahme 
er einzelnen Parteien endgültig feſtſteht 
wird Leon Blum ernſtlich an die Bildung 
ſeines Kabinetts denken können. 


Bor der Beauftragung 
Leon Blums 

Paris, 23. Mai. Das Petit Journal“ hält es 
für wahrſcheinlich, daß Blum am 2. Juni vom 
Staatspräſidenten empfangen wird, der ihn 
dann mit der Bildung der neuen Regierung 
beauftragen werde. Es ſteht zu exwarten, da 
die Beratungen des zukünftigen Minſſterpräſi⸗ 
denten bis dahin abgeſchloſſen feien und daß 
die Kabinettsbildung dann in lürzeſter Friſt 
vor fih gehen Tann. 


Um die Neubejekung des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums 


Paris, 23. Mai. Der „Figaro“ will im Zu: 
ſammenhang mit den Bemühungen Léon Blums 
um eine geeignete Perſönlichkeit für das fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſterium wiſſen, daß der ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident Herriot gelegentlich 
feiner Ablehnung den radikalſozialiſtiſchen Han⸗ 
delsminiſter George Bonnet in Vorſchlag 
gebracht habe. 

Herriot habe darauf hingewieſen, daß Bonnet 
durch die verſchjedenen internationalen Ber- 
handlungen, die er geführt habe, mit den füh⸗ 
renden Berjönlichleiten der in Genf vertretenen 
Mächte belannt fei und deshalb wohl ein ge 
eigneter Nachfolger Flandins ſei. Ein anderer 
Grund, der Herriot zu dieſem Vorſchlage ver: 
anlaßt habe, liegt nach Meinung des Blattes 
aber darin, daß Léon Blum daran gedacht habe, 
Chautemps mit der Leitung der franzöſiſchen 
Außenpolitik zu betrauen. Chautemps fei je: 
doch in Moskau nicht beliebt, da er für den 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt nicht genügend 
Begeiſterung gezeigt habe Als dritter Kandi: 
dat tauche ſchließlich noch Paul-Boncour auf, 
der fih zwar bereit erklärt habe, vor Herriot 
zurückzutreten, der aber als ſtändiger Vertreter 
Frankreichs beim Völkerbund größeren Anſpruch 
auf die Leitung der franzöſiſchen Außenpolitit 
erhebe als Bonnet und Chautemps. 

Das Blatt will jogar willen, daß Paul⸗Bon⸗ 
cour fih weigern wird, in die kommende Re- 
gierung einzutreten, wenn Leon Blum eine der 
beiden erſtgenannten Perſönlichkeiten mit der 
Leitung des Außenminiſteriums beauftrage. 
Unter dieſen Umſtänden halte man es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß der Sozialiſtenführer, um 
allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, 
ſelbſt das Außen miniſterium übernehmen werde. 
Allerdings iei zu berückſichtigen, daß iein Ge: 
ſundheitszuſtand keine großen Ueberanſtrengun⸗ 
gen vertrage. 


Tituleseu bei Blum 


Paris, 22. Mai. Sowohl Leon Blum wie 
Paul-Boncour berieten am Freitag nachmittag 
mit dem rumäniſchen Außenminiſter Titulescu. 
Vorher hatte Paul⸗Boncour den ſomjetruſſiſchen 
Geſchäftsträger empfangen. Ueber ſeine Unter⸗ 
redung mit Leon Blum erklärte Titulescu, daß 
er Blum ſeit langer Zeit kenne und daß ihn 
dieſe Begegnung ſehr befriedigt habe. Ex habe 
zuſammen mit Leon Blum die geſamten Fragen 
geprüft, die auf der internationalen Tagesord⸗ 
nung ſtünden. I 


Keine Ausweiſung 
des franzöſiſchen Geiſtlichen 
aus Harrar 


Rom, 22. Maj. Staatsſekretär Suvich emp- 
fing am Freitag nachmittag den ganzen 
Nele f de hemden zum zweiten Male in 
dieſer Woche. : ; 

Von unterrichteter italieniſcher Seite wird in 
diciem Zuſammenhang mitgeteilt, daß die italie- 
niſche Regierung, die bereits angeordnete, Aus: 


meijung des ſeit Jahren in Harrar tätigen 
fab ollen Geiſtlichen Jaroſſeau aufgehoben 
habe. 


Eine Erklärung Muſſolinis 


Paris, 23, Mai, Die vorläufige Zurückzie⸗ 
hung der Ausweiſung des in Harrar tätigen 
franzöſiſchen Geiſtlichen Jaroſſeau iſt auf ein 
perſönliches Eingreifen des Duce zurückzu⸗ 
führen. 

In einer Unterredung, die Muſſolini dem 
römiſchen Sonderberichterſtatter des „Petit 
Pariſien“ gewährte, erklärte er u. a, er 
werde die Akten, die über den Fall des Geiſt⸗ 
lichen vorlägen, genau prüfen und bis gur 
Beendigung diefer Prüfung jeden Beſchluß 
hinausſchieben. Er werde dabei auf die guten 
Beziehungen zurückblicken, die zwiſchen den 
italieniſchen Truppen und den amtlichen Ver⸗ 
tretern Frankreichs in Abeſſinien beſtünden. 
In dieſem Zuſammenhang wies Muſſolini 
darauf hin, daß er hinſichtlich der äußerſt kri⸗ 
tiſchen Lage, in der fih der franzöſiſche Ge- 
ſandte in Addis Abeba mit ſeinen etwa 2000 
Flüchtlingen befand, Marſchall Badoglio die 
Anweiſung gegeben habe, in Eilmärſchen 
nach Addis Abeba vorzurücken, um drei 
Tage früher als vorgeſehen in Addis Abeba 
einzutreffen und dem franzöſiſchen Geſandten 
ſeine Hilfe anzubieten. 

Auf eine Frage des Berichterſtatters. 
welche Abſichten Muſſolini hinſichtlich der 
Eiſenbahn verfolge, erwiderte dieſer, er habe 
angeordnet, daß 

der franzöſiſch-abeſſiniſche Eiſenbahnver 

kehr normal forkgeſetzt 5 
werde, damit eine praktiſche Zuſammenarbeit 
mit der Eiſenbahngeſellſchaft ſichergeſtellt 
werden könne. 


— Polener Tageblatt «e 
Neue Dum⸗Dum⸗Note Roms 


Aerger und Aeberraſchung in London 


Genf, 22. Maj. Das Pölkerbundſekretariat 
veröffentlicht ein nom 30. April datiertes, am 
11. Mai eingegangenes zuſammenfaſſendes 
Memorandum der italienſſchen Regierung über 
den Gebrauch von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen durch 
die abeſſiniſchen Truppen. Das Memorandum 
gibt fünfzehn Fälle von Verwundungen durch 
Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe mit zahlreichem photogra⸗ 
phiſchem Material wieder und fol beweiſen, 
daß fih die abeſſiniſchen Truppen ſyſtematſſch 
an den verſchiedenſten Stellen verbotener Ge- 
ſchoſſe bedienten. 

Ferner beſchreibt die Note an Hand von 

Abbildungen die einzelnen Arten der 

gefundenen Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe und 

miederholt die Behauptung, daß ein Teil 
dieſer Munition von engliſchen Firmen 
hergeſtellt worden ſei. 

Es handelt ſich dabei nicht um die nielbeſpro⸗ 
chene, gegen England gerichtete und ſpäter zu⸗ 
rückgezogene italienifche Note, ſondern um eine 
inzwiſchen eingereichte Note. 

London, 23. Mai. Die neue italieniſche 
Proteſtnote an den Völkerbund wegen der an⸗ 
geblichen Verwendung britiſcher Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe durch abeſſiniſche Truppen hat in 
London Merger und einige Ueberraſchung her⸗ 
vorgerufen. Der der Regierung naheſtehende 
„Daily Telegraph“ ſchreibt in einem Leitauf⸗ 
ſatz, nach den Enthüllungen Edens im Unter⸗ 
haus über die Entſtehung der italieniſchen Be⸗ 
weisſchriftſtücke hätte man glauben ſollen, daß 
die Dum⸗Dum⸗Beſchuldigungen erledigt feien. 
Unglücklicherweiſe beſtehe kein Zweifel darüber, 
daß die Abeſſinier in großem Maße Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe gegen Italiener benutzt hätten, 

Der Zmed der italieniſchen Note liege jedach 

darin, die Herkunft dieſer Geſchoſſe mit den 

Namen britiſcher Fabriken in Verbindung 

zu bringen und daran anſchließend die Ber- 

mutung auszuſtreuen, daß die britiſche Re- 
gierung ihre Ausfuhr ermöglicht habe. 
Tatſächlich jei die jtalieniſche Denkſchrift ein 


fein geſponnenes, aber unwahres Propaganda: 
tüd. Die Anſchriften auf den Geſchoßhülſen 
feien wohl echt geweſen, ihr Typ aber jeit Jah⸗ 
ren nicht mehr benutzt worden. Die fraglichen 
Geſchoſſe ſeien vor manchen Jahren für Jagd⸗ 
zwecke geliefert worden. Die italieniſche Dent- 
ſchrift werde auf die Häupter ihrer Urheber 
zurückfallen. A : 

Von der britiſchen Waffenſabrik Imperial 
Chemical Induſtries wird erklärt, daß die in 
der italieniſchen Note angeführten Etiketten 
jeit dem Jahre 1913 nicht mehr verwandt wor⸗ 
den jeien. Es feien niemals Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe für militärſſche Zwecke an Abeſſinien 
geliefert worden. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning 
Reit“ meldet, daß die italieniſche Denkſchrift 
einen ſchlechten Eindruc in London gemacht 
habe. Es ſei gegenwärtig noch ungewiß, ob 
die britiſche Regierung es für notwendig hal- 
ten werde, ihre Gegenerklärung zu wieder⸗ 
holen. Der Zwiſchenfall werde um ſo mehr 
bedauert, als Italien neuerdings Fühler aus⸗ 
geſtreckt habe, um ſeine Beziehungen zu Eng⸗ 
land zu verbeſſern. 

Das arbeiterparteiliche Blatt „Daily Herald“ 
behauptet, daß die britiſche Regierung 

ein großes italieniihes Propaganda- und 

Spionagenetz in England aufgedeckt 
habe. Einer der für Italien tätigen Agenten 
ſei der internationale Schwindler namens 
Bernſtein alias Lopez geweſen. der vom Außen⸗ 
miniſter Eden im Unterhaus als der Fälſcher 
der Schriftſtlice über die Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe 
bloßgeſtelt worden fei. Es beſtehe jetzt kein 
Zweifel mehr darüber, daß Bernſtein mit vielen 
fragwürdigen Perſonen der internationalen 
Unterwelt, die zum Teil im Londoner Vers 
brecherviertel Soho zu finden feien, in Verbin⸗ 
dung geſtanden habe. Das engliſche Außen⸗ 
minifterlum habe der Londoner italieniſchen 
Botſchaft erklärt, daß die von ihr angewandten 
Methoden genau unterſucht werden. 


Kolonialminiter Thomas zurückgetreten 


Kabineitsumbildung noch vor Pfingſten? 


London, 22. Mai. Kolonialminiſter Thor 
mas hat am Freitag jein Nücktrittsgeſuch cin- 
gereicht, das vom König angenommen wurde. 
In einem Schreiben an den Miniſterpräſidenten 
Baldwin weſſt Thomas zur Begründung feines 
Rücktritts darauf hin, daß die Art und Meiſe, 
in der ſein Name und jeine Bringtangelegen: 
heiten im Verlaufe der Unterſuchung der Ber: 
ſicherungsangelegenheit behandelt worden jeien, 
ihm ein Verbleiben als Mitglied der Regie- 
rung unmöglich mache. 


London, 22. Mai, In ſeiner Antwort auf das 
Rücktrittsſchreiben des Kolonialminiſters Tho: 
mas ertlärte Miniſterpräſident Baldwin, daß 
er an Stelle von Thomas genau ſo gehandelt 
haben würde. Er nehme den Rücktritt mit tie: 
fem Bedauern an. Die loyale Unterſtützung, die 
Thomas der nationalen Regierung gewährt 
habe, werde von allen ſeinen Mitarbeitern nicht 
vergeſſen werden. 


Der allgemein erwartete Rücktritt des Kolo: 
nialminiſters wird dem Miniſterpräſidenten 
Baldwin aller Vorausſicht nach Gelegenheit zur 
Umbildung des Kabinetts geben. Es kann an⸗ 
genommen werden, daß ſich Baldwin während 


DEREHHRLEITIODEPEIHHARKHAIDDBERLARDASERANEESDEELUHLANKRUDELLAATKERNDWDEDAUARARRDARTBRIALLKARRKRTDDULKAAFTRKKNBBBTNAURDRDDTERKLITTUDDEKLOBGERKRATDSORAREAKRIRIIIDIEDARDEANAEARDITANAUN 


die engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen in Addis Abeba 


Rom, 22. Mai. An unterrichteter italieni- 
ſcher Stelle wird mit Beſtimmtheit erklärt. daß 
non Italien bei „ und England weder 
ein Antrag geſtellt noch ein amtlicher Schritt 
unternommen worden ſei, um die Zurückziehung 
der franzöſiſchen und engliſchen Truppen zum 
Schutze ihrer Geſandtſchaft in Addie Abeba zu 
erteichen. Eine Zurückziehung dieſer Truppen 
würde allerdings nach italieniſcher Anſicht nur 
folgerichtig ſein da die Aufrechterhaltung der 

rdnung unter den neuen Verhältniſſen den 
italieniſchen Truppen obliege Daß ſprächs⸗ 
weiſe Anregungen in lee Sinne erfolg: find, 
wird nicht als ausgeſchloſſen erklärt. 

Die Auslegungen und Weng, die in 
einem Teil der amtlichen Preſſe an ie Unter⸗ 
redungen zwiſchen dem italieniſchen Botſchafter 
Grandt und dem Unteritgatsielretär Vanſittart 
geknüpft worden find, werden in zuſtändigen 
lalieniſchen Kreijen beſtritten. 


der verhaftete Engländer Bonner 
freigelaſſen 

London, 23. Mai. Wie aus Addis Abeba 
gemeldet wird, ijt der britiſche Rote⸗Kreuz⸗ 
Beamte Bonner, der ſeit ſeiner Verhaftung durch 
die italteniichen Behörden in Diredaug als ner- 
ſchollen galt. nunmehr nach einem Schritt des 
britiſchen Konſuls gegen Abgabe ſeines Ehren⸗ 
worts freigelaſſen worden. 


Dor der Europareiſe des Negus 


London, 23. Mai. Nach einer Noutermeldung 
aus Jerufalem beabſichtigt der Negus während 
des Wochenendes nach Europa abzufahren. Er 
wird auf einem britiſchen Zerſtörer reiſen. 


des Wochenendes darüber beraten wird, ſo daß 
die Neuz oder Umbeſetzung eines oder mehrerer 
Poſten im Kabinett ynter dieſen Umſtänden 
ſchon vor Pfingſten erfolgen wird. 

Außer dem Kolonfalminiſterium dürfte ver⸗ 
mutlich auch das Marineminiſterium frei mers 
den, da ſich Lord Monſell ſchon ſeit längerer 
Zeit mit der Abſicht trägt, aus dem aktinen 
politiſchen Leben zu ſcheiden. Alle weitergehen: 
den Nachrichten Dürfen lediglich als reine Mut- 
maßungen bezeichnet werden. 


der Kirchenzehnle 
vor dem Unferhaus 


London, 22; Mai. Das Unterhaus nahm am 
Freitag die Finanzentſchließung zu der Regie⸗ 
rungsvorlage über die Abſchaffung des Zehnten 
mit 160 gegen 59 Stimmen an, 

Die Entſchließung ſieht bekanntlich die Ab⸗ 
löſung des aus dem 10. Jahrhundert ſtammen⸗ 
den Kirchenzehnten, der in gewiſſen Gegenden 
Englands eine ſtarke Belajtung der Landbevöl⸗ 
kerung darſtellte, auf dem Wege einer Anleihe 
vor. 


Addis Abeba wird europäiſch 


Der Gouverneur von Addis Abeba hat nach 
Nom Pläne zur Moderniſierung und zum Neu⸗ 


aufbau der durch die Unruhen und Brandſtif⸗ | 


tungen halb zerſtörten Stadt übermittelt. Auf 


ne 


den Ruinen der typiſch abeſſiniſchen í 
ihren Vierteln aus einfachen Lehmhütten 10 
eine europäiſche Stadt errichtet werden. Der 
Gouverneur meldet nach Rom, daß mit den 
Bauarbeiten noch vor Beginn der großen 
Regenzeit — gegen Ende Juni — begannen 
werden würde. Die Arbeſten würden auch in 
der Regenzeit nicht eingeſtellt werden. 


Unterrichtete Kreiſe bemerfen nach Belannt⸗ 
werden dieſer italieniſchen Pläne, daß den DI 
Ienern anſcheinend die Brandſtiftungen, die VOT 
dem Einmarſch Badoglios zur Zerſtörung 1 
halben Stadt geführt hätten, nicht allzu UM 
recht gekommen ſein dürften. Ihnen fei dadurch 
die Arbeit des Einreißens ganzer Eingeborenen 
viertel erſpart worden. 8 


— — 


Ueberfall auf einen Deutichen 


Vor wenigen Tagen mußten wir van den 


bedauerlichen Ausſchreitungen bolſchemiſtiſche“ 
Elemente in der Ortſchaft Rittershoufen 


(Szczepanki), Kreis Graudenz, berichten, 
nach einer Pilſudſki⸗Gedentſtunde der dortigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung na 13 
aus dem. Hinterhalt über einige Mitglieder 
herfielen und zwei Mädchen verletzten. Zwei 
Tage ſpäter ereignete ſich dort wieder ein 
Ueberfall. 


Als der Viehfütterer Erich Grapentin 
abends ruhig nach Haufe ging, wurde er im 
Dunkeln von drei Burſchen überfallen, M 
einer Latte niedergeſchlagen und durch vier 
Meſſerſtiche verletzt. Nur dadurch, daß er N 
in das in der Nähe befindliche Gaſthaus flüch⸗ 
ten konnte, wurde ein ſchweres Unglüc ner 
mieden. Solche Ereigniffe, die fih in dieſem 
Dorf im Laufe von zwei Jahren dreimal ab‘ 
ſpielten, ſind geeignet, das Anſehen unſeres 
Landes aufs ſchwerſte zu ſchädigen. Durch ent 
sprechende Maßnahmen muß verſucht werden, 
daß die Täter ermittelt und zur Rechenſchaft 
gezogen werden. 


Deutſch-litauiſche 
Beſprechungen über Fragen 
des kleinen Grenzverkehr 


Komme, 22. Mai. In den letzten Tagen haben 
in Kowno informatoriſche Beſprechungen mis 
chen einer deutſch⸗litauiſchen Unterfommt ion 
über Fragen des kleinen Grenzverkehrs 
funden. Die 158 n, en Lin find am F 
abgeſchloſſen worden, In einer Reihe von. ro 
gen iit eine Annäherung der gegenſeitigen 
Standpunkte erzielt. Die deutſche Abor- sang 
kehrte am Freitag nach Berlin zur Verſchterſt 
tung zurfick. 


Kommuniſtenzentrale in Bulgarien 
aufgedeckt i 


Sofia, 22. Mai. Der politiſchen Staa 
zei iſt ein neuer Schlag gegen die nehmen? 
kommuniſtiſche Wühlarbeit in Bulgarien g 
lungen. In einem Haufe am Rande ber Haun 
ſtadt konnte die Zentraldruckerei der legale 
Kommuniſtiſchen Partei aufgedeckt werden, 
der das verbotene Organ der Parteiführung 
gedruckt und für den illegalen Verſand vor > 
reitet wurde. Im Zuſammenhang damit Mi 
14 Perſonen verhaftet worden, unter denen 
auch einige kommuniſtiſche Funktionäre 
finden. i 


— — 


Bligichlag in Sowjetfender . 


Moskau. Während eines ungewöhnlich hefti⸗ 
gen Gewitters ſchlug der Blitz in den An’ 
tennenmait des Rundfunkſenders Erivan IN 
Raufajus, Drei Mechaniker, die an dem í 
gerade eine Reparatur ausführten, wurden = 
der Stelle getötet. Im Senderaum riß der 
Blitz ein Klavier in Stücke und ſetzte s 


Brand. Zwei Muſiker, die gerade beim Konzert 


waren, wurden getötet. 


Blutige Zuſammenſtüße in Paläſtina 


Eugliſche Truppen von Arabern beſchoſſen 


Jerufalem, 22. Mai. Die polniſche Zu⸗ 
ſpitzung in Paläſtina hat jetzt zu einem ern⸗ 
"en blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Ara- 
bern und englischen Truppen geführt. Auf 
die Nachricht von einem Feuerüberfall auf 
ein jüdiſches Auto auf der Straße von Jaffa 
nach Jeruſalem ſchickten die Engländer eine 
Maſchinengewehrſtreife an den Ort der Tat, 
um den bedrohten Paſſagieren zu Hilfe zu 
kommen. Dieſe Maſchinengewehrſtreife wurde 
von Arabern aus Revolvern beſchaſſen. Die 
Briten erwiderten das Feuer. Bei den Enge 
ländern wurden drei Soldaten ſchwer verletzt. 
Die Zahl der Verletzten auf arabiſcher Seite 
iſt nicht bekannt geworden. 


Unmittelbar danach hat ſich auch in Jeru | 
ſalem lelöft ein ähnlicher Zwiſchenfall er- j 
eignet Mehrere Araber, die auf Waffen 
durchſucht werden ſollten, ſetzten lic) ur | 

| 
| 
| 
| 


Wehr und beſchoſſen die engliſche Militär 
itreife Bei dieſem Zuſammenſtoß wurde ein 
Araber ſchwer verwundet. Seit dieſen Jwi⸗ 
ſchenfällen kreiſen, gewiſſermaßen als War- 
nung vier Bombenflugzeuge über Jeruſaſem 
Gleichzeitig findet eine große Truppen chau 
jämtlicher britiſcher Waffengattungen ſtatt, 


e; 
an der fih auch die aus Aegypten eingetta 
jenen Berka Hi prier Die 95 5 
ten öffentlichen äude, rs ch. 
pnd 100 een Truppen in triegsſtarker 

usrüſtung beſetzt. f 

Man befürchtet, daß die Hraberführer De 
Gewalt über die in Bewegung berater 
breiten Maſſen verlieren. Der Umſtand, 
vor allem im Lande immer wieder Atte tel 
und Bombenanſchläge verübt werden, de dr 
darauf hin, daß die Bewegung eher im Wa 
ſen als im Abflauen iſt. 


Britiſche Truppenverſtärkungen 

in Jeruſalem x 

Sonden, 22, Mai. Das erſte Bataillon 1e 

Seaforth⸗Hochländer it am Freitag, von AR! 
kommend. in Jerufalem eingetroffen. 


— r ei 
Stadtauflage siegt ne) 


Unſerer heutigen 
Proſpelt des Schicht⸗Konzerns bei, den w £ nen 
beſonderen Aufmerkſamleit unſerer 2 jerit ht, 
empfehlen. Wie aus dem Proſpekt Heros alen 
erhält man vom 25. Mai bis 10. Juni 
Geſchäſten bei Kauf non zwei großen 
„Radion“ ein großes Päckchen „Sim“. 


Stabt mit 


\ 


ne 


Sonntag, 24. Mai 1936 


Die polnische Meinung 
ö ` Polens Sorge 


Im „Kurjer Poranny“ bezeichnet Wojciech 
Stpiczynſti den Opportunismus und die Rück⸗ 
! ſtändigteit des politiſchen Denkens ber Bürger 
als eine ſehr reale Gefahr. Bei Lebzeiten Pil- 
dſtie habe die Allgemeinheit fih gewöhnt. ihr 
Schiaſal in die Hände eines einzigen Mannes 
du legen. Die Lücke, die durch den Abgang dic- 
ſes Mannes entſtanden fei, müßte ausgefüllt 
werden. Aber ſtatt der Beſtrebungen, die An⸗ 
10 ſtrengung des Volkes zu harmoniſieren und eine 
gemeinſame Plattform hierfür zu ſuchen, beob⸗ 
achtet er etwas ganz anderes: o 

„In der politiſchen Welt find lebhaft die 
von Fiktionen zu leben, 
dieſes oder jenes Regie⸗ 
dieſe oder 


tanden“ 


Lehrer zur Schulnot 

1% Millionen Kinder find ohne Elementar⸗ 
unterricht, während 15 000 junge Lehrer keine 
Stellung haben. Angeſichts dieſer Schulnot, der 
voräufig der Staat nicht ſteuern kann, will man 
durch Gründung von Privatſchulen wenigſtens 
deem ärgſten Analphabetismus entgegenwirken. 
Der polniſche Lehrerverein aber erblickt hierin 
ein teaktionäres Unternehmen, gegen das er 
heftigen Widerſpruch erhebt, indem er in feinem 
Drga „Glos Nauczyelſti“ u. a. schreibt: 
Eine derartige Transaktion bedeutet den 

£ rzicht des Staates auf feinen Einfluß auf die 
der künftigen Bürger und damit auf 


raia 


diediehung 
Zukunft Polens.“ | 

. katholiſche Preſſoagentur bemerkt hierzu 
u. a. 


i „Dieſes Auftreten des Lehrerorgans ift uner⸗ 
hört. Es ift einfach unbegreiflich, daß die 
hrerorganiſation im Namen ihrer Partei 


N der Zahl von 15 000 ohne Arbeit find, lieber 
einen beſcheidenen Unterhalt haben als Hunger 
und Not zu leiden.“ E. 
Auch der konſervative „Czas“ tadelt ſcharf die 
Haltung des Lehrervereins, indem er ſchreibt: 
Was für eine Reaktion denn hat der Lehrer⸗ 
verein im Sinn? Was find das für reaktio⸗ 
bre Kreise, die die Unterhaltung von Privat⸗ 
ſchulen übernehmen wollen? Es ſind einerſeits 
verdiente Bildungsvereine in der Art der Pol- 
ſchen Schulmutter, andererſeits religiöſe Or⸗ 
he Das Reaktionäre beſteht allein darin, daß 
e die Jugend im religiöſen Geiſte erziehen 
werden. Aber gerade daran liegt der rieſigen 
Rehrheit der Allgemeinheit und eben die feind⸗ 
iche Haltung gegen die Religion iſt einer der 
dauptvorwürfe, die wir dem Polniſchen Lehrer- 
tein machen.“ ) ; 
9 15 Furcht vor ungehöriger Beeinflufjung 
G lärt der „Czas“ angeſichts der ſtrengen 
Staatskontrolle für lächerlich. ) 
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Aeußerlichkeiten 

Im „Kurjer Poznaüſti“ Tejen wir: 

„Aus Anlaß der Breslauer Meſſe haben die 
„Breslauer Neueſten Nachrichten“ eine Sonder⸗ 
beilage zur Nummer 124 vom 6. Mai heraus⸗ 
gegeben. In dieſer Beilage iſt auf der erſten 
Seite das Fakſimile eines polniſchen Briefes 
des Vizeminiſters des Auswärtigen Herrn 
Szembek veröffentlicht, der in polniſcher Sprache 
ſich über die Bedeutung der Breslauer Meſſe 
und die Rolle der Preſſe bei ihrer Propaganda 
ausſpricht. ` 

Aber nicht der Inhalt des Briefes des Herrn 
Szembek intereſſiert uns, ſondern ſeine Form. 
Der Brief wurde auf einer verbrauchten und 
ſchmutzigen Maſchine geſchrieben. Die Buch⸗ 
ſtaben w, f, e, r der zum Briefe benutzten Ma⸗ 
ſchine ſind voll Schmutz und verwiſcht wieder⸗ 
gegeben. Das Ganze ſieht geradezu fatal aus, 
um ſo mehr, als einige Buchſtaben im Briefe 
höher oder niedriger erſcheinen als die anderen. 

Wir fügen hinzu, daß in der gleichen Beilage 
das Fakſimile eines Briefes des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters ſich befindet, eines Briefes, der auf 
einer ordentlichen Maſchine durch jemand, der 
ſein Fach kennt, geſchrieben iſt. 7 

Die Nachläſſigkeit unferes Minijteriums des 
Auswärtigen iſt ſchon faſt ſprichwörtlich. Wie 


ſehen demgegenüber z. B. die geradezu muſter⸗ 


ie Geſtaltung der kulturellen und politiſchen 
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Olympiſche Siege 

Tatſachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 Nur ein 
Nachdruck verboten) 


i Der Startſchuß fällt und die Maſſen ſpringen von 
ren Aber die abgeſteckten Bahnen haben für das 
publikum einen Nachteil. Das Rennen läßt ſich ſchwerer ver⸗ 


Amerikaner Lindberg die Führung 
ſcheint aufzuholen. Und das ſcheint 


1. C. D. Reitpath⸗Amerika in der Zeit von 48,2 Sekun⸗ 
2. Hanns Braun- Deutſchland in der Zeit von 48,3 Se- 
3. E. F. J. Lindberg⸗Amerika in der Zeit von 48,4 
An vierter Stelle erft kam der große 800⸗Meter⸗Sieger 


Ein ungeheurer Jubel der rückhaltloſeſten Anerkennung 
Braun herein. Er hat zwar nur 
nur eine ſilberne Me⸗ 
im Stadion, der ſeinen immer⸗ 
ein enden, tapferen Kampf gegen USA miterlebt hatte, 
ein Sportsmann dieſer Deutſche iſt. 
Er hat eine wundervolle Leiſtung hinter ſich. 
der nach drei ſchweren 800- 
were 400-Meter-Läufe nicht 
r überſtand, ſondern auch einen Sieg er⸗ 
ding. Keiner der großen berühmten amerikaniſchen Läufer, 
€ am 800⸗Meter⸗Lauf teilgenommen hatten, war noch in 


haften Briefe und Druckſachen aus, die dem 
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſterium und ſeinen 
Amtsſtellen entſtammen? Des Vergleiches da 
mit müſſen wir uns ſchämen.“ . 


Regierung und Preſſe j 
Die Warſchauer Wochenſchrift „Depeſza“ 
weiſt auf den Mangel an Kontakt zwiſchen Re⸗ 
gierung und Preſſe und die ſich daraus ergeben⸗ 
den Folgen hin: ’ < 
„Die Angelegenheit der Deviſenbeſchränkun⸗ 
gen iſt ſo wichtig wie ſelten eine. Sie verlangt 
von der Regierung oder vielmehr von deren 
Propagandareferenten einen möglichſt engen 
Kontakt mit der öffentlichen Meinung und 
Preſſe. Es handelt ſich doch um die Mitarbeit mit 
dem Publikum, was ja die gegenwärtige Re⸗ 


Auch im Sommer 


Die Sommerunterbrechung des Zeitungs⸗ 
bezuges auf dem Lande ift: ein Webel- 
ſtand, dem anſcheinend auch mit den größten 
Anſtrengungen nicht beizukommen iſt. Ganz 
allgemein hatte ſich die Anſicht eingeniſtet, 
daß man darin eine unabänderliche atſache 
ſehen mußte. Die hohe kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung der Preſſe läßt es 
jedoch nicht zu, daß ſich ein Teil des Bauern⸗ 
ſtandes für mehrere Monate im Jahre voll⸗ 
kommen von der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Unterrichtung durch die Preſſe aus⸗ 
ſchließt. 

Für den reichsdeutſchen Bauern hat der 
Reichsbauernführer Dar ré folgenden Muf- 
ruf erlaſſen: N 

„Bei der wachſenden Arbeit in den Som⸗ 
mermonaten glauben manche Bauern und 
Landwirte, keine Zeit für ihre ſtändige 
Unterrichtung auf politiſchem, kulturellem 
und wirtſchaftlichem Gebiet mehr erübrigen 
zu können, ſo daß ſie ihre Tageszeitungen 
und Fachzeitſchriften abbeſtellen. Solche 
Unterbrechung des Zeitungsbezuges läßt ſich 
jedoch in keiner Weiſe verantworten. Jedem 
Bauern und Landwirt können erhebliche 
Nachteile entſtehen, wenn ihm die für ſeinen 
Beruf wichtigen Veröffentlichungen nicht 


zu holen. 
Sie 


Verbindung mit den großen 
Stadion. 
Zum dritten 


tritt gegen die 


Jeder dieſer Läufer iſt ein 
ſchaft aus ihnen 


lauf kommt 


niemand, weder im deutſchen 
noch ſonſtwo 


den 
kommt hoffnungslos durch la 
james Anfangstempo um 25 
erhöht der große, junge 
tern belaſtet, rennt 


Die Amerikaner 


männisches 


Kundmachung 


Allen Chlorodont-Verbrauchern machen wir hierdurch 
die Mitteilung, dass die- echte Zahnpasta Chloro- 
dont seit Anfang Mai ds. J. in der altbewährten 
Qualität wieder überall erhältlich ist. Als Zeichen 
der Echtheit trägt die Chlorodont-Packung auf den 
Tuben und Faltschachteln den hier abgebildeten Lö- 
wenkopf in roter Farbe. Zur Herstellung 


S Chlorodont- Zahnpasta werden 
un 


nur ausge ählte und wissenschaftlich 
LED 


geprüfte Roh 
Auswahl. die 


toffe verwendet. Die sorgfältige 
ser Rohstoffe und unser fach- 
Können geben den Verbrauchern 


von Chlorodont-Zahnpasta alle Garantien, die man 
bei der Fabrikation von Zahnpflegemitteln überhaupt 


zu bieten vermag. Bitte,verlangen Sie in Ihrem eige- 
nen Interesse ausdrücklich Chlorodont mit der ro- 


Erſtes Beiblatt Nr. 120 


der Lage geweſen, fih in den 400 Metern eine Medaille 


: waren fertig. Sie waren erledigt. Sie ſchienen trotz 
ihrer vielen Siege in dieſem einen unerhörten Falle aus 
einem weicheren Holze beſchaffen zu ſein als der Deutſche. 
w Sportsmann allergrößter Klaſſe, innerlich und 
äußerlich allererſter Klaſſe, konnte das leiften. „ 

* 


Zum dritten Male brauſte der Name Hanns Braun in 


trifft er auf ſeine alten Rivalen. 

In der Amal⸗400⸗Meter⸗Staffel, im zweiten Vorlauf. 
Deutſchen die unſchlagbare Mannſchaft der 
Vereinigten Staaten an. Keine Nation der Welt iſt im⸗ 
ſtande, eine ſolche Menmſchaß 


„ unſchlagba 
Es finden nur drei Vorläufe ſtatt und von jedem Vor⸗ 
nur der Sieger in die Entſcheidung. Und alſo 
braucht man ſich keinen Illuſionen hinzugeben. Das tut auch 


ach dem Startſchuß verliert der Deutſche Herrmann 
unverzüglich gegen den Amerikaner Lindberg etwa 19 
Meter. Zwar hält ſich zur allgemeinen Ueberraſchung der 
Deutſche Burkowitz gegen den Schnelläufer Sheppard ganz 
ausgezeichnet, aber Lehmann, der dritte deutſche 
ngweiliges Wechſeln und lang⸗ 


Meredith mühelos und ſpielend 
auf 40 Meter. Und mit dieſen völlig ausſichtsloſen 40 Me⸗ 
der letzte deutſche Mann Hanns Braun 
hinter dem letzten amerikaniſchen Mann Reithpath. 

ſind Gott ſei Dank wieder glänzender 
Laune, ſie haben ihren natürlichen liebenswerten fame- 
radſchaftlichen Humor wiedergefunden: 


ten Läwenkopfmarke. 


Chlorodont Zakłady Leo- w Polsce 


gierung von den früheren beſonders unterſchei⸗ 
den ſollte, und um die Mitwirkung der Preſſe 


zur Dokumentierung und Vertiefung dieſer Mit⸗ 


arbeit 

Was geſchieht alſo in einer ſo wichtigen 
Periode der wie im Kaleidoſkop wechſelnden, von 
den Deviſenverordnungen veranlaßten Ereig⸗ 
niſſe, oder vielmehr was tut die Propaganda im 
Finanzminiſterium? Statt ſogleich eine Preſſe⸗ 
konferenz zu berufen, Richtlinien zu geben, wie 
und worüber man ſchreiben und wie man die 
Deviſenvorſchriften interpretieren ſoll, die Be⸗ 
merkungen und Bedenken der Preſſevertreter an⸗ 


Zeitungen lejen! 


bekannt ſind. Die Ankenntnis geſetzlicher 
Beſtimmungen als Entſchuldigung iſt von 
den Gerichten mehrfach zurückgewieſen wor⸗ 
den mit dem Hinweis, daß das ſorgfältige 
Verfolgen der Tagespreſſe und der Fach⸗ 
blätter von jedem Volksgenoſſen verlangt 
werden müſſe. i S ; 
Es iſt eine ſelbſtverſtändliche ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflicht eines jeden Bauern und Land⸗ 
wirts, auch im Sommer trotz erhöhter Ar⸗ 
beitslaſt ſeine Zeitungen regelmäßig zu 
eſen.“ 


Dieſe Worte der Mahnung ſind auch für 
unſere Landwirte 5 Ri ee Auch 
bei uns iſt es notwendig, daß der Staats⸗ 
bürger ſtets über alles Geſchehen auf dem 
Laufenden iſt, auch bei uns dürfte keine 
Unterbrechung des Zeitungsbezuges eintre- 
ten. Gerade in dieſem Jahre, in dem ſo 
viele neue Verordnungen bereits erſchienen 
ſind und in dem nach der Umbildung der 
Regierung zahlreiche neue Maßnahmen und 
Verfügungen zu erwarten ſind, die angeſichts 
der Tatſache, daß Polen Agrarland iſt, ſich 
letzten Endes alle auf die Landwirtſchaft 
auswirken werden, wird der Landwirt, der 
ſeine Zeitung abbeſtellt, nur ſich ſelber 
ſchaden. ER 


Braun!!!” 


Namen aus USA durch das 
ſetzen. 


an den Start zu ſchicken. 
undermann und eine Mann⸗ 
r. unſterblich. 


hatte 


ager, noch im amerikaniſchen [Sieg 


Wieder 


gewonnen. 


Läufer, 
Meter zurück, dieſe 25 Meter 
vernehmen. 


ſo lauter. 


auf halber Strecke 


dreht jio Reitpath, 
geringite Eile hat, um und winkt Braun mit dem Stabe 
vergnügt zu und brüllt nach hinten: „Hallo 


Und die amerikaniſche 
derheulkonzert. 


Acht Tage nach dieſem Lauf tritt der 
Meredith in Berlin 
Meter noch einmal an. Es gelingt Braun, den Weltrekord⸗ 
mann zu ſchlagen. Aber wie die 
olympiſchen Siege war dieſer große Erfolg nicht gleichzu⸗ 


Da wur 


raköw 


zuhören und ſogleich auf alles Antwort zu geben 
oder eine Antwort für die nächſte Konferenz 
vorzubereiten, läßt man die Preſſe ohne Lei⸗ 
tung und ohne Orientierung — man weiß nicht, 
wie weit man in der Kritik gehen und wie man 
die auftretenden Erſcheinungen beſprechen ſoll. 
.. Die Preſſe iſt desorientiert, fie ſieht nur, 
wie das Leben reagiert, und hört auf Geſchwätz. 
Und doch gibt es, unſerer Anſicht nach, kein In⸗ 
ſtrument, das ſo empfindlich iſt und zugleich ſo 
diſzipliniert und loyal wie unſere Preſſe, aber 
man muß verſtehen, mit ihr zuſammen zu arbei⸗ 
ten und ſie vom ſtaatlichen Geſichtspunkt aus 
zu leiten.“ ; 


Deutſche Ver einigung 


verſammlungskalender 
Poſen: 24. Mai Maifeſt in Radojewo. 
Mitgliederverſammlungen: 
Görchen: 24. Mai, 3 Uhr: Kam.⸗Abend 
in Pakoswalde bei Krüger. 
Bargen: 24. Mai, 49 Uhr: Heimabend 


in a 

Pleſchen, Marienbronn und Rathenau: 

24. Mai, 5 Uhr: Maifeier in Pleſchen bei 

Marciniak. 

Goſtyn: 24. Mai, 4 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Schützenhaus in Goſtyn. (Mitgliedskarten 
mitbringen.) 

. Feuerſtein: 24. Mai, 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

und Maifeier bei. Cukier. Mitgliedskarten 

mitbringen. 

Poppen: 24, Mai, 14 Uhr: Mit lieder⸗ 

verſammlung in Jeſeritz, Kreis Koſten. 

O.⸗G. Wollſtein: 24. Mai: Allgemeiner Kam.⸗ 

Abend mit Tanz. 
O.⸗G. Pappfin: 24. Mai, 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


` in Jeſeritz. 
Die Mitgliedskarte Nr. 53 846 wird für ungültig 


erklärt. 

O.⸗G. Wulſch: 26. Mai, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. in 
Wulſch bei Langner. (Mitgliedskarten mit⸗ 
bringen. Erſcheinen Pflicht.) ; 

O.⸗G. Neutomiſchel: 26. Mai, 814 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſammlung bei Eichler. 

D.G. Lindenſee: 1. Juni, 15 Uhr: Mitglieder⸗ 
verſammlung (Frühlingsfeſt) bei Ganthe 

in Lindenſee. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. 


der unter ſolchen Umſtänden nicht die 


.. hallo 
Tribüne veranſtaltet ein Son⸗ 


* 


Olympiaſieger 


gegen Hanns Braun über die 800 


Dinge einmal liegen: einem 


Hanns Braun iſt im Jahre 1918 für ſein Vaterland 
an der Weſtfront, und zwar bei Cambrai als Flieger⸗ 


leutnant gefallen. 
Sein Name iſt in der Geſchichte des 


deutſchen Sports 


* 


Einen einzigen, mit der Goldmedaille belohnten Sieg 
Deutſchland ſo gut wie in der Taſche, und zwar den 
in der Amal⸗100⸗Meter⸗Staffel. 

atte da eine garantiert unſchlagbare amerika⸗ 
niſche Mannſchaft ihren Zwiſchenlauf prompt und ſpielend 


de ſie plötzlich zu ihrem Entſetzen disqualifiziert 
Sie hatte die Wechſelmarke überſchritten. i 

Bis in den Tod betrübt ſenkte der amerikaniſche Gene⸗ 
rallärmdirektor ſeinen Regenſchirm, traurig ſanken die 
vielen kleinen Sternenbannerchen, und nicht einmal ein 
gemurmeltes Buuuhhhh war aus 


dem Lager USA zu 


Dafür ſchmetterte das frohe Hurra der Deutſchen um 


Denn jetzt kam Deutſchland einmal an die Reihe und 
diesmal ohne jeden Zweifel, ohne jedwelchen Zweifel! And 
wie kam es an die Reihe! 


E rN a WERT, Au Br Mk BE aa VA. nd 
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Bed fährt nach Belgrad 


Hätten wir ı :icht, gewitzigt durch die 
Erfahrungen, die der verfloſſene Miniſter⸗ 
präſident Koscialkowſki am Vorabend ſeiner 
Reiſe nach Budapeſt machte, mit der Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Aufſatzes warten ſollen, 
bis fich der Außenminiſter Oberſt Beck tatſäch⸗ 
lich auf dem Wege nach Belgrad befindet? 
Wir glauben es nicht. Nachdem wir die Re⸗ 
gierungskriſe hinter uns haben und eine Re⸗ 
gierung der ſtarken Hand gebildet worden 
iſt, in welcher der Außenminiſter ſeine frü⸗ 
here Stellung behauptet, iſt eine innerpoliti⸗ 
ſche Verwicklung um ihn im letzten Augen⸗ 
blick kaum zu erwarten. Beck wird alſo am 
Sonntag nach Belgrad fahren, am Montag 
dort eintreffen und in der Hauptſtadt Süd⸗ 
ſlawiens mehrere Tage auf einem offiziellen 
Staatsbeſuch verbringen. Dieſer Beſuch iſt 
bereits ſeit Jahren geplant, ſtellt er doch for⸗ 
mell einen Gegenbeſuch auf den Beſuch dar, 
den bereits vor vier Jahren der inzwiſchen 
verſtorbene ſüdſlawiſche Außenminiſter Ma- 
rinkowicz in Warſchau abgeſtattet hat. Beck 
hätte bereits im Oktober nach Südſlawien 
reiſen ſollen, aber im Zeichen der damals 
noch mehr als heute ungeklärten Lage im 
Innern wie in der europäiſchen Umwelt 
Polens wurde der Belgrader Beſuch ebenſo 
wie die Budapeſter Reiſe des Miniſterpräſi⸗ 
denten bis jetzt hinausgeſchoben. Nachdem 
nun vor wenigen Wochen dieſe Budapeſter 
Reiſe ſtattgefunden hat, wird jetzt auch der 
Belgrader Beſuch unternommen. 


Man hört in Polen wenig von Südſlawien 
und in Süflawien wenig über Polen. Seit 
Jahren beſteht zwar eine polniſch⸗ſüdſlawi⸗ 
ſche ſogenannte Preſſe⸗Verſtändigung, in 
deren Rahmen des öfteren polniſche Schrift⸗ 
leiter nach Belgrad und Dalmatien, ſowie 
ſüdſlawiſche Kollegen nach Warſchau, Gdin- 
gen und Zakopane gefahren ſind. Dieſe 
Preſſe⸗Verſtändigung wirkt fih jedoch mehr 
negativ dahin aus, daß ſcharfe Kritiken an 
den inneren Zuſtänden wie an der auswär⸗ 
tigen Politik des einen Landes durch die 
wichtigeren Blätter des anderen unterlaſſen 
werden, während ſie nur wenig zu einer Ver⸗ 
tiefung der gegenſeitigen Kenntnis vonein⸗ 
ander beigetragen hat. Polen und Südſla⸗ 
wien ſind beide Verbündete Frankreichs, die 
in früheren Jahren im Rahmen der franzö⸗ 
ſiſchen Europapolitik ziemlich oft, auf eigene 
Fauſt dagegen nur in ſehr ſeltenen Fällen 
miteinander zuſammengearbeitet haben. Die 
Umſtände, daß Südſlawien lange Jahre hin- 
durch auf dem Balkan und in Donau⸗Europa 
in ſcharfer Rivalität zu Italien ſtand, zu 
dem Polen ſtets freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen unterhielt, und Südſlawien außerdem 


im Rahmen der Kleinen Entente neben der 


Tſchechoſlowakei ſtand, zu der die polniſchen 
Beziehungen niemals gute geweſen find, 
waren mittelbare Hinderniſſe für ein engeres 
Verhältnis zwiſchen Warſchau und Belgrad. 
Dieſe Hinderniſſe beſtehen heute noch: den= 
noch ſcheinen fih feit etwa einem Jahre neue 
Möglichkeiten für eine Annäherung zwiſchen 
Polen und Südſlawien zu eröffnen. 

In Südflawien ift in den letzten beiden 
Jahren, wie ſchon früher in Polen, eine er⸗ 
hebliche Ernüchterung über das Verhältnis 
zu Frankreich eingetreten. Länger und un⸗ 
bedingter noch als Polen f die ſüdſlawiſche 
Außenpolitik der franzöſiſchen Gefolgſchaft 
geleiſtet, da por“ allem der vor eineinhalb 
Jahren in Marſeille ermordete Südflawen- 
könig Alexander auf Frankreich eingeſchwo⸗ 


Die deutſche Mannſchaft Röhr, Herrmann, Kern und 


Rau hatte nämlich den dritten 


den war, ſondern das war Weltrekord 
Sie hatten den Sieg in der Taſche. 


Aber er wurde ihnen wieder Eisai eas 
merzliche Weiſe: 
Zum Start traten die Mannſchaften von Schweden, 


Und das kam auf folgende, f 


England und Deutſchland an. 


Schweden mit Lindberg, Möller, Luther und Perſon. 
Großbritannien mit Jacobs, Mackint, d'Arcy und 


Applegarth. 


Deutſchland hatte die Innenkante, England die Mit⸗ 


telbahn und Schweden die Außenbahn. 


Der deutſche Mannſchaftsführer war damals Karl Diem j 
und er hat alle Einzelheiten dieſer blödſinnigen Geſchichte n 


aufgeſchrieben. 


Als der Startſchuß ertönt war, büßte Röhr Abe en 
Applegarth etwas ein und verlor noch mehr beim ech 

Mit 6 Metern Verluſt jagte Herrmann 
die Längsſeite hinunter, 6 Meter verloren gegen Jacobs 


mit Herrmann. 


und Möller! 


Und dann gab es eine dumme Verwirrung: Beim 
Wechſel zu Kern brauſte der Anglücksrabe Kern 
los und mußte abſtoppen, um den Stab noch vorſchrifts⸗ 
der 20⸗Meter Marke in die Hand gedrückt 
Als dieſes ſchwere Werk endlich geglückt 
war, geht er mit großer Bravour heran, ſo daß die beiden 
nebeneinanderkämpfenden Stafetten von England und 
Schweden ungefähr mit 4 Meter Vorſprung vor dem letzten 


mäßig innerhalb 
zu bekommen. 


deutſchen Mann Rau wechſeln. ? 
Rau rafte mit feiner letzten Energie ab, 


des deutſchen Lagers überholt er den Schwe 


im Ziel jogar noch zu d' Arcy auflaufen. 
Es iſt geſchafft! \ 
Aber merkwürdigerweiſe 


wiſchenlauf nicht nur ge⸗ 
wonnen, ſondern in 42,3 Sekunden gewonnen. And das 
war nicht nur die beſte Zeit, die überhaupt gelaufen wor⸗ 


um Entzücken 
en und kann 


herrſcht Totenſtille im Sta⸗ 


Kleine Entente und Sowjetunion 


Die Vorbereitungen für das Zuſammen⸗ 
treffen der Staatschefs der drei Staaten der 
Kleinen Entente in der rumäniſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſind bereits in vollem Gange. Als Zeit⸗ 
punkt für dieſes Zuſammentreffen, das zugleich 
als eine Manifeſtation für die politiſche Ge- 
ſchloſſenheit der Kleinen Entente gedacht iſt, 
wurden die Tage zwiſchen dem 6. und 8. Juni 
feſtgeſetzt. : 

Als äußerer Rahmen werden die militäriſchen 
Feſtlichkeiten dienen, die aus Anlaß der ſechſten 
Wiederkehr des Tages der Rückkehr König 
Karols nach Rumänien am 6. Juni und ſeiner 
Thronbeſteigung am 8. Juni ſtattfinden und 
die diesmal beſonders umfangreich geſtaltet 
werden ſollen. Aus dieſem Grunde wurden 
dazu nicht nur die beiden anderen Staatschefs 
der Kleinen Entente, alſo Prinzregent von 
Jugoslawien und der tſchechoſlowakiſche Staats- 
präſident Dr. Beneſch eingeladen, es werden zu 
ihnen als Symbole des dreiſeitigen Bündniſſes 
zugleich auch je ein jugoſlawiſcher und ein 
tſchechoſlowakiſcher Vertreter und die Chefs der 
drei Generalſtäbe erwartet. In den Bukareſter 
politiſchen Kreiſen wird ohne weiteres voraus⸗ 
geſetzt, daß die drei Staatschefs außer den lau⸗ 
fenden internationalen und ſpeziell regionalen 
auch die militäriſchen Fragen der Staaten der 
Kleinen Entente beſprechen werden, wobei auch 
die ruſſiſche Frage eine Rolle ſpielen wird. 


Zu dieſer letzteren Frage und im einzelnen 
darüber, ob ſich Jugoflawien nicht doch auch, 
wie ſeine beiden anderen Verbündeten, zur An⸗ 
erkennung der Sowjetunion bereitfinden wird, 
gehen die Meinungen in Rumänien derzeit noch 
weit auseinander, wie überhaupt in Bukareſt 
neuerdings immer ſtärker die Auffaſſung Raum 
gewinnt, Rumänien könnte erſt dann zu den 
von Paris und Prag gewünſchten militäriſchen 
Bindungen mit der Sowjetunion ſchreiten, 
wenn Moskau zuvor eindeutig die Integrität 
des heutigen rumäniſchen Gebietes anerkennt 
und aljo ein für allemal auf Beßarabſen ver- 


zichtet habe. In dieſem Zuſammenhange iſt 
bemerkenswert, mit welcher Entſchiedenheit ſich 
Titulescu in Paris, wohin er dieſer Tage eigens 
reiſte, gegen die Uebernahme des franzöſiſchen 
Außenminiſteriums durch Blum ausſprach und 
ſich für Herriot einſetzte. Vielleicht bedeutet 
dieſer Schritt einen Reflex auf die in der ru⸗ 
mäniſchen Preſſe immer mehr zum Ausdruck 
gelangenden Befürchtung, auch Rumänien 
könnte durch den politiſchen und militäriſchen 
Raumgewinn des roten Moskau auf dem Kon⸗ 
tinent in ernſte Gefahr kommen. 


— — 


London lacht 


Ein Weltblatt einem Schabernack zum Opfer 
gefallen 


In der größten Aufmachung auf der Titel⸗ 
jeite und mit rieſigen Ueberſchriften veröfſent⸗ 
lichte am vergangenen Sonnabend ein großes 
Londoner Sonntagsblatt die ſenſationelle Ge⸗ 
schichte einer Geſandtſchaft von „Aſtoria“, die 
eineinhalb Jahre lang in London ihr Weſen 
getrieben hat. Unter Ausbeutung der geogra- 
phiſchen Unkenntnis der Londoner Geſellſchaft 
habe der Geſandte dieſes geheimnisvollen 
Staates mit Hilfe von Attaches und Sekretären 
großes Haus gemacht, Einladungen an Gott 
und die Welt verſandt und ſogar im Namen der 
Regierung Ordensauszeichnungen verliehen. 
Eineinhalb Jahre lang ſei die ſo vergnügungs⸗ 
ſüchtige und ſnobiſtiſche Londoner Geſellſchaft 
auf dieſen Scherz reicher Witzbolde Herein- 
gefallen, bis dieſen der Boden unter den Füßen 
zu heiß wurde, jo daß eines Tages die Geſandt⸗ 
ſchaftsflagge eingezogen wurde, die Lakaien 
und Autos verſchwanden und das Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude von „Aſtoria“ ſeinem Schickſal 
überlaſſen wurde. 

So unglaublich dieſe Geſchichte klang, ſo 
wurde ſie doch geglaubt, einmal wegen der 
Autorität des Sonntagsblattes, ſodann, weil 


CCC TT 


in ea rg einſehen müſſen, daß dieſe Rech⸗ 
nung nicht ſtimmte und der Quai d Orſay ſich 


fade finen wird, auf die es Anſpruch zu 


wie aus ſolchen Erwägungen die Politik der 
Verſtändigung mit Bulgarien begonnen, auf 
die Frankreich mit unfreundlichen Augen 
blickte. Die Größenverhältniſſe find bei die- 
ſen beiden Verſtändigungen ſehr verſchieden, 


Die Zielrichter 


wenn erſt das Schiedsgerich 
Es ſtellt ſich etwas 


ſchon überſchritten habe. 


Meter⸗Marke abgeſpielt. 
Das 


Deutſchland!“ 


Eine Mannſchaft, d 
Weltrekord aufgeſtellt 175 
ſel Der damalige deutſche 


holm noch getan hat. 

„Als ich“, erzählt er, 
dem 
7 1125 
ſehr 


als 
hauptete ſogar der engl 


fiziert! 
Ich beeilte mich, 


Und der Ziehricterſoruch lau 


dion. Keine Hand rührt ſich. Kein Ruf, kein Geſchrei, 
kein Gebrüll. Kein Beifall, ni 
Die Mannſchaften der drei 
dattert herum. Kein Menſch kennt 
laufen aufgeſcheucht umeinander herum 
und verhandeln und verhandeln. 
Dann tritt plötzlich das S 
t zuſammentritt 
ſehr Peinliches heraus. Drei 
Bahnrichter wollen partout geſehen haben, 
Kern beim Abnehmen des Stabes die 20⸗Meter⸗Marke 
Kern 2 energiſch, er habe 
das nicht getan, ſondern es habe 


iedsgericht ſpricht die Disqualifikation aus. 
tet: „England Handbreite vor 


ganz blödſinniges Pech! > 
a į se er mit 42,3 Gefunden einen 


ſchildert ſehr lebendig, was ſich dann 


„von meinem Tribünenplatz an 

erichts jah, daß irgend | ſchwediſcher eitung „Aftonbladet“ eine Photographie z 

Stafettenwechſelns, und meine Be ige 

der Tatſache, daß die Zeitung überhaupt ein Bild ver 

öffentlichte, ſondern vielmehr dem, was ich a 
Einzelheit für Ei 

Es war deutli 

der 20-Metet-Linie den Fuß aufſetzte. 

der Wee der rechten Hand ſchon den b 
o deutlich zu ſehen, daß Herrmann abſtoppen 

gerade die 20-Meter Linie paſſterte und den linken Arm, 

mit dem er vorgeſtreckt den Stab übergeben hatte, ſchon 

wieder zurückſchwang. ; v 
Ich war in der Tat von diejer Photographie begeiſtert. 


ortſetzung jung folgt) R, 


Zuſammentreten des Renn 
etwas in der Entſcheidung nicht ) 
ich und die anderen deutſchen Herren die Verzögerung zu- 
nächſt auf Unſtimmigkeiten im Ziel 
516 700 zu entſcheiden, ob Deut 
rſter das Ziel poper: hatte. 
ſche Läufer d'Arcy von Rau ge- 


ſchlagen zu ſein. 
Plötzlich wurde verkündet, Deutſchland ſei disquali⸗ 


in den Innenraum zu gelangen, zu 
dem ich, obwohl ich Mitglied der Internationalen Jury 
war, keinen Zutritt hatte, und in den ich erſt nach An⸗ 
wendung ſanfter Gewalt gelangen konnte. 


ging leer aus. 


aber im Grunde handelt es ſich um ganz 
ähnliche Vorgänge. 

Zu alledem kommt die neue franzöſiſche 
Bündnispolitit mit der Sowjetunion. Süd- 
Aae will kein Zuſammengehen mit dem 

äteſtaat und ift unter den Staaten der 
Kleinen Entente dasjenige Land, welches das 
Ueberhandnehmen des ſowjetruſſiſchen Ein⸗ 
fluſſes im Donauraum am ſtärkſten fürchtet 
und am entſchiedenſten bekämpft. Auch hier 
find die füdflawiſchen Intereſſen ähnlich gie 
lagert wie die polniſchen und ſtimmt auch die 
Haltung Belgrads mit derjenigen Warſchaus 
im Grunde weitgehend überein. Ganz abge: 
ſehen von der allgemeinen europäiſchen Lage, 
werden alſo Beck und Stojadinowitſch auch 
Geſprächsthemen über Gebiete haben, auf 
denen ſich die Sonderintereſſen Polens und 
Südflawiens ſehr nahekommen. Außerdem ift 

üdflawien gegenwärtig der in der Kleinen 
Entente geſchäftsführende Staat, ſo daß mit- 
telbar Becks Belgrader Beſuch auch einen Be⸗ 
uch am Vorort der Kleinen Entente darſtellt. 
Es ſollte nicht überſehen werden, daß ſich das 
Verhältnis Polens zu einem anderen Staat 
dieſes Verbandes, und zwar zu Rumänien im 
letzten halben Jahre merklich gebeſſert hat 
und daß gegenwärtig von den Ländern der 
Kleinen Entente nur noch die Tſchechoſlowa⸗ 
kei in ausgeſprochen ſchlechtem Verhältnis zu 
Polen ſteht. A. 


iedsgericht zuſammen, und 
dürf 


Als ich 


daß der Deutſche 
b ur erkundigte. 


ch kurz hinter der 10⸗ 


möglich 


annieftsführer 
m Stadion zu Stock⸗ 


n Ordnung war, ſchoben 
ericht, denn es war 


chland oder England 
Originellerweiſe be⸗ 


war eben 


blick, als Herrmann und 
Wechſelns, welcher ja 
zugrunde gelegt war, 


en. 
Dieſer Vorſchlag wurde a 
mi 
wurden mir drei ſchwediſche O 
geſtellt, die an 
eitellt geweſen waren und die übereinſtimmend geſehen 
atten, einer wie der andere, daß Herrmann den Sta 
Kern nach der 20⸗Meter⸗Linie 1 
für die Auskunft. Ich nahm nach ieſer 
die Entſcheidung 
mende objektive ; 
war. 
125 Ich erkundigte mich weiter und erfuhr, daß der Abſtand 
Carl Diem Bon unſerer und der engliſchen Mannſchaft am Ziel 
‚band als „Handbreite“ angegeben worden war. 

Damit war die 0 für Deutſchland verloren. 

Am Abend brachte 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmäßig die Zeitung 
lesen, damit Sie laufend über 
diespannenden Ereignisse 
in der Welt unterrichtet sind. 
Bestellen Sie deshalb sofort 
bei Ihrem Briefträger oder zustän- 
digem Postamt das 


Posener Tageblatt 


für Monat Juni. 

auf diefem Gebiete in London nichts unmögl! 
erſcheint. Jetzt erſt ſtellt ſich heraus, daß K 
Geſandkſchaft von „AMjtoria“_in der Tat pr 
ſogenannten „praktiſchen Scherz“ ihr L Een 
verdankt. Das Opfer der Witzbolde waren a 5 
nicht die ſchönen Frauen und eleganten Herren 
des Londoner Weſtend, ſondern die „Aer 
Nedaktion des großen Londoner Sonntagsblatt, 
tes, auf deſſen Senſationsluſt die „Hoaxers 
ſpekuliert hatten. 


Auf irgendeinem Wege wurde dem Blatt die 


Geſchichte der Geſandtſchaft von „Aſtoria“ gug” 
5 ok der Redaktion ſo prachtvoll dünfte, 
daß fie fie auf die Prunkſeite ſetzte, ohne ei 
ihrer vielen Reporter zur Erforſchung 
Wahrheit auszuſenden. ah 5 
per hat fie jetzt mit einem weit über 5 
Fleet Street hinausgehenden Gelächter u 
einer Portion Schadenfreude zu büßen. hen 
Schabernack war in der Tat geſpielt wor = 
doch muß der Redaktion zugute gehalten 1 
den, daß nicht ſie allein auf den Witz herein 
gefallen war. Millionen von Leſern, ich 
guter Teil der Weltpreſſe, deren vorzügf 
orientierte Londoner Korreſpondenten die 50 
dungen vom Staate „Aſtoria“ über den Erd 
verbreiteten, hatten an „Aſtoria“ geglaubt. 


100 000 Dollar 
Monatsgage für den Negus 


Der Gouverneur von Texas, der gleichzeitig 
der Präſident der internationalen Aueſte ue 
in Texas zur Erinnerung an 0. Gebu 15 
tag der Gründung dieſes Staates ift, hat fae 
den Ex⸗Negus von Abeſſinien telegraphiſch 
Offerte gerichtet. Er bietet ihm eine Summe 
von 100000 Dollar als Monatsgage an, 2, 
der Negus ſich bereit erklärt, auf der Austen 
lung dreimal täglich vor der Oeffentlichkeit ei 
erſcheinen und etwa 50 Worte in ſeiner Lan 
desſprache zu reden. 7 1. 

Ferner ſind beim Negus von zwei Filmgeſe 
ſchaften ähnliche Angebote fon 
Schließlich hat fih noch ein amerilaniſcher Zir 


kus bereit erklärt, eine Rieſenpantomime auf Eo 


zuführen, für die man dem Negus eimen 
jährigen Kontrakt verfpricht und bei der er nur 
einmal durch die Manege zu reiten 


arabiſche Erbitterung über den 
Monkurrenzhafen Tel Avif 


Jeruſalem, 21. Mai. Am Donnerstag macht 
ich in der arabiſchen Bevölkerung der Siber 
afa neuerdings eine ſteigende Erregung ü 

den jüdiſchen Konkurren hafen Tel Avi ji 

merkbar. Es kam zu heftigen innerpolitifehet 

Auseinanderjegungen, die vielleicht zum Au 2 
gangspunkt einer rg! in der ara i Hi 

Etreitfront werden, unter Umſtänden aber 9 

zu neuen Unruhen und Maßnahmen gegen 


jüdiſche Bevölkerung und die Mandatsregierung 


führen können. 


Ich hatte das Rennen durchs Glas beobachtet, und 5 
ts. f konnte mir durchaus nicht erklären, was eigentlich die En : 
taffeln jtehen etwas ver- ſcheidung des iedsgerichts rechtfertigen könnte. Ich = 

ie Entſcheidung! reichte die ſchwediſchen Schiedsrichter im gleichen Augen 


ern baten, den Vorgang ihres 
der ſchiedsrichterlichen Entf eidung 
an Ort und Stelle vorführen zu 


lehnt. 


nunmehr na 
fiziere vor⸗ 
der fraglichen Stelle als Bahnrichter auf 


atte. IH 0 
nterredung au 
hin, da gegen ſolche abſolut überein 
Feſtſtellungen ein Einwand einfach ni 


ann zu meiner Begeiſterung 


eiſterung galt wen 


elheit, daraus entnehmen konnte. 
zu ſehen, i 
Dabei hielt er 


Stab. Es 


den Einzelheiten nähe! 


Avif Fr 


die 


15 Fachmann, 


Kern unmittelbar hinten I 


Ne, 5 
; 120 Sonntag, den 24. Mal 1936 


Aus Stadt und Land 


m 2 2 2 2 Hofe des Starof 5 
ſtwo etwa 150 Arbeitsloſe aus 
Stadt Po) en Wichtig für Ferienkinder ' den Dörfern. Der Grund war . 
2 È 8 112 Be en 5 a 8 war, daß 
N onnabend, den 23. mai o hat unter der Bevölkerung Beunruhi- | der Zeit und der Fülle der noch zu bewälft⸗ ad en aller Arbeitslosen die nötigen 
| ji 2 Geldmit len, $ 
Bir, Onntag: Sonnenaufgang 3.45, Sonnen⸗ gung hervorgerufen, daß noch keine näheren | genden Arbeiten bitten wir von irgend- | Wie ut kè: 728 eee 9 5 
entergang BT en, 1 Nachrichten wegen der diesjährigen Serien- welchen ſchriftlichen Rückfragen abſehen zu | wee BE TOTEN 5 rbeite⸗ 
. : gang kinderverſchicung nach Deufihland gegeben | wollen. Da auch dies Jahr etwa 600 Kinder | gen Mute Ee r be he eng zur t 


En Sonnenuntergang 19.55; Mondaufg. 8.18 
Monduntergang 23.44. » | worden find. Wir find zu unſerer Freude in über das zugebilligte Kontingent gemeldet gung zu ſtellen. 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Mai der L dgülti i i ü 

Eine Mai + 0,20 der Lage, nunmehr endgültig mitteilen zu | find, müſſen leider Zurückſtellungen vorge- 3 

# + 0,36 Meter am Vortage. tönnen, daß die Ferien reiſe der Rin- | nommen werden, die den Eltern ſobald wie . iii mad 1 
2 ernabend im enbun 


Wet 
Meiſt tervorherſage für Sonntag, den 24. Mai: der geſichert ift. Die Bearbeitung der möglich mifgefeilt werden. 


È ite dect und trübe mit weiteren Regen- R . 11 ; = 

e 5 leicht anſteigend; ſchwache Einzelheiten wird nunmehr eiligſt vom Wohl- Deufiher Wohlfahrtsdienſt Polen des Hanfgymnafiums 

i Winde. fahrtsdienſt durchgeführt. Wegen der Kürze Schwerdffeger. k. Der Verein für Heimatkunde am Kant⸗ 
die Schüler angehören. 


gymnaſium, dem nur i 
die ſchon öfters an die Oeffentlichkeit getreten 


Teatr Wielki RENT RATTE S A E A I 
onnabend: „Straſzuy Dwór“ h find, hat mit jeinen Veranſtaltungen bei Eltern, 
) Montas e e der Fraurn“ Schöpft Kraft d NN 5 * der 2 
5 wi Marie“ a e allen nden. un ha 
Dienstag: Sinfoniekonzert. p urch Freude! Mad erband des Kan mnaſiums 2 glei⸗ 
. ches getan und ſich in Form eines Eltern⸗ 


abends, der am vergangenen Dienstag abend 


g dr ee die Ortsgruppe Poſen der deulſchen Bereinigung g sekk e e 


ührungen um 5, 7, 9 Uhr 


E im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr Lied t d de 

Fiel imm mein Herz“ (Engl) fordert alle Volksgenoſſen auf, teilzunehmen am Walder be etz t solo. $. urh be ige 

„ i ene bundes die Erſchienenen und wies in kurzen 
i Morten auf Sinn und Zweck des Mädelbundes 


In der darin beitehe, zum erſten die Umgebung 
iſſas kennenzulernen, für Anterſtützung be 
dürftiger Schüler und Schülerinnen zu ſorgen 


Shen volte: „Alles für die Firma“ (Deutſch) as 
e e Favoritin eutſch) Dampferausflug nach Radojewo 


F Goltesdlenſt r der am Sonntag, dem 24. Mai, ſtatifindet. ad a 1 e Tese eee e 
ee e ee. Abfahrt 9 Ahr früh am Schilling (Al. Szelagomita, Pie ben en Le de Diabel, den e ein 
an Ar n Woche ſind zwei Veranſtaltungen Kinder mitbringen! Reigen „Blumenball“ an chloß, ein weiteres 
Poſen bestimmt. An . pA S der Stadt I 4 — 3 nn E bie u 
wird die Sanbesignohe aa fei en Für Bewachung und Unterhaltung der Kinder ift geſorgt! Saale poliem Strande“ wurde der erſte Teil 
gottesdienſt abends 8 U Bus i ter Preis der Fahrt: 1,50 zl für Hin- und Rückfahrt. 111 Lieder nicht vergeſſen. 175 de e e wpa Eon ges ) 
i angte das iel „ a von 


— 


Areuzkirche eröffnet. Die Predigt hält 


Pfarrer Juſt aus Sienno. 
gabe in vorzüg 


rg 

— pp «mmm w Seren A vr dat 
ter U entledi 

Shen Auf 


Fi 
Am darauffol i i 

x ` genden Tage, Dienstag, 26. M > ; i 

Fiber in der St. P near: Hip g SG Mai, veranſtaltet. Der letzte Ausflug findet zur Obermuſikmeiſter verſetzt, wo zuvor Oskar der Eindrud, den man von dieſem e 

An ein Gemeindeabend ſtatt, bei dem | gleichen Zeit ſtatt und führt nach Janowiec | Hackenberger gewirkt hatte, der damals Armee⸗ treten des Mäbelbundes mit wach Haufe nahm, 
ED, Nr e Ken arten eee der Baconanlagen und Eier⸗ ae 7075 I DRS Mit dies der denkbar beſte war. 
* r aus Stanislau, einen Vortrag | niederlagen, nach Eyjinin Schweine- nie EU 3 i ärung 

9 9 ach Eyſinin zur Schweine Feldzug mit. Nach Kriegsende kam Obe rmuftt⸗ Endgültige Aufkl 


lte 
de 
un 


n wird über das Thema „Unſer Glaube, 
köſtlichſte Gabe und die ſchwerſte Aufgabe 


Stammzüchterei, nach Wapno zur Schweine⸗ fe „Na 
y meiſter Berdien im Rahmen der Rei i 
erer evangeliihen Kirche“ 1 des Kirchenraubes in Wilkowice 


zucht der engliſchen Raſſe, nach Tupadiy zur | zum 2. Bataillon des 16 2 y 
Beſichtigung der Zuͤchtanlagen des ſchwarz⸗ eg Bon pe A 5 8 te k. Durch Zufall und ſchnelles Eingreifen der 


Beide Veranſtaltungen aben tkirchlich ; i ; 
Bedeutung, 1 ihre e dane iR weißen Niederungsrindes und nach Brom- dan Ruhleben zum danaligen 3. Bataillon des Qijiaer Polizei gelang es am, nergangenen 
, ai nn Ei 
elade i 1 e ma ineri Schei h- | meijter über zahre i i irkt. = 
g n werden, ebenfalls ein Zeugnis ie Schmalzraffinerie in Augenſchein zu neh⸗ een ene BEL enen Woche wurde, wie wir auch berichtet 


— — ͤ ——uö— ie 
— 


y don ihrem 2 3 2s i i i i nt 

b geſamtkirchlichen B tfein. men. Di: ; dien unterrichtete ſeit dem vorig i { 1 BR. 2 

l %% ²; ̃ E T 

2 z fi A y t t ; 

len nig ausus. minbeftens 20. de en meloen: Woceumartibericht e dee ee ee Sin. Daher, m 

CTC 1 PR 

\ Hars P i i i ü 3098 j 240, | Die i af i 
ai, 10 Uhr vormittags im Büro des | Landbutter 1,30, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe Fut Haus, OR und n die 


Tegu die vom 25.—28. Mai in $ ó 5 nsta 
 Mattfindet, organifiert das are Tagungskomitees, Waly Wazów 26. 50 Gr., Milch 18, für die Mandel Eier ver- betreffende Frau wohnt, wurde am Dienstag 
K langte man 80 Groſchen. — Auf dem Fleiſch⸗ polizeilich dürchſucht. Als ein Polizeibeamter 
\ markt zahlte man für Schweinefleiſch 75—1,00, den Heuboden betrat, ſprang ein nur mit Hemd 


0 
* 


1 . . Am 
3 £ € t 52 N 
s flug nach 9 3 Besichtigung 870 Rindfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 601,20, Ham- und Hoſe bekleideter Strolch ihm entgegen, An 
bäuerli ; g dei melfleiſch 60 —1,00, roher Speck k bes dem Beamten vorbei lief er etwa 2 Meter tief 
cher, Wirtichaften, ferner dach Bray- S RSI oſtete 90 Gr., | in den Hof und entfam ins freie Feld. Die 
deer dd zur Beſichtigung der of rieſiſchen Rin⸗ 712 1,20, Gehacktes 60—80, Räucherſpeck] Polizei gab auf den Flüchtenden mehrere Schüſſe 
ane tälle uſw. ſowie, nach Kiaczyn, wo le 0, Kalbsleber 1,20, Schweine⸗ und Rinds- ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. ſo daß die 
. kannte Ko * 2 beſichtigt werden eber 50—90 Gr. Angebot und Nachfrage waren Verfolgung vorläufig aufgegeben werden mußte. 
e n. An demſelben Tage begibt ſich um und gichtischen Be- zufriedenſtellend. — Geflügel wurde zu folgen- | Bei genauer Dur umung Heubodens fand 
EN war eine Ausflugsgruppe nach Körnik, um schwerd Miarö den Preiſen verkauft: Hühner 1,50—3,50, junge | man nicht die geſuchte W De und Bekleidu 
18 dortigen Gärtnereianlagen zu beſichtigen Nervens Aue ae ee das Paar 250—450, Puten 350-8, Buche an Meme ee eee i 
j A 95 ü ; i ilkowice ] a 
Gison werden Schrebergärten, ſowie die Erkältungen werden 120 0 1505 Tauben bas Tan dd Die Hengerbte, die alferdin ihon recht ſtark 
Parten der Gtaatlihen Gartenbaufchule, das 70 eieaa er Kaninchen 1—2,50, Gänſe fegen Daraufhin forderte die Polizei 
75 . und die Siedlung in Naramo⸗ San S= — Der Gemüſemarkt lieferte Spinat | in elija Verſtärkung an, die auch bald mit 
Lie in Augenſchein genommen. Per dritte a Preiſe von 5—10, Radieschen das Bund | einem Spürhund zur Stelle war, und ſo konnte 
usflug ijt ganz der Pferde» und Rinderzucht 10, Salat 5—15, Spargel 40-50, Guppen- | die Verfolgung des geflüchteten. Strol wie⸗ 
en t. Die Teilnehmer begeben ſich an N 15—30, Gurten 20—70, faure Gurken | der aufgenommen werden. Dieſer wur dann 
KON Weichen Tage um 8 Uhr als parellele eee ee eee Rn 3 3 
b 7 5 un $ ohl⸗ 


en a een en, geabt. 72 40 2 ‚ein 
u gewiſſer alenty ielcaref, ohne ſtän⸗ 

ur keanan der bottige A proge Neue Kanalifationsgebühren tabi 25—35, Wintermohrrüben 15—25, Sauer: 
Im Poſener Wojewodſchaftsblatt find die ampfer 5—10, Schnittlauch. Peterſilie, Dill 


j * 
£ 
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Männer⸗Turnverein veranitaltete am pergan⸗ 

Wand Himmelfahrtstage ſeine traditionelle Götz⸗ 
nderung, die vom neuen Sportplatz aus dur 

den Kankeler Wald nach dem Gaſthof Stenze 
in Kankel führte. Hier blieben die Teilneh⸗ 
mer bei frohem Sang und Spiel einige Stunden 
beiſammen. Gegen 11 Uhr trafen ſie wieder 
in der Stadt ein. Die Teilnahme an der Wan⸗ 
derung war leider nicht ſo, wie ſie der Mit⸗ 


* 


; digen Wohnſitz. Frau Wlodarczak hat den Kirə 
5 fu nachten N a a f — 955 0 3 1 = dem gees N 
MM r. oſadowo zum Ge- ür wi r eherbergt. Auch fie wur genommen 
e . . Zune 
nach 105 wird um 8 Uhr ein Sammelausflua Gebühren richten ſich nach der Menge bes Waſſer⸗ | dein das Bund 10 Majora 10 range gm 15 k. Vom Männer- Turnverein. Der hieſige 
z tnit, Pettowo, Kijewo und Chlapowo gearan und ſtellen ſich wie folgt: Bei einem | bis 20, Bananen 540 mean 18 Be 40 
$ PAN 2 stri, 2 - 5 5 n 2 R £ 
— TEE BETTEN She 3. Biot, e Tulge ein, DA 
Br: ' 100 Kubikmetern 13,30, bei 200 Kubikmetern pfund 50—80, Kartoffeln 5—6, Salatkartoffeln 
173 Ju Bin iten nach 3 í 23,10, bei 500 Kubikmetern 40 und bei 1000 15, Sauerkraut 15—20, Feigen 90, Sellerie 35 
1 g oppo Kubikmetern 47,50 Zloty. Sollte die Einführung | is,40 das Pfund, Meerrettich das Bund 10 bis 
. Das internationale Weltbad Zoppot empfiehlt der neuen Gebühren die einzelnen Grundſtücke 15 Gr., Weißkohl 30 das Pfund Pilze das Pfd. 
We t zu beſonders preiswerten Pfingſtreiſen. übermäßig belaſten, dann kann die Stadtverwal- | 30, Rettiche 20 Er. — Das Angebot auf dem 
i under der erwachenden Natur erſchließen tung in Einzelfällen Erleichterungen gewähren.] Fiſchmarkt war groß. Man forderte für Hechte gliederzahl des MTV. nach hätte ſein müſſen. 
r — 000 We tote Tare 1.110, eech 1 5 
flügige Um. und durch groß Der populäre Dan⸗Chor gibt vor feiner 100, Karpfen 1,30—1,40, Varſche 40—1,00, Ras — 
e in e 7 Giite eng i 5 reife nach Amerita im Gian ein eee hun taufchen 50—80, Aale 11,90, Wels 1,50, Zan⸗ Gewin der Staat lotteri 
. iener ofbalt + Mufitoitettor Johann. Able ier locker und zwar am heutigen Sonn⸗ der 1,80, Weißfiſche 30—80, Bleie 70—90 Gr. ewinne der aatslotterie 
Joppoſe dirigiert in den Pfingitfeiertagen im abend um 11 Uhr abends. Salzheringe 9—12 das Stück. — Der Blumen (Ohne Gewähr.) ; 
eſtens ed Groß⸗Kurgarten. Als Solistin ift die Ein Hörerſtreit ift in der Staatlichen Bau⸗ markt zeichnete ſich durch ein großes Angebot H : 
ni bekannte Berliner Konzertfängerin Frau gewerkſchule in der Meliorationsabteilung aus- an Maiglöckchen und Lilien aus. Auch Pflan⸗ Am zwölften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
enberg verpflichtet gebr und konnte bisher nicht beigelegt wer⸗ zen und Topfgewächſe waren reichlich vor⸗ 35. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
handen. winne gezogen: 


Ki “ 
mess ſtaatlich konzeſſtonjerte Kaſino, in dem an den. Eine Abordnun t ſich na 
kis tejpinütionalen Regeln Roulette und e begeben, um dem A ar Me Bieſcht 50.000 3t.: Nr. 111070. 
rr ben Mittelpunkt der jetzi⸗ zu erſtatten. 10000.34: Nr. 17092, 81815, 144 951, 160 51 
Gang Don recht gut beſuchten Frühfahrs⸗Saiſon. Ein Teil des umgebaut í Aus Polen 182 574. 
ne Mean allen Ländern trifft man in den vor⸗ i Montag, D 1 I Hauptpoſtamtes i 5000 3%: Nr. 92506, 119306, 136 010. 
buen Gefeitihafts- und Gpielfälen, und jo o dem O aTa Verkehr A feierlich eröffnet und Pommerellen 2000 3t. Nr. 10 230, 19414, 20920, 26 989 
Mi, ee Vea bes e ee nene 28.400. 25 060. 30 167. 43495, 52 064, 52 901 
o eleget Gelegenheit, das internationale | Zur Beförderung eines ehem, Poſeners. Der Obornik 57 145, 60 209, 60 460, 86 179. 105142, 119936 
W oppaftliche geben und Treiben zu beobachten. Führer und Reichskanzler hat, worüber wir bee | rı 120 661, 143 983, 144 728, 188837, 191425. 
Halt pot legt größten Wert darauf, daß jeder reits berichteten, den bisherigen Stabsmuſikmeiſter | + rl. Feuerwehrkurſus. Am vergangenen Mon⸗ , ' 2 y : 
Breij öuftiedengeftellt wird, hat daher feine | Adolf Berdien mit Wirkung vom 1. April ag wurde hier ein einwöchiger Kurjus für die j Nachmittagsziehung: 
eiſe Feuerwehren aus dem Kreiſe beendet. Insge⸗ 50 000 3t.: Nr. 129 242 


Koni den heutigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
. inen angepaßt. Seinen guten Ruf als billiges 
gtoßzllationales Weltbad hat Zoppot mit einem 
R wegen Veranſtaltungsprogramm begründet 
Ver ill ihn auch weiter kigen und ausbauen, 
ſucht alſo Joppot in den Pringitfeieriagen auf⸗ 
k Metlan? es jiher auch als sufziebenen, Galt 


N A AE an A ei jamt nahmen 45 Feuerwehrleute daran teil. | 30000 Zu: Nr. 165 197 

der Provinz Hannover geboren. Seit 1905 ift Celeitet wurde der Kurjus vom Afpiranen 10 900 ZE: Nr. 162467, 162 973 

| er Muſikmeiſter. Als ſolcher war er zuerſt beim Pa iat aus Sumter. Die Prüfung die Fn- 5000 3i: Nr. 7321, 8722, 134 342. 
e FRE ap miee e T EA a BR EEE 100000; 2 


tätig; von dort wurde er 1909 nach Poſen zum . 30 486, 49 521, 55 086, 64 7”. 
e ? En ) i ö s 21, 0 $ 783, 78412 
njanterie-Regiment König Ludwig III. von rl, Arbeitsloſenverſammlung. Am vergan⸗ | 112507, 119 683, 121 477, 131 868, 138 978, 182901 


53 ayern Nr. 47 — nicht zum 6. Regt. — als! genen Sonnabend verſammelten ſich auf dem | 164 201, 173998, 183 279, 189 859, 192 995. 
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Dofener Tageblatt < 


Ein Starenpaar 
„ält einen Garten ungezieferfrei 


Nicht eindringlich genug können die Mahnun⸗ 
gen zum Schutze der nützlichen Vögel 
wiederholt werden, ſind ſie doch die treueſten 
und zuverläſſigſten Helfer der Menſchen 
im Kampfe gegen das unſere Volkswirtſchaft 
jo ſchwer ſchädigende Inſektenungeziefer. Welch 
ungeheurer Schaden iſt ſchon angerichtet worden 
durch die unvernünftige Beſeitigung von Niſt⸗ 
gelegenheiten, indem man lebende Hecken aus⸗ 
rodete, Strauchwerk und Dorngeſtrüpp vernichtete 
und trockenes Gras abflammte. Sorgſam achte 
man aber auch auf frei herumſtreichende 
Katzen, die den Singvögeln nachſtellen. 


Wie wertvoll Singvögel bei der Vertilgung 
von Inſekten ſind, kann man ſich vergegenwärti⸗ 
gen, wenn man bedenkt, daß ein Starenpaar mit 
fünf bis ſechs Jungen einen mäßig großen Gar⸗ 
ten von Ungeziefer frei hält. Ein Starenpaar 
verzehrt täglich bis 250 Schädlinge. Alle mit 
chemiſchen Mitteln angeſtellten Vernichtungs⸗ 
verſuche gegen das Ungeziefer konnten meiſt nur 
vorübergehende Erfolge erzielen. Für unſere 
kleinen Sänger hat jetzt die Sorge um den Neſt⸗ 
bau begonnen. Dabei gilt es, zuerſt geeignete 
Siedlungsſtätten zu finden. Einige der Tier⸗ 
chen ſind dabei außerordentlich ſorglos, während 
andere wieder jo vorſorglich find, daß ihre Leſter 
ſelbſt dem Kundigen häufig verborgen bleiben. 
Und welche Fülle von Arbeit verwenden die 
Vögel auf ihren Wohnungsbau! Helfen wir 
den Vögeln durch Anbringen von Niſtkäſt⸗ 
chen und Auslegen von Neſtbaüſtoffen genau 
jo, wie wir fie im Winter fütterten. Reicher 
Lohn iſt uns gewiß, nicht allein durch De 
Schädlingsbekämpfung, ſondern auch durch ihre 
munteren Lieder, mit denen ſie die Menſchen er⸗ 
freuen. z 


i — — 
Nawitſch ! 

— „Frieſennot.“ Dieſer große Film ausland⸗ 
deutſcher Not ſchildert das Schickſal einer frieſi⸗ 
ſchen Siedlung an der Wolga. Der Film läuft 
in der deutſchen Nachbarſtadt Trachen⸗ 
berg. Um möglichſt vielen Volksgenoſſen Ge- 
legenheit zu geben, das Schickſal ihrer Brüder 
im bolſchewiſtiſchen Rußland kennen zu lernen, 
find für den morgigen Sonntag zwei Nach⸗ 
mittagsvorführungen angeſetzt. und zwar von 
3 bis 5 und von 5 bis 7 Uhr. 

— Himmelfahrt. Der übliche Himmelfahrts⸗ 
regen iſt dieſes Jahr ausgeblieben. So konnte 
ich die Götz⸗Wanderung des Turnvereins pro- 
grammäßig abwickeln. An der Wanderung nah⸗ 
men 25 Turnbrüder und ⸗ſchweſtern teil. Der 
Tag wurde bei frohen Turnſpielen im Kawitſcher 
Walde verbracht. Das ſchöne Wetter geſtattete 
es auch vielen Volksgenoſſen, zum Maiblumen⸗ 
werfen nach Korſenz zu wandern und dort, jen- 
ſeits der Landesgrenze einige frohe Stunden 
zu verleben. 

— Mitteilung des Finanzamtes. Das Finanz⸗ 


amt gibt bekannt, daß zur Erleichterung der 
Steuerzahler m an eee in nach⸗ 
ſtehende Ortſchaften entſandt werden: nach 


Chojno am 27. Mai, Görchen am 28., J u- 
troſchin am 29. und nach Bojanowo am 
30. Mai. Zur Einziehung gelangt die Grund⸗ 
ſteuer der 1. Gruppe für ein Halbjahr, ſowie 
alle laufenden und rückſtändigen Abgaben. Bei 
der Grundſteuer werden keine Verzugszinſen er⸗ 
hoben. Bei den anderen rückſtändigen Abgaben 
werden die Verzugszinſen berechnet und bei 
Rückſtänden, bei denen bereits die Verſteigerung 
angedroht iſt, nur die Mahngebühren. Nach dem 
1. Juni ſchreitet das Finanzamt zur zwangs⸗ 
weiſen Eintreibung. 


Wongrowitz 
dt. Gewitter und Hagel. Am Mittwoch nachm. 
ging über unſere Stadt ein ziemlich ſtarkes 


£3 „Hindenburg“ wieder daheim 


Frankfurt a/ Main. Das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ ift von feiner zweiten Nordatlantik⸗ 
fahrt am Sonnabend früh um 4.14 Uhr auf 
dem Flughafen Rhein⸗Main glatt gelandet. 

Wie die deutſche Zeppelinreederei mitteilt, 
wird das Luftſchiff „Hindenburg“ ſchon am 
Montag, dem 25. Mai, zu einer weiteren 
Ueberſeefahrt ſtarten, und zwar nach Rio de 
Janeiro, wo es am 29. Mai eintrifft. Da⸗ 
durch wird dem altbewährten „Graf Beppe- 
fin“ und feiner Beſatzung eine wohlverdiente 
Ruhepauſe auf der Werſt in Friedrichshafen 
ermöglicht. Auch dieſe 5. diesjährige Amerika⸗ 
fahrt ift bereits faſt ausverkauft, ebenſo wie 
angeſichts der bisherigen erfolgreichen Fahr⸗ 
ten des neuen Luftſchiffes die Nachfrage 
nach Plätzen eine dauernde Steigerung auf⸗ 
weiſt. 

Am 19. Juni wird das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ in Frankfurt ſeine 3. Nordamerika⸗ 
fahrt beginnen. 


Baumwollſpinnerei in Frankreich 
abgebrannt 


Paris. In einer großen Baumwollſpinne⸗ 
rei in Roubaix brach am Freitag abend ein 
Feuer aus, das fih trotz des ſofortigen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr auf ſämtliche Fabrik⸗ 
gebäude ausdehnte. Ueber 70 000 Kilogramm 
R..mgarn wurden ein Raub der Flammen. 
Die Gebäude brannten bis auf die Grund⸗ 
mauern „ieder. Der Sachſchaden beläuft fih 
auf etwa 6 Millionen Franken. 120 Arbeiter 
ſind arbeitslos geworden. 

Durch Funkenflug wurde auch eine da⸗ 
neben gelegene Eplunstel in Mitleidenſchaft 
gezogen. Der Feuerwehr gelang es aber, den 
Brandherd zu erſticken. Der angerichtete 
Schaden ſoll hier etwa 1 Million Franken be⸗ 
tragen. 


Vor führungen 5 — 7° — 9 Uhr 


in der Wiener Komödie 


In Schweden hat man bereits vor einigen 


Jahren eine Art Fußball-Toto eingeführt, der 
nicht nur in Schweden ſelbſt, ſondern auch in 


anderen europäiſchen Ländern viel Anklang 
fand und findet. Nun trägt man ſich in Wien 
ernſtlich mit dem Gedanken, die Fußballwetten 
nach ſchwediſchem Muſter zu organiſieren. 

In Schweden iſt der Vorgang dieſer Wetten 
ganz einfach. Es werden in jedem Tabakgeſchäft 
Scheine verkauft, auf denen zwölf verſchiedene 
Fußball⸗Paarungen aufgezeichnet ſind. Auf 
dieſen Scheinen bezeichnet man 1 oder 2 
als Sieger oder zeigt mit dem Buchſtaben X 
das unentſchiedene Reſultat an. Jeder dieſer 
Scheine koſtet 2,50 Kronen. Eine halbſtaatliche 
Geſellſchaft verwaltet die Einkünfte, die in drei 
gleichen Teilen an drei Gruppen an die, 
welche alle zwölf Spiele erraten haben; an die, 
welche elf Spiele erraten haben, und ſchließlich 
an die, welche zehn Spiele erraten haben — als 
Preiſe verteilt werden. Im letzten Jahre 
kamen viermal ſolche Preiſe zur Verteilung, 
wobei einmal ein einziger alle Spiele erraten 
hatte und dafür die ſchöne Summe von 74000 
Kronen erhielt. Neben dieſen „Stricktips“ gibt 
es noch eine andere Tipart, ſogenannte „Zif⸗ 


Alles für die Firma 
Fußball⸗Totaliſator in Schweden 


| 
| 


[METROPOLIS] Heute, Sonnabend, 23. V., Premiere! 
Die großen Komiker Felix Bressart 


Fried! un 
Oskar Kariweiss 
Otto Wallburg ; 


ferntips“, bei denen zwar nur jehs Spiele zu 
erraten ſind, aber mit genauem Torverhältnis. 
Hier erhalten nur zwei Siegerkategorien Preiſe, 
die beſſeren Rater zwei Drittel, die folgenden 
ein Drittel der Einkünfte. 


Dieſer Fußball⸗Totaliſator, der heute aus 
dem ſchwediſchen Sportsleben gar nicht mehr 
wegzudenken iſt, hat verſchiedene Vorteile. Er 
kommt dem Wettbedürfnis und der Spielleiden⸗ 
ſchaft der Menſchen entgegen, verhilft dem 
Sport zu einer großen Volkstümlichkeit und 
zieht Kreiſe heran, die ohne dieſe Wetten dem 
Sport fernſtünden, aber er verſchafft auch der 
verwaltenden Geſellſchaft und dem Staate 
Einnahmen. Die Geſellſchaft hat etwa drei- 
hundert Arbeitsloſe als Zähler und Werter 
der Wettſcheine eingeſtellt, der Staat aber ver⸗ 
dient durch Druck der Scheine und Poſtporto⸗ 
Einnahmen eine bedeutende Summe. Der 
Sport, der Staat und das Publikum kommen 
beim Fußball⸗Totaliſator auf ihre Koſten, ſo 
daß man wohl annehmen kann, daß dieſe in 
Schweden ſeit einigen Jahren bewährte Ein⸗ 
richtung nunmehr eine Art Siegeszug durch die 
Länder Europas halten wird. hk. 


Gewitter nieder. Zur gleichen Zeit fiel in den 
Nachbarorten wie Lengowo Hagel in Kirſch⸗ 
größe zur Erde und bedeckte auf weite Flächen 
die Erde mit einer Hagelſchicht von einigen 
e e Höhe. In Bismarcksaue war der 
agel jo ſtark und in jo beträchtlichen Mengen 
niedergegangen, daß er mit Schaufeln beiſeite 
geſchafft werden mußte. Soweit ſich überſehen 
läßt, hat der Roggen faſt gar nicht gelitten, 
dagegen find in den Gärten größere Verheerun— 
gen angerichtet worden. 


Wirſitz 

S Verpachtung der Obſtalleen. Die Obſtalleen 
an der Chauſſee des Kreiſes werden am 27. Mai, 
mittags 1 Uhr, im Lokal Seydak in Nakel, ul. 


Dabrowſtiego, meiſtbietend verpachtet. Die Be- 
dingungen werden vor dem Termin bekannt⸗ 
gegeben. 

§ Volksſchulſingen. Unter dem Protektorat 
des Kreisſtaroſten Muzyczka findet am Sonn⸗ 
tag, d. 24. Mai, nachmittags 3 Uhr ein Sing⸗ 
treffen der Volksſchulen des Bezirks Wirſitz auf 
dem Tanzplatz in den Eichbergen ſtatt. Es wer⸗ 
den bei dieſer Veranſtaltung etwa 1000 Kinder 
zuſammenkommen. 


§ Hilfskaſſen des Finanzamtes in Natel. Mit 
dem 30. April war der Termin zur Zahlung der 
erſten Rate der Grundſteuer und der Vermögens⸗ 
ſteuerrate abgelaufen. Die Raten dieſer Steuern 
können bei folgenden Erhebungsſtellen in den 
Gemeindeämtern ohne Verzugszinſen entrichtet 
werden: am Montag, 25. Mai, in Lindenwald 
(Wawelno); am Dienstag, 26. Mai, in Mrot⸗ 
ſchen; am Mittwoch, 27., in Debenke (Debie⸗ 
net); am Donnerstag, 28., in Sadke — jeweils 
in der Zeit von 10 bis 16 Uhr. Auch andere 
Steuern können in den Hilfskaſſen bezahlt wer⸗ 
den. Bedingung iſt dabei, daß der ganze Rück⸗ 
ſtand bezahlt wird, da in dieſem Falle die Exe⸗ 
kutionskoſten niedergeſchlagen werden und ledig⸗ 
lich die Mahngebühren zu entrichten ſind. 


Krotoſchin 

+ Aus dem Schulleben. Wie vom zuſtändigen 
F bekanntgegeben wird, be⸗ 
findet ſich das Kreisſchulinſpektorat für die 
Kreiſe Kempen, Oſtrowo und Krotoſchin vom 
25. Mai ab in Oſtrowo, und zwar an der ul. 
Gimnazjalna, gegenüber dem Gymnaſium. Es 
führt den Namen „Inſpektorat Szkolny 
Oſtrowſki“. $ 

# Verpachtung von Obſtalleen. Die Obſtalleen 
an den Staats», an AET und Kreis⸗ 
wegen werden öffentlich verpachtet, und zwar 
im Bezirk Dobrzyca —Koryta am Dienstag, dem 
26. Mai, vorm. 10 Uhr im Lokal des Herrn 
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Sobczak in Deutſch⸗Koſchmin; im Bezirk 
rzela am 26. Mai, nachm. 4 Uhr im Lokal 
bylſti in Pogorzela; im Bezirk Koſchmin am 
26. Mai, mittags 1 Uhr bei Herrn Mroz⸗ 
kowiak in Koſchmin; im Bezirk Krotofhin— 
Zduny und Kobylin am Mittwoch, dem 27. Mai, 
vorm. 10 Uhr im Saal des Hotels „Wielko⸗ 
polſti“ in Krotoſchin. Die Bedingungen werden 
vor Beginn der Verpachtung bekanntgegeben. 
Informationen werden vom Kreiswegebüuamt 
ſowie den Wegemeiſtern erteilt. 


Wollſtein 


. 

* Jahrmarkt. Der am Dienstag, 19. Mai, 
in Wollſtein abgehaltene Jahrmarkt war ein 
ausgeſprochener Jammermarkt. Nur wenige 
Verkäufer hatten ihre Zelte aufgeſchlagen und 
boten ihre Waren an. Auffallend war die ge- 
ringe Zahl der jüdiſchen Händler, die ſonſt ge⸗ 
wöhnlich den Markt mit ihren Waren über⸗ 
ſchwemmten. Aber auch die Käufer waren nur 
ſpärlich nach der Stadt gekommen. Auf dem 
Markt ſelbſt wurde nur ſelten gekauft. Um jo 
beſſere Geſchäfte machten die Glücksſpieler, die 
in Maſſen vertreten waren und ſo manches 
Opfer rupften. Doch ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
war dieſen Spielern ſtets auf den Ferſen, und 
es gelang auch einige bei dem verbotenen Spiel 
zu erwiſchen. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte 
einen ſtärkeren Verkehr aufzuweiſen; es wur⸗ 
den hier ſehr gute Geſchäfte getätigt. Ganz 
beſonders groß war der Auftrieb an 3 
Die Preiſe lagen bei Jungvieh zwiſchen 60 un 
120 Zkoty, Milchkühen 90—250 Zkoty. Ferkel 
koſteten das Paar 28—35 Zloty. Fettſchweine 
wurden nicht angeboten. Für Pferde verlangte 
man von 60—250 Zloty. Gute Pferde brachten 
bis zu 400 Zloty. Der Markt zog ſich bis in 
die ſpäten Nachmittagsſtunden hin und war erſt 
um 6 Uhr beendet. 


Birnbaum 

hs. Der hieſige Angelklub feierte am ver⸗ 
Arye Sonntag mit einem Marſch durch die 
tadt zum alten Warthedamm die Eröffnung 
der diesjährigen Sommerangelzeit. An dem 
Umzug nahmen etwa 90 Angler teil. Der Vor⸗ 
jaers hielt eine kurze Anſprache und erinnerte 
aran, daß es Ehrenſache ſei, nicht Raubfiſcherei 
zu treiben. Das Patronatsfeſt findet am 29. Juni 
ſtatt, zu dem das Erſcheinen vieler auswärtiger 
Anglerklubs erwartet wird und für das ein 
Preisangeln vorgeſehen iſt. Nach der Anſprache 
begaben ſich die Angler auf ihre gewohnten 
Angelplätze. 


Gneſen 
Raub in der Kirchgangzeit 


Am vergangenen Sonntag erſchienen um 
10 Uhr vormittags in der Wohnung des 
Schmiedemeiſters Winczewſki in Malenin bei 
Witkowo, der ſich mit den Söhnen und der 
Tochter zum Gottesdienſt begeben hatte, zwei 
Männer. Als dieſe nach einigen Fragen von 
der Frau Winczewſka erfahren hatten, daß 
ſie ſich allein im Hauſe befindet, ſtürzten ſich 
die Kerle plötzlich auf die Frau, verſetzten 
ihr einige Schläge mit einem ſcharfen Gegen⸗ 
ſtand, riſſen ſie zu Boden, banden und kne⸗ 
belten ſie. Darauf gingen ſie in das Neben⸗ 
zimmer und ſtahlen aus dem Strohſack 1300 
Zloty, worauf ſie die Wohnung verließen. 
Als die Kirchgänger heimkehrten, befreiten ſie 
die Frau. Beſonders rätſelhaft iſt es, daß 
die Räuber über das Verſteck des Geldes, 
wofür einem Sohn des W. in Sobierſierna 
ein Grundſtück gekauft werden ſollte, ſo gut 
informiert waren. Energiſche Unterſuchungen 
ſind eingeleitet worden. 


Sroda 

t. Neuer Autobusjahrplan. Der für Schroda 
und die nächſtliegenden Städte in Frage kom⸗ 
mende Autobusfahrplan hat mit Wirkung vom 


ogo⸗ 
trayz 
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An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den mo- 
nat Juni bei Ihrem Postamt odo 
Briefträger. Rur bei Bestellung U 

Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung aM 
nächsten Monatsersten gewahrleistet 
werden. 
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15. Mai weſentliche Aenderungen erfahren. Bo 
allem ijt eine große Anzahl neuer Verbindungen 
geſchaffen worden. Nach dem neuen 
kehren die Autobuſſe jetzt wie folgt: Ab $ 
über Kurnik nach Sroda um 7, 10, 11.15, 4 
15.30, 16.30 (dieſer nur an Wochentagen), 17745, 
19, 20.30 und 23.15 Uhr (letzterer nur an Je 
tagen). Ab Schroda über Kurnik nach 5 
um 7, 7.50, 9, 10.35, 12.10 (W.), 14.55, 1 
16.40, 20.10 und (F.) 21.15 Uhr. Ferner RS 
kehren die Autobuſſe ab Schroda nach Neulta x 
Zerkow um 20.10 Uhr; nach Santomiihel, g í 
8.15, 14 (W.), 17.40, 20.15 und (F.) 9.25. 
nach Miloslaw um 11.10 und 21.50 Uhr; 
Schroda ab Jarotſchin über Neuſtadt um 
11, 14.30 und 19 Uhr; ab Zerkow um 6.4 4 
ab Santomiſchel um 7.20, 10.10 (.) 14 m 
19.40 und (F.) 20.50 Uhr; ab Milee lan. gin 
6.25 und 16 Uhr. Die Autobuſſe nach Jaro lich 
haben jeweils Anſchluß nach Pleſchen und Ka 


Moſchin 

un. Arbeitsbeſchafſung. Keen 
in unſerer Stadt Arbeiten an verſch pA 
Straßen ausgeführt. So wird die ul. Farbia 
fanalifiert und geplaſtert. Die Koſten betragt, 
etwa 7000 Zloty, wovon einen Teil die Sl 
berei des Herrn Kalamajfſti trägt. Auch Die 
Fabryczna wird in gleicher Weiſe in 
genommen. Die Arbeiten an der Chauſſee win 
ſchin bis zur Warthe ſind gleichfalls wien der 
vollem Betrieb. Leider ſieht es nicht jo mi 
Brücke über die Warthe aus. In dieſem t. 
werden die beiden Betonpfeiler herge be 
Wann die eigentliche Brücke kommt, ift un 
ſtimmt, da die bereits erteilten Aufträge 
der zurückgezogen worden find, Angeblich 
der Grund in der Geldknappheit. AN 

nn. Vom Gejangverein, Der Ge 
Kroſno veranitaltet am kommenden So nde 
einen Ausflug nach Körnik per Freu 
und Gönner, die mitfahren wollen, wer 
beten, ſich um 5 Uhr morgens bei Herrn 
Moſina, einzufinden. Abfahrt 46 Uhr. 


Natel = 
$ Schadenfener. Ein größeres Schadenfalhr 
entitand am letzten Sonntag gegen 11.15 cel 
vormittags auf dem Gutshof des Vg. Biel 
in Erlau (Olſzewko) durch die Funken fen 
Kartoffeldämpfers. Bei dem ſtarken Wind fal 
dem Feuer der Schweineſtall, der blen t 
und der Kuhſtall zum Opfer, die teilweiſe von 
Stroh gedeckt waren. Die nur einige Meter ge 
dem Brandherd entfernte Scheune konnte 2 
rettet werden, desgl. ſämtliches Vieh. 3 
Bekämpfung des Brandes waren die N 
prite und Fabritfeuerwehr aus Nakel und nen. 
re Wehren aus der Umgegend rund 
2 En n des Feuers ijt durch Ver : 
gedeckt. x 


Bom Eröffnungsturnier auf den 
A. 3. 3.-Plätzen 


Am zweiten Tage des Eröffnungs⸗Tennis 
turniers des Poſener AZS. wurden u. He 
folgende Ergebniſſe erzielt: Herdegen De 
große Mühe, Meißner zu ſchlagen, Dieſer ab 
lor im dritten Satz die Nerven und 9 
ſchließlich 3:6, 6:4 und 6:8 nach. Dr. Th 
ſchewſti machte Kſawery Tloczynſki che 
Leben ſehr ſauer. Der Bruder des polniſ i 
Exmeiſters mußte ſchon alle Regiſter Se. 
um nicht nachgeben zu müſſen. Der e Tlo⸗ 
ging nach erbittertem Ballwechſel 6:4 an 
czyuͤſki. Im zweiten Satz ließ Dr. Tho 
ſchewſki die anfängliche Führung, and 
kluges Setzen erkämpft war, aus der 92.6 
leiten und verlor Satz und Kampf egt 
zianott wurde von Herdegen 7 25, 6:1 befi 1— 
Das gemiſchte Doppel Frau M rau 
Dr. Thomaſchewſki blieb über das Paar 8672. l 
Chylinſta—Liſowſki in drei Sätzen 6:8, % 
7:5 ſiegreich, verlor aber gleich darauf, gez., 
das Paar Golonkowa—Moennig 5˙7, gu⸗ 
Die kleine Hojanowna wurde von ihrer 1652 
tinierten Gegnerin Golnkowa 6:1, 57 © 
geſchlagen. 
Der heutige Nachmittag und die Schl 
ſpiele am Sonntag verſprechen recht in 
ſant zu werden. 


Kirchliche Nachrichten 
porii 


Nawitſch. Evangel. Kirche: Sonntag N 
49 Uhr: Arete ien 10: Got T 
Abends 8: Verein junger Männer. M 
abends 8: Verein junger Mädchen. 8: An 
lirchliche Gemeinſchaft: Sonntag abend Mitt / 
dacht. Dienstag abend §: Jugendbund. * 
woch abend 8: Bibeljtunde, 


n ge⸗ 
Tonn, 


Landes. 


I, 


22. Folge 


Beinrick, der Bauer — 
| des Reiches Bauherr 


(ein geſchichtlicher Bericht über König Heinrich den 
od „Vogler“ zur 1000, Wiederlehr jeines Todestages am 


. 2. Juli.) 

Br Von Werner Lenz. 

n „Und fak er nit am Vogelherd — 

* e nüpft' er doch manae linge, 

A darein der Feind ſich finge. 

3 Gilt drumb als Reiches Sogt uns wert.“ 


1 „Lieber Bauer als Cicero“ 
Dumpfes Schweigen laſtete im Remter der Altenburg. 
N Düſter ſtarrten die drei Männer am Landtiſche — daran fie 
wie verloren ſaßen — vor ſich hin. Ein vierter ſtand am 
Cafenſter des weiten Saales und ließ ſeinen Blick über die 
3 Waldhügel des Thüringer Landes ſchweifen — weit bis 
ins Oſterland hinein. ; 
* di „Heißgeliebte, heißumkämpfte Heimaterde!“ Unhörbar für 
die anderen ſprach der alte Recke es vor fi hin. „Was ſoll nun 
werden?“ Immer wieder bedrängte ihn dieſe eine Frage! 
Flüchtig nur ſah er eben noch den Herold den Schloßberg hin⸗ 
hr tülprengen, der die Trauerbotſchaft durch die ſächſiſchen Gaue 
: pé Jäh wandte Herzog Otto fih um, denen am Tiſche zu. 
N tei Augenpaare begegneten ihm, und in allen dreien flim- 
3 merte dieſelbe unruhige Frage: „Was wird werden?“ 
3 g „Hat uns Gott ganz verlaſſen unſerer Sünden willen? 
pe: nifer Arnulf tot! Und wer ift Oſtfrankens neuer Herr? Ein 
* Caslabriger Knabe — das Kind Ludwig! Kaum hat des 
Er, ters Kauft die räuberiſchen Ungarn vom Reiche ferngehal⸗ 
ben! Wer wird es nun tun? Die hochgeiſtlichen Herren Schul⸗ 
HN pe etwa, die nun meinen, mit dem Schüler hätten fie auch 
PE Ar Erbe zu kommandieren? Verzeih, Bruder Florian, aber du 
PU e ja Biſchof Hatto von Mainz! Er wird nicht auf uns alte 
renzwächter hören, wird paktieren, diplomatiſieren, nur keine 
JEN offene gow führen — weder gegen uns noch gegen die Reis- 
9 ERS habt nur zu ſehr Recht, Herzog Otto!“ erwiderte der 
1 ch. „Auch wir Kleriker wiſſen, daß Hatto Ordens kleid 
uur trägt, weil er ohne es den Krummſtab nicht führen würde. 
IN Herrſchen aber will er, nicht dienen!“ 
Water,“ redete der jüngſte der Männer den loßherrn 
an, „Vater, ich begreife deine Sorgen nicht eig mich 
* „ Mt, daß Arnulf, unſer kaiſerlicher Führer, ſchon jier 
> Ben ooi mitten iar belut, Galek; smb. A5; Abe 4 eus 
19 Zeit unſeres Romzuges, wie du an dem kärntnerſchen 
Cem ann hängſt. Auch ich danke ihm ja ſo viel, daß er mich 
Í in der heiligen Stadt teilnehmen ließ an allen Arbeiten, Sor- 
den mb Chren, Viel lernte ich dort, ich der Pchſiſche Bauern⸗ 


UN 


f 


„Bauernname iſt kein Scheltwort!“ Dröhnend — halb grol⸗ 
ro lachend — rief es der alte Herzog. „Mein Junge 
een den den tus mir Saiten und die 
* 1 ſchollentreue Bauern geblieben ſind! Nicht 
Ein wie die Karolinger ſich mit welſchem Tande ſchmücken! 
. Wunder ift es noch, daß unſer Arnulf trotz der römiſchen 
itme kerndeutſch blieb. Aber Ludwig wird anders erzogen 
Y 1 ie gelehrter Schreiberſeelen erziehen keine 
K mmer!“ 

E. % Höniſch zog der ſtill verſunten am Langtiſche 
hi, Cihende das Wort in die Länge. „Einflüſſe gehen hintenrum! 
Linſchläge gibt es von vorn auf Haupt und Bruſt. Ein Lump, 
Narben auf dem Rüden trägt! Einflüſſe! Von hinterrücks! 

Vas find die Waffen der Feigen!“ 
W „Graf Dietmar“ — der Mönch ſprach es leidenſchaftsſos — 
3 uch wird keiner den Vorwurf machen, ihr — als Hofmeiſter 
* Heinrichs — hättet ihn zur Memme erzogen! Er hatte 
5 ehr Zeit am Tage für Euch auf der Stechbahn, in der Rift- 
. mmer und beim Waidwerk als für mich bei den Büchern. 
Ya aika auch die muß ich ihn noch vorleſen, denn — Herzog Otto, 
. treibt es dem Lehrer und dem Schüler — leſen und ſchreiben 


* 1 beizeiten „Einfluß“ ge⸗ 
„Bruder Florian,“ ärgerlich lachend rief Heinrich es aus, 
mich nicht zum Hofſcharwenzler! And gegen Hatto 
ia ich ohne gelehrte Kenntniſſe nicht auf. Das wolltet ihr 
wohl andeuten! Aber es verletzt mich nicht! Lieber Greng 
Hå als Hofmann! Lieber Bauer als Cicero!“ i 
A „Recht haft du, mein Sohn! Von jetzt ab wird jeder Stamm 
est behaupten müſſen! Bis eine Hand uns wieder ge⸗ 
3 . leitet — nicht eines Römlings gelenkige Finger, ſon⸗ 
ern eines Deutſchen harte Fauſt!“ e 


à Minnen, Meiden und Gewinnen 
Si Die Jahre kamen und rollten weiter. Schwarz hing der 
mmer über dem Oſtfrankenlande zwiſchen Rhein und Elbe. 
die Magyaren durchzogen wieder die Gaue und mieden nur 
ſchirLandſchaften. wo ſtarke Herzöge die Grenzen grimmig zu 
men verſtanden. 
ne Por art bedroht von Süd und Oſt durch Slawen und Angarn 
* r Sachſen und Thüringen, Ottos Erblande. Aber die 
* daß ernfäuſte des Erlauchten und ſeines Sohnes ſorgten dafür, 
* nichts gefürchteter und geachteter war in deutſchen Landen 
2 Q dies weite Gebiet zwiſchen Böhmen und Nordſee, zwiſchen 
1 Sergohurger Wald und Elbe. Eben wieder hatte Heinrich den 
. Dite n die Eiſenhand gezeigt. Es ſchien ein wenig Ruhe ins 
-Ferland zurückzukehren. Da war es dem jungen Edelfreien 
e Ruit, auf irgend einer feiner Burgen zu wirken wie jeder 


Beilage zum „Pofener Tageblatt“ 


andere Schollenbebauer auch. Früh über den Hof, in die Ställe 
geſchaut! Dann aufgeſeſſen — der Rappe ſcharrt ſchon im 
Sande! — und rundum durch die Felder und Fluren! Hier eine 
Mahnung, dort ein Lob an die Knechte. Und wenn ein Strei⸗ 
fen Urwald gerodet war, dann — das hatte er ſich ausgebeten! 
rief man ihn, daß er den neugewonnenen Boden zuerſt um⸗ 
brach mit dem Pfluge! 

Doch etwas fehlte Heinrich — die Hausfrau! Sie fehlte 
ihn um ſo mehr, als ihm ein junges Eheglück ſchon frühzeitig 
zerſtört war. Hatheburg von Altſtätt hatte er geheiratet, hatte 
einen geliebten Sohn von ihr — Thankmar! Da zog ſich am 
Ende des erſten, des einzigen Ehejahrs ein Gewitter zuſammen. 
Hatheburg war in erſter Ehe verwitwet geweſen, hatte im 
Schmerz über des Gatten Tod gelobt, in ein Kloſter einzu⸗ 
treten, war auch ſchon im Noviziat geſchult, als der junge 
Sachſenfürſt um ſie anhielt. Noch mar fie frei; fie gab ihr Ja⸗ 
wort! Glückliche Monate folgten der Hochzeit. Da klügelte der 
geſcheite Biſchof Siegmund von Halberſtadt es heraus, daß 
unter „den“ und „den“ Geſichtspunkten die Ehe ungültig ſei, 
da Hatheburg zwar noch nicht die Weihen, wohl aber den 


{ÄMTERN 


Am 26. Mai 1923 fiel auf der Golzheimer Heide bei 
Düſſeldorf von franzöſiſchen Kugeln getroffen 


der Freiheitskämpfer 


Albert keo Schlageter 


Wir find der Schritt der kommenden Zeit, 
wir Jungen! 

Wer uns gewann, 

hat Ewigkeit errungen. 

Schlageter! 


Er ging, er fiel. 

Sein Tod hat unſerm Leben 
Pflicht, Dienſt und Ziel gegeben. 

Schlageler! 


Wir n in feinem Zeichen 
zu pflicht und Dienſt und Ziel 
und ſchwören ſteis zu gleichen 
ihm, der für Deufichland fiel. 

Schlageker! 
; Hanns Johſt. 
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Schleier empfangen habe. Alſo — die Ehe ift ungültig, Thank⸗ 


mar ein Baſtard, das reiche Erbe der Altſtätt gehöre dem 
Kloſter! 5 i 


Heinrich bäumte ſich auf! Der Kampf aber war ungleich. 
Die Gegner bekamen einen ſtarken Helfer — Hatheburgs Ge⸗ 
wiſſen, das der frommen Frau ſchwere Beſorgniſſe für das 
Heil der Seele zuflüſterte. Die junge Frau ging ins Kloſter 
zurück. Nur in einem ſiegte der ſchwer gekränkte Heinrich. Mit 
ſeſter Hand hielt er ſeinem Sohne die Erbgüter fejt. 


Immerhin — gebieteriſch forderte die Zukunft der Sippe, 
daß der älteſte Namensträger eine rechtsgültige Ehe einging. 
Otto beauftragte Heinrichs alten Hofmeiſter, Graf Dietmar, 
ſich unter den Töchtern der ſächſiſchen Freien umzuſchauen, um 
für ſeinen ehemaligen Schüler eine Gattin vorzuſchlagen. Das 
war eine Aufgabe für den alten Edelmann! Da brauchte er 
keine Politik, keine Diplomatie zu treiben. Und zeitlebens hatte 
der thüringer Graf den jungen Mädeln ebenſo gern in die 
Augen geſchaut wie den Feinden! 


„Meinen Weg kenne ich,“ ſagte er hochgemut zu Herzog 


Otto. „Eine Wahl gibt es für Euren Sohn: ein Mägdelein 
aus Widukinds Geſchlecht!“ 
Im Kloſter Herford wurde die ſchöwe, liebenswürdige 


Mathilde erzogen, Tochter Dietrichs von Ringelheim, eines 
Enkels des ehrwürdigen Herzogs Widukind. Das Mädchen ließ 
Dietmar ſich im Garten von einer Kloſterfrau zeigen. „Beim 
Schwertgotte Sachsnot,“ brummte der Graf, „die oder keine ift 
die Rechte für unſern Junker!“ Als ob es um Leib und Ehre 
ging, raſte er auf ſeinem Falben zur Altenburg. Der Vater iſt 
voll eifriger Zuſtimmung; Heinrich zögert, doch beſchließt er, 
das Mägdlein anzuſchauen. Mit Dietmar reiſt er nach N 
Im Kloſter wird eben ein Kirchenfeſt gefeiert; drum gehen die 
beiden Männer in den Dom, wo Dietmar ſchnell die Sitze der 
Kloſterſchülerinnen herauskundſchaftet. Dort jieht Heinrich eine 
Jungfrau von holdeſtem Liebreize — ift es ihr Goldhaar, da⸗ 
im Dämmerglanz der Kirchenhalle ein Sonnenleuchten um ihr 
Haupt gießt? Iſt es ſchon der Heiligenſchein, der ihr ſpãter von 
der Kirche zuerkannt wurde? — kurzum: thildes Hand — 
das ſchwört ſich Heinrich — ſoll die alten Wunden heilen, ſie 
oder keine. . 

Bald iſt der Beſuch bei der Aebtiſſin gemacht, bald reichen 
die erſten Fürſten Sachſens fih die Hand, die Erben Widukind⸗ 
und Ludolfs, Heinrichs 5 Ein glückliches Paar bezieht 
die Burg Wallhauſen am . — 

F (Fortsetzung fobgt) 


In einem deufichen Dorf in derBaffchka 


(us dem Tätigleitsberiht eines Deutfihen Mädels) 


In dem Dorf, in dem ich längere Zeit war — nennen wir 

es X — ſiedelten ſich deutſche Pfälzer im Jahre 1785 an. Das 
Dorf zeigt die übliche Anlage der Koloniſtenſiedlung mit regel⸗ 
mäßigen, ſich rechtwinklig kreuzenden Straßen. Es hat faſt aus⸗ 
ſchließlich deutſche den 
Bahnbeamte, einige Lehrer und die Beamten der Zuckerfabrik 
ſind Serben. Einige Landarbeiterfamilien ſind ungariſch. Ihre 
Zahl iſt aber unbedeutend. Ferner ſind noch zwei jüdiſche 
Familien anſäſſig. Ganz am Ende des Dorfes befindet ſich noch 
das „Zigeunerloch“, wo rund 50 Zigeuner ihre „Wohnhäuſer“ 


haben. Es iſt alſo eine faſt rein deutſche Gemeinde. Als ich 


ankam, ſtand ſchon alles im Zeichen der bevorſtehenden 150⸗Jahr⸗ 
Feier. Nicht nur im Haus und Hof, ſondern vor allem auch auf 
den Gaſſen, die rieſig breit ſind, zum Eintreiben des Viehs 

beſtimmt, wurde emſig gearbeitet. Nüchtern und ernſt ſchauen 
dieſe Gaſſen aus, gleichſam ein Spiegel des harten, aufs Nutz⸗ 
bringende eingeſtellten Lebens der Menſchen. 


Fajt alle Häuſer haben gleiche Bauform. Vor dem Hauſe 
befindet ſich ein Säulengang, das iſt ein Vorraum, über den das 
Dach hinwegreicht, das von viereckigen Säulen getragen wird. 
Die einzelnen Säulen ſind oft durch eine etwa einen Meter hohe 
Mauer verbunden. Oft iſt auch ein Teil des Ganges bis ans 
Dach verglaſt. — Auf dieſem Gang hält man ſich im Sommer 
ſehr viel auf. Schlaf⸗ und Wohnzimmer getrennt, wie wir es 
kennen, gibt es hier nur ſelten. In jedem Zimmer ſtehen die 

mit vielen Polſtern hoch aufgetürmten Betten. Die Küche be⸗ 
findet ſich oft in einem kleinen geſonderten Gebäude auf der 
gegenüberliegenden Seite des Hofes. 


Morgens ein halb vier, während der Ernte um drei und 
um zwei Uhr beginnt der Bauer fein Tagewerk. Dann arbeitet 
er bis zum Abend mit einer zweiſtündigen Mittagspauſe. 


Hopfen und Hanf. 
ö Das Hauptnahrungsmittel bildet das Brot. 


Im Winter wohnt der Baner im Dorf. Im Sommer aber 
wohnen viele Familien auf ihrem ſogenannten Sallaſch, einem 
Gehöft, das oft bis zu zwei Stunden vom Dorf entfernt liegt. 
Die geſamte Erntearbeit, das Dreſchen njw. findet gleich auf 
dem Felde bzw. dem Sallaſch ftatt, jo daß zum Schluß der Ernte 
nur noch das gedroſchene Getreide heimgeführt wird. 

Flink und fleißig ſind die Schwaben, und da die Batſchka 
überaus fruchtbaren Boden hat, iſt auch der Ertrag der Ernte 
nicht gering. Aber dennoch 
ſage der Bauern, nicht mehr zu einem allgemeinen Wohlſtand 
bringen. Denn erſtens ſind die Preiſe der landwirtſchaftlichen 
Produkte ſehr niedrig (4 Eier koſten 1 Dinar, 1 Dinar hat den 
Wert von etwa 5 
Abſatz derſelben ſeht mühen. Zweitens verlangt der Staat von 


Einwohner. Nur der Notär, zwei Poſt⸗ und 


kann es eine Gemeinde, nach Aus⸗ 


fennigen), und der Bauer muß ſich um den 


Mähmaſchinen 
viele landwirtſchaftliche Arbeiter erwerbslos würden. 


Die Schulverhältniſſe 


Recht troſtlos iſt es in dem Dorf mit den Schulverhältniſſen 
beſtellt. Eine Gemeinde mit 12 000 Einwohnern und 1400 
Schulkindern beſitzt keine deutſche Volksſchule! Vorſchrift Mt es 

mterrichtet 


ja, daß in den erſten beiden Schuljahren Deutſch u 
wird, im dritten und vierten Schuljahr Geſchichte und Ger 


graphie in ſerbiſcher Sprache und in den beiden letzten Jahren 
nur in ſerbiſcher Sprache, wobei Deutſch nur als Fremdſprache 
getrieben wird. Die meiſten ſerbiſchen Lehrer aber richten ſich 
nicht nach dieſen Vorſchriften, da ſie ja meiſt nicht richtig deutſch 
können. Die wenigen deutſchen Lehrer können nicht viel aus⸗ 
richten. e 

Schon mit vier Jahren müſſen die Kinder in die ſogenannte 
Vorbereitungsſchule gehen. Wenn unſere Kinder noch fröhlich 
ſpielen, müſſen die kleinen Schwaben ſchon das zyrilliſche 
Alphabet lernen. 85 


Die reicheren Bauern ſchicken ihre Kinder allerdings mach 
Neu⸗Verbaß in die deutſche Bürgerſchule. Aber trotzdem kann 
ein Mädchen, das bis zum Alter von 15 Jahren dorthin ger. 
gangen iit, nicht einwandfrei deutſch ſchreiben. 


Da hier in jeder Familie Kinderreichtum herrſcht, gehen 
eine ganze Anzahl von Bauernburſchen auf die Hochſchulen, meiſt 
nach Graz, nach Wien oder ins Reich. Viele ſtudieren auch in 
Belgrad, wo es ihnen aber bei den Prüfungen ſehr erſchwert 
wird. Auch viele von den Handwerkern und Kaufleuten ſind 
im Ausland geweſen und haben auf dieſe Weiſe ihren Geſichts⸗ 
kreis erweitert. Es ift doch eine ziemlich breite Intelligenz⸗ 
ſchicht vorhanden. 


Der Donnerstag war der einzige Nachmittag, an dem die 
Kinder beine Nachmittagsſchule hatten. So hatten wir für 
dieſen Tag und den Sonntag das Spielen für die Kinder an⸗ 
geſetzt. Schon eine Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit erſchienen 
dort über 60 Kinder im Alter von 4-11, Fahren, Die Arbeit 
mit dieſen Kindern war recht erfreulich, aber auch ſehr ſchwer. 
Die Kinder konnten faſt kein deutſches Lied. Zu jedem Kreis⸗ 
ſpiel mußten ihnen erſt Text und Melodie beigebracht werden. 
Mit jedem Spielnachmittag ſtieg die Zahl der Kinder, ſo daß 
wir bald die größeren und die kleineren zu getrennten Zeiten 
beſtellen mußten. Efnige Mädel der Jugendgruppe halfen mir 
hierbei. Die Kinder kamen gern und mit großer Begeifterung, 
Nicht einmal an Regentagen ließen fie ſich abhalten. Ihr Jubel 
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lannte keine Grenzen, wenn ich an dieſen Tagen Märchen er⸗ 
zählte oder vorlas, und ſie dieſe dann ſelbſt darſtellten. 

Den Lehrern war unſer Spielen natürlich nicht unentdeckt 
geblieben. Bald teilten mir einige Kinder mit, daß in zwei 
Klaſſen ein deutſcher Lehrer und eine deutſche Lehrerin den 
Kindern verboten hätten, zum Spielen zu gehen, und zwar mit 
der Begründung, daß die Kinder, ſolange ſie zur Schule gingen, 
dem Staate gehörten und nicht dem Elternhauſe, auch nicht an 
Sonntagen und in den Ferien. — Dieſe beiden Lehrkräfte ſollen 
ich des öfteren als übereifrige Stagtsbeamte erwieſen haben. 


Im großen und ganzen war leider in meinem Dorf das 
Verhältnis zwiſchen Behörden und den Einwohnern oft un⸗ 
erträglich. Wenn man, auch ich als Ausländer, auf der Poſt 
nicht ſerbiſch ſprach, ſo wurde der Schalter einem vor der Naſe 
zugeklappt. Der Schalterbeamte auf dem Bahnhof pflegte einen 
anzubrüllen in ſolchem Fall. 


Obwohl es in ganz Südjlawien erlaubt iſt, nationalſozia⸗ 
liſtiſche Literatur zu haben, und ſolche in jeder deutſchen Buch⸗ 
handlung in den Städten ausliegt, hatte der Notär doch kurz 
ehe ich kam, den ehemaligen deutſchen Lehrer verhaften laſſen 
und ihm zwei Wochen Gefängnis aufgebrummt, weil er erfahren 
hatte, daß er „Mein Kampf“ geleſen hatte. Der Richter der 
Gemeinde, ein Deutſcher, iſt nicht fähig, irgend etwas für die 
Deutſchen zu tun. 


Die Jugendgruppe hatte bis dahin ſchon einige Jahre be⸗ 
ſtanden, war aber nie zum richtigen Leben erwacht. Es war 
ihnen nie möglich geweſen, Standesunterſchiede zu überbrücken. 
Es lag daran, daß ſich die Töchter der reicheren Bauern als die 
„Couleurdamen“ der ſtudentiſchen Vereinigung „Müller⸗Gutten⸗ 
rrun“ betrachteten. Jetzt ift aber ſchon längſt der Amſchwung 
gekommen. Ein tüchtiges Mädel hat die Führung übernommen. 
Sie haben nun gleiche Tracht. Schwierig war es, in die Heim⸗ 
abende den rechten Schwung zu bringen. Den beſten Kamerad⸗ 
ſchaftsgeiſt erzeugt ja meiſtens das gemeinſame Auf⸗Fahrt⸗ 
Gehen, was in dieſer öden Landſchaft kaum möglich iſt. 


Die katholiſche Nachbargemeinde 


In dieſen Wochen gingen wir (4 Burſchen und 4 Mädel) auch 
noch einige Male in eine katholiſche Nachbargemeinde, um die 
dort neugegründete Jugendgruppe neue Lieder und Volkstänze 
zu lehren. In dieſer Gemeinde war nun vieles ganz anders. 
Wie in den meiſten katholiſchen Gemeinden hatte ſich auch hier 
bei den Frauen die Volkstracht erhalten. Sie wird von den 
Kindern, jungen Mädchen und Frauen nicht nur Sonntags, 
ſondern auch werktags getragen. Unter dem langen, weiten, 
ſteifgeſtärkten Oberrock tragen fie drei bis vier, an Feſttagen 
ſechs bis ſieben Unterröde. Die Bluſen werden verſchieden, 
z. T. mit Schoß über dem Rock getragen. Das Haar iſt mit 
viel Oel ſtraff nach hinten gekämmt und in einem kranzähnlichen 
Kauz aufgeſteckt. Iſt X, in dem ich wohnte, eine der kinder⸗ 
reichſten Gemeinden der Batſchka, ſo herrſcht hier in der katho⸗ 
liſchen Nachbargemeinde das Einkinderſyſtem. Hat man Kinder, 
ſo muß man den Hof teilen. Das will man nicht. — Die Kinder 
zu verheiraten, iſt das Geſchäft der Eltern. Ein Ehepartner 
muß ebenſoviel Grundbeſitz mit in die Ehe bringen wie der 
andere. Nach Liebe wird nicht gefragt. „Sie werden ſich mit 
der Zeit ſchon zuſammenbeißen“, meinte mir gegenüber ein 
Bauer. Die Burſchen heiraten mit 20—23, die Mädel mit 14 
bis 17 Jahren. Geſetzlich müſſen ſie ein Geſundheitszeugnis 
vom Arzt beibringen. Der dortige Arzt, mit dem ich darüber 
ſprach, ſagte mir, daß die Mädel infolge des Klimas wirklich 
in dieſem Alter ſchon zur Ehe tauglich ſeien. Verwandtſchafts⸗ 
ehen ſind dortnichtſeltenes. — Anter dieſen Verhältniſſen eine 
„Jugendgruppe“ aufrechtzuerhalten, iſt natürlich nicht leicht. 


In dem proteſtantiſchen Dorf X heiraten die Burſchen und 
Mädchen bedeutend ſpäter. Auch ſind die Eltern nicht in erſter 
Linie die treibende Kraft. Wie in allen Dörfern, ſo iſt auch 
hier Tuberkuloſe die verbreitetſte Krankheit. Die Menſchen 
ſchonen ſich viel zu wenig. — Miſchehen ſollen hier meiſt nur 
dann vorgekommen ſein, wenn ein Mädel in die Stadt in Stel⸗ 
lung ging. In X wird ſehr viel nach anderen Ortſchaften hin 
geheiratet, ſo daß dadurch eine neue Blutzufuhr zuſtande kommt. 


An Bräuchen konnte ich nur dem Erzählen nach zwei feſt⸗ 
ſtellen: Am Oſterſonntag überraſcht eine Gruppe Burſchen ein 
Mädel beim Waſſerholen und taucht ſie in den Bach oder 
Brunnen oder gießt ihr einen Eimer Waſſer über den Kopf. — 
Der andere iſt ein Pfingſtbrauch. In der Nacht vom Samstag 
zum Pfingſtſonntag gehen die Burſchen und beſchmieren die 
Fenſter oder Türen der Mädchen, die ſie nicht leiden mögen, 
mit Kalkfarbe oder anderem Schmutz, ſo daß die Aermſte ſich 
dann am Sonntag hinſtellen und ſcheuern muß. 


Der Stammbaum 


Reise Sorge, ich fange nicht bei Adam und Eva an. Irgend⸗ 
wo verfährt alles ins Nebelhafte. Irgendwo aber ballt ſich aus 
dem Nebel wieder ein Umriß zuſammen und du greift eine Ge⸗ 
ſtalt. Ob meine Vorfahren Kaufleute, Handwerker, Bauern oder 
Strauchritter waren, das zu erfahren ſteht in unſerer Macht, 
und ich komme mir dann bei der Frage nach meinen Ahnen nicht 
ſo heillos blind und hereingefallen vor, wie da wir uns als 
Kinder fragten: „Kennſt du die Geſchichte von Friedrich dem 
Großen und dem Bahnwärter?“ — „Nein,“ ſagten wir ahnungs⸗ 
los. — Und dann brach das Freudengeheul los: „Hoho, der weiß 
nicht, das es damals noch keine Eiſenbahnen gab!“ 


Es iſt ſehr merkwürdig, wie ſelten ein Menſch weiß, wer 
ſein Großvater und ſeine Großmutter waren. Waren — ich meine 
ganz nüchtern: wann ſie geboren, geſtorben und in den Eheſtand 
getreten, was für Kinder ſie gehabt, aber noch darüber hinaus, 
wie ſie ausgeſehen, wie ihr Charakter geweſen, was ſie in ihrem 
Erdenleben geſchafft und gewerkt haben. Wer lann es mir von 
ſeinen Großeltern ſagen? Wer kann es noch irgendwo anders 
nachſchlagen als auf einem Grabſtein im Kirchhof? 

Ich kenne feingebildete Menſchen, die gerade noch wußten, 
wie ihre Großeltern hießen, nicht aber, wer die Väter ihrer 
Großväter, die Mütter ihrer Großmütter waren; viel weniger 
ihre Lebensmerkmale. Und doch bin ich, biſt du zuſammengeſetzt 
aus deinen vier Großeltern und acht Urgroßeltern, ſind wir weit 
mehr Enkel und Urenkel noch als Söhne. Deine Ahnen leben in 
dir, und du — weiſt nichts von ihnen. 

Es wäre ein leichtes, ſchon in der Schule die Kinder dazu 
anzuleiten, ihre Verwandten feſtzuhalten. Es iſt nicht begreif⸗ 
lich, warum es nicht geſchieht. Der Aufſtieg und Abſtieg in einer 
Lebensreihe wird dadurch vor Augen geführt, Anſporn zu Taten 
und Vertrauen in die Zukunft gewonnen. Der Sinn des Lebens 


> 


Poſener Tageblaft = 


Im ſerbiſchen Altreich 


An einem Sonntag fuhr ich hinaus nach Arandjelovac und 
beſuchte auf dem Oplenac das Königsgrab, zu dem jeden Sonn⸗ 
tag Tauſende von ſüdſlawiſchen Staatsangehörigen wallfahrten. 
Durch Zufall wurde ich auf einen ſerbiſchen Bauernhof einge⸗ 
laden und lernte auf dieje Art den Unterſchied zwiſchen einem 
ſerbiſchen und einem deutſchen Bauernhofe kennen. Ich war 
ſehr erſtaunt, in dieſem Hauſe ſoviel erwachſene Söhne und 
Töchter des Bauern zu treffen. Bei den ſerbiſchen Bauern iſt 
es aber Sitte, daß die erwachſenen Kinder, wenn ſie heiraten, 
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Blüfen — llächife 


Aus faujend Quellen rieſelt Blütenduft. 
Bom Flieder fließt ein Bächlein in die Luft, 
In das die andern Blütenquellen münden. 


Aus dieſem weiten, tiefem Blütenmeer 
Klingt der Geſang von Nachtigallen her — 
Als ob ſie Menſchenluſt und Leid verſtünden. 


Leo Lenartowitz. 


Volksdeufiche Rundiunkarbeif der reichsdeufſchen Sender 


750 volksdeutſche Sendungen im Geſchäftsjahr 1935/36. 


Dem Rechenſchaftsbericht des nunmehr im dritten 
Jahre arbeitenden Referats „Auslanddeutſchtum“ in der 
Reichsſendeleitung entnehmen wir folgende Daten und 
Zahlen 


Im Geſchäftsjahr 1935/36, alſo in der Zeit vom 1. April 
1935 bis zum 31. März 1936, wurden insgeſamt an den zehn 
Reichsſendern und am Deutſchlandſender 745 Sendungen aus⸗ 
landdeutſchen Inhalts durchgeführt und auf dieſe Weiſe kulturell 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Deutſchen in der Welt ge⸗ 
ſtärkt. Ein Auslanddeutſcher aus dem Oſten ſchrieb an den Re- 
ferenten für Auslanddeutſchtum in der Reichsſendung u. a.: 


„Außer dem Blut iſt der Rundfunk ſicher eines der 
beſten Bindeglieder mit der alten Heimat.“ 
Dieſer Satz zeigt in ſchlichter, aber eindringlicher Weiſe die 
große Bedeutung der volksdeutſchen Rundfunkarbeit, die darauf 
ausgerichtet iſt, überall den Volksgenoſſen jenſeits der Grenzen 
zu dienen. y 

Aufgabe der volksdeutſchen Sendungen ift, daß Willen um 
das Auslanddeutſchtum im Mutterlande zu verbreiten und den 
Deutſchtumsverbänden zu helfen, ihre nicht immer leichte Ar⸗ 
beit zu leiſten, dann aber die ſeeliſche Verbundenheit zwiſchen 
hüben und drüben enger zu knüpfen und den Volksgenoſſen jen⸗ 
ſeits der Grenzen möglichſt oft zu beweiſen, daß das Mutter⸗ 
land ihrer gedenkt und bemüht ift, die Verbindung immer inni⸗ 
ger zu geſtalten. 

Daß im Laufe der Jahrhunderte ſopiel gutes deutſches Blut 
dem Deutſchtum verlorengegangen iſt, iſt hauptſächlich darauf 
zurückzuführen, daß die Volksgenoſſen im Ausland ſeeliſch ver- 
einſamten und langſam im fremden Volkstum aufgingen, weil 
das innerlich zerriſſene Mutterland die Pflege der ſo wichtigen 
Außenpoſten vernachläſſigte. Die Anterlaſſungsfünden früherer 
Zeiten waren gewaltig. Das ſie erkannt wurden, genügt aller⸗ 
dings allein noch nicht, und ſo ſind heute viele Menſchen am 
Werke, neue Fäden zu ſpinnen, neue Brücken zu ſchlagen, denn 
dem neuen deutſchen Menſchen muß jeder Volksgenoſſe gleich 
lieb ſein, gleichgültig, wo er lebt und was für eine Staats bür⸗ 
gerſchaft er beſitzt. i 

Die Arbeit des deutſchen Kurzwellenſenders wendet ſich an 
die Deutſchen in Ueberſee, die volksdeutſche Arbeit der Reichs» 
ſender an das Auslanddeutſchtum in Europa, und aus zahlreichen 
Hörerbriefen ift zu erſehen, daß dieje Arbeit richtig verſtanden 
wird. Mit Politik hat ſie nichts zu tun, ſie enthält ſich jeglicher 
politiſchen Stellungnahme und ift rein kultureller Natur. 

Von den 745 volksdeutſchen Sendungen waren 191 muſikali⸗ 


wurde aber auch den ſchaffenden und ausübenden ausl. 
ſchen Muſikern der Weg zum deutſchen Rundfunk geebnet. Es 


wird klar. Man könnte eher hinter die Geheimniſſe feines Weſens, 
zur Selbſterkenntnis kommen, wenn man mehr von ſeinen näch⸗ 
ſten Bluts w 


Als ich dies erſtenmal 
Shämte mich fo, daß ich 9 aufſchrieb, wer ich ſelber 


wieder —, 25 da he nicht nur fie gefunden, ſondern ein 

es Bild r . e 
taten ſich auf, ich hörte ihre Geſchichte, und mit einem Male 
fühlte ich mich als Glied einer Kette, einer Familie. Ich war 
nicht mehr zuſammenhanglos in dies Leben hereingeſtellt, der 
. regte ſich und pochte an die Wand: Du biſt ein 


— auf Glas gemalt, auf Papier gedruckt, auf Stoffe geſtickt, — 


auf den Hof der Eltern ziehen. Dem jungen Paar baut man 
dann, getrennt von den anderen Gebäuden, ein neues Wohn⸗ 
haus. — In den Stuben hat man geſtampfte Lehmfußböden. Die 
Wände ſind mit ſehr ſchönen handgewebten Teppichen behängt. 


Gerade jo gajtfrei wie der kroatiſche iſt auch der ſerbiſche Bauer 
Unter den Serben, die ich kannte, ſprach man mit viel Achtung von 
Hitler und von Deutſchland. Den ſchwäbiſchen Bauern Harat: 
teriſierten fie als den raſtlos Schaffenden, der ſich kaum einen 
Feiertag gönnt. Das ift ihnen fremd. Von ſich ſelbſt jagen KE 
daß fie keine Reichtümer brauchten, deshalb könnten fie ihre 
vielen Feiertage mit Ruhe und reichlichem Eſſen und Trinken 
genießen. Bei ihnen ſowie auch in manchen ungariſchen Land⸗ 
arbeiterfamilien herrſcht noch der alte Brauch, daß ſich ein 
Burſche ſeine Braut raubt. ; À 

In Belgrad jah ich mir übrigens die ſerbiſche Stadtbüchere! 
an, um ſie mit ähnlichen deutſchen Einrichtungen vergleichen zu 
können. Hier traf ich ſogar auf einen Kinderleſeſaal. Das 
Eigenartige hieran war, daß man verſchiedenſprachige Literatur 
beſaß, ſerbiſche, franzöſiſche, engliſche und ruſſiſche. Die Kinder 
gaben eine eigene Zeitung heraus, und einmal wöchentlich 
wurden ſie an Hand eines Lichtbildervortrages über die Ent⸗ 
ſtehung der Stadt Belgrad und über ſerbiſche Geſchichte unter? 
richtet. Die Leiterin kannte die Städtiſchen Bücherhallen in 
Leipzig und ſagte, daß ſie ihren Kinderleſeſaal nach dieſem ein⸗ 
gerichtet hätte. 


konnten zahlreiche Werke auslanddeutſcher Herkunft meiſten⸗ 
auch durch auslanddeutſche Kräfte aufgeführt werden. In 80 
literariſchen Sendungen kamen die Dichter der Sudetendeutſchen, 
der Balten, Siebenbürger Sachſen, der Südtiroler und Donau 
ſchwaben zu Wort. In 133 Vorträgen berichteten zumeiſt Aus⸗ 
landdeutſche über die verſchiedenſten Lebensfragen ihrer Volks! 
gruppen. 

Seit der Neugeſtaltung des deutſchen Schul⸗ und H J⸗Funks 
der für die nationalpolitiſche Erziehung des Reichsdeutſchtum? 
von weſentlicher Bedeutung ift, wird in engſter Zusammenarbeit A 
mit dem Referat „Auslanddeutſchtum“ auch die volksdeutſche N 
Aufklärungsarbeit ſtark gefördert. In insgeſamt 229 Schul⸗ und f 
H3-Funtjendungen wurden auslanddeutſche Themen behandelt. 
zumeiſt in Form von Hörspielen, die der Jugend in beſonders 
eindringlicher Art deutſches Volkstum jenfeits der Grenzen 
zeigen 


Aus dem Jahresbericht ift ferner zu erſehen, daß das Sude⸗ 
tendeutſchtum mit 124 Sendungen, der Oſten, alſo Polen, Memel, 
Baltikum und Nußland mit 115, Siebenbürgen mit 50 Sendum 
gen, Südtirol und Südſteiermark ſowie das Alpenländiſche 
Deutſchtum mit 65 Sendungen an den 745 Sendungen vertret 
waren. 58 Sendungen boten überſee⸗deutſche Stoffe; 32 be 1 
ten den volksdeutſchen Weſten, 19 befaßten ſich mit den Donat. 
ſchwaben und 15 mit der alten Sprachinſel Gottſchee. ) 

Die Reichsſender Leipzig und Breslau, der Deu 
jender jowie die Reichsſender Königsberg und München haben 
ſich am intenſivſten für dieje Arbeit eingeſetzt. Ste wird mit 
Helfen, das Zuſammengehörigteitsgefühl aller Deutſchen in der 
Welt zu ſtärken und die Neichsdeutſchen daran zu erinnern, daß 
jeder dritte Deutſche Auslanddeutſcher iſt. 


Hus einem Brief 


Daß wir unſerem Volke zu dienen beſtrebt ſein müſſen m 
der männlichen Haltung, die nicht Selbſtlob und Abumredigtes i 
duldet, das ift richtig. Man wirft uns Schlappſchwänzigkeit rte f. 
unheldiſche Haltung vor, da wir uns nicht drängen, am Ma ZU 
das große Wort von unſerer Heldenhaftigkeit und 110 Progeſt 
tigfeit zu rufen. Kameraden! Nationalſozialiſt wird man er 27 
wenn man alles abſtreift. was die eherne Haltung des 2 
Kämpfers verderben könnte: Er würgt den Schweine 
hund in euch, dann geht in die Gaue und lern 
dienen. Nennt euch nie die Beſſeren, bemüht euch aber, 10 

werden. Wer darf von ſich ſagen, daß er der vollkommen 
Nationalſozialiſt fei? Die jo ſchreien, überjchreien ihr Gewi Da 
Denn vor dem einen, der unjer aller Führer iſt, ſchweige un 53 
Chrfurcht . Wehe aber jenen, die nicht wiſſen, wo fre dder, N 
páter wird man nicht fragen, wohin haft du dich entſchi 17 8 
nde haft du dich entſchieden? Haft du dein Volk g 22 
was deine Pflicht war alſch entſcheidet, wer gms 
nicht entſcheidet! Wehe wätzern und Berleuni 
dern und jenen, die Volksgenoſſen verraten! Nie werden je 
weich werden; denn des Kämpfens und des Werkens harrt 
ſo viel. ; 


uen fand ich, Schattenriſſe, Daguerreotypien, Stammbuchblät 
e eine eigene kleine Ausstellung des Werdens en 
Familie veranſtalten. 5 
And ich machte me ae nun * 
chterfolgen, übe ich a n erſten Š 9 of 
en ſtart, wächſt er herauf aus dem Erdreich, ein müchtiger 
alter Eichbaum. 


Ich brauche mich nun nicht mehr zu Kimen, wenn man mis 4 
fragt, wer mein Großvater war, und wann er geboren und = + 
ftorben iſt. Ich kann ſogar noch anderen erzählen. Es läuft FH 
mir wie am Schnürchen. Er war blind, die letzten ſechzehn Jah? 
feines Lebens, der Vatergroßvater, und wurde einunbmeanäiß 
Jahre alt, und die Enkel ſpielten um ihn. Er hieß Sixt Tatob, nes 
Eiſenfinckh, und war Kaufmann und Landtagsabgeordneter. uicht i 
ich ſonſt für Geſchichten von ihm erfuhr, erzähle iğ Tag- 

i Schoß, wenn die Hei X 

hwer und zu laſtend werden. Es gibt Mut zu holen . 
ring Vertrauen und Selbſtbewußtſein für die kommende get í 
Troſt für die Kinder und Enkel. Es gibt Gefühl für Geſchichte, 
für Geſchichte eines Stammes und für Geſchichte eines ee 
And es fällt auch allerhand dabei ab. Etwas über den Fortſ 
der ärztlichen Wiſſenſchaft. Von Kinderaufzucht hatte man dem 
mals feinen Schimmer, man wirtſchaftete unökonomiſch mit „ 
jungen Menſchenleben, man vergeudete fie, wiewohl man forit S 
iparen wußte. Ich perſönlich möchte die Anſicht vertreten, k 
die meiften frühverſtorbenen Kinder von damals nach dem heit 
gen Stand der Wiſſenſchaft am Leben geblieben wären und . 
ein wenig Faſten und Teetrinken, ſtatt kleiner Engel im Himmel yo 
mit Gräblein auf Erden, gewichtige Glieder im einer Ahnen 
tafel und reiche Früchte auf einem Stammbaum geworden mi en ; 
Zu Ehren und Würden des ärztlichen Standes und des den 
Volkes. ; „ SWH 

Entnommen Finckhs „Ahnenbüchlein“. Verlag für AN 
venforjhung und Wappenkunde K. A. Starke, Görlitz 
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empflehlt zu billigsten Preisen 


$ Baranowski 
nan, Podgórna 13, Tel. 34-71 


n Zweigen des menſchlichen Lebens 
Bolena, die jeit einigen Jahren wiedererwachte 
Fevöltewegung Einfluß auf die oberſchleſiſche 
rung zu nehmen. In kurzer Zeit hat ſie 

Heilen ich enges Organiſationsnetz über Ober: 
bemi n gezogen, das noch enger zu geſtalten fie 
ti bt ijt, Obwohl das Tempo der Organiſa⸗ 
dungen fih gegenüber der bisherigen 
Verheit ung verlangſamt hat, berichtet die Min⸗ 
fr Hspreile fortwährend von neuen Vereins- 
Die beſtehenden Organiſationen 
5 eine 
ſt rührige Tätigkeit. Dies gilt für beide 

12 fie der oberſchleſiſchen Polenbewegung, in 
les ge ich ſeit November des vergangenen Jah⸗ 
in olten hat. All dieſe organiſatoriſche Be⸗ 
A g widerlegt am wirkſamſten die fortge⸗ 

h wahren polniſchen Behauptungen von 
Mert aturellen Bedrückung der polniſchen Min⸗ 


* wendig, wie die oberſchleſiſche Polen- 
Acne eine weitgehende Beeinfluſſung eines 
ler großen Teils der oberſchleſiſchen Be 

ung im Wege von Volksunterhaltungs⸗ 
Haltungen, die in großem Ausmaß die 
T ei denen polniſchen Vereine abhalten, er⸗ 
der eine nicht geringere Bedeutung mißt ſie 
Alie elehrung und Unterrichtung ihrer Mit⸗ 
bei. 
die Unterhaltungsveranſtaltungen da⸗ 
ſind die Beſucher für das polniſche Volks⸗ 
empfänglich zu machen, ſo ſollen die Be⸗ 
gen zur Erweckung und Vertiefung ihres 


bucht enen, 

1 und in Deutſchland jetzt als „Volksbil⸗ 
| “ in Erſcheinung treten. Die Grin- 
boy Entwicklung dieſer „Uniwerſytet Qu- 
7 in Oberſchleſien ſtehen im engſten Zu⸗ 
hang mit der Errichtung des polniſchen 
ums in Beuthen. So wie dieſes wurde 
niwerſytet Ludowy“ Ende 1932 gegrün⸗ 
ie Tätigkeit derſelben erſchöpft ſich fait 
die an den 
nbewegung | neueſten polniſchen Forſchungsergebniſſe den 


Kollektur der Poln. Staats-Lotterie 


Julian Langer Warszawa 


die weltberühmten und 
erfolgreichst. deutschen 


73 Schrelhmasehlnen bietet an: 


Skóra i S22 Poznan 
Al. Marcinkowskiego 28. 
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M. Feist, Juwelier 
Znan. ul. 27 Grudnia 5. Gegr. 1910. 
Vanfertigung sämtl. Goldschmiedearbeiten. 
in lung von Reparaturen. Preiswerte 
~ Naufsstelle von Ginsegnungsgeschenken. 


Trauringe in jedem Feingehalt, === 
LITT UT TUUUT „% 


Handels- und Kundenmühle in Kreis 
el e geſucht. Beherrschung der bolniſchen und 
140 Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. Off. 


an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


; ittergut 1270 Morg. 
Im Stadtnähe Danzigs 


Wodan 1. Juli 1936 zu verpachten. 
ara achweis 100 000 DG zur Uebernahme des Jne 
Ang.: R. 12 Anzeigenb. H Schmidt, Danzig. Holamarkt 22, 


«Sa Wäsche nach Maß 
EUGENIE ARLT 


(Warmblut), 
., jaubere Beine, 
friſche Gänge, gute Preiſe 


nlachsten bis zu den komfortabelsten 


Fuß gefaßt hat, ſtattfinden. Referenten ſind die 
Leiter der polniſchen Organiſationen, die Lehr⸗ 
kräfte der polniſchen Minderheitsſchulen und 
vor allen Dingen die des polniſchen Gymna- 


= Pojener 


| z Die polniſche Volksbildungsarbeit 
nin Deutſch⸗Schleſien 


ſiums in Beuthen. Gerade dieſe haben die pol⸗ 


niſche Volksbildungsſtätten zur Entwicklung 
gebracht. Die Zeit der Wirkſamkeit der „Uni⸗ 
werſytet Ludowy“ ſind die Winterhalbjahre. 
Die Veranſtaltungen finden gewöhnlich Sonn⸗ 


tags ſtatt. In Stadt und Land verſammelt ſich 


das örtliche Polentum und deſſen Sympathiker 
in den Verkehrslokalen der Polen und hört die 
verſchiedenſten Vorträge an. Um ſich unabhängig 
von der Lokalbewilligung der örtlichen Gaſt⸗ 
wirte zu machen, hat ſich die Polenbewegung 
zahlreiche Bildungsſtuben, ſogenannte „swiet⸗ 
lice“ geſchaffen, in denen die Vorträge unge⸗ 
ſtört ſtattfinden können. Die deutſchen Behör⸗ 
den haben ſtets die Genehmigung für die Er⸗ 
richtung dieſer „swietlice“ gegeben, was ſchließ⸗ 
lich ſeitens der Polenführung anerkannt wird. 

Die Winterhalbjahre 1932/33, 1933/34 waren 
die erſten Verſuchsjahre der polniſchen Schu⸗ 
lungsarbeit in Oberſchleſien. Dieſe beiden 


Jahre haben ſolche reiche Erſahrungen und 


gute Ergebniſſe der zuſtändigen Polenführung 
geliefert, daß dieſe beſchloß, dieſe Schulungs⸗ 
arbeit in den letzten Winterhalbjahren 1934/35 
und 1935/36 ganz beſonders auszubauen. 
Neben dem geſprochenen Wort wird das Licht⸗ 
bild und der Film benutzt. Die Vortragsthemen 
ſind politiſcher, wirtſchaftlicher, ſozialer und 
geſchichtlicher Art. Eine nicht geringe Rolle 
ſpielt in dem Vortragsprogramm die katholiſch⸗ 
religiöſe Frage. Das geſamte Vortragspro⸗ 
gramm bewegt ſich in ausſchließlich polniſchen 
Sphären. Solche Vortragsthemen ſind: Die 
polniſche Flotte in Lichtbildern, Heinrich Sien⸗ 
kiewicz, der Gdinger Hafen mit Lichtbildern, 
16 Jahre polniſche Unabhängigkeit, Joſef Pil⸗ 
ſudſti, Die erſte Brigade, Rom — die ewige 
Stadt, Czenſtochau als Wallfahrtsort der ſchle⸗ 
ſiſchen Polen, Stanislaus Koſtka, polniſche Hei⸗ 
lige, polniſche Literatur in Schleſien, Die ober⸗ 
ſchleſiſch⸗polniſche Literatur, Die polniſche 
Preſſe Schleſiens in Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart. Einen breiten Raum in dem Arbeits⸗ 
programm dieſer Volksuniverſität nimmt die 
polniſche Landeskunde und die Vorgeſchichte 
und Geſchichte Schleſtens ein. In den Vor⸗ 
trägen der letzteren Art wird auf die ehemals 
polniſche Verbindung Schleſiens mit Geſamt⸗ 
polen hingewieſen, wobei die diesbezüglichen 
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Silbernen Medaille ausgezeichn.(Edel)-Weißbier. | = 
Lieferung erfolgt in Gebinden und Flaschen. 2 
Verleger gesucht. Browar Zbąszyń. 3 


Weißbier 


ul. Sew. Mielzynsklego 21. 
Telefon 31-41. 
Es fielen in der *. Mlasse der 35. Staatslotterie bis, jetzt. 


3 mal 5000 zt. 
Lose zur I, Mi. der 36. Staatslotterie sind schon zu haben. 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschöftsstelle Leipzig € 1, Peterssteinweg Nr. 19 


ist in der wärmeren Jahreszeit 
das beste Eririschungsgetränk. 
Empfehle mein in der Gastwirtsausstellung vom 
28. 9. bis 14. 10. 1927 in Poznan mit der großen 


Besonders empfehle ich mein Märzen-Weißbier. 
Weißbier wird aus Weizen und Getstenmalz 
hergestellt, ist milchsäurehaltig, sehr bekömm- 
lich und jahrelang haltbar. 

Es geht nichts über eine gute, gepflegte Weiße. 


Zuhörern mitgeteilt werden. In ihnen wird 
vielfach eine Auseinanderſetzung mit den deut⸗ 
ſchen wiſſenſchaftlichen Theſen betrieben, denn 
die Referenten — meiſtens Lehrer des Beu⸗ 
thener polniſchen Gymnaſiums ſtellen ſich 
auf den Standpunkt der polniſchen Wiſſenſchaft. 
Infolgedeſſen ſind dieſe polniſchen Geſchichts⸗ 
vorträge nichts weiter als polniſche Propa⸗ 
ganda. In ihnen wird den Zuhörern eine ver⸗ 
tiefte Grundlage für ihre polniſch⸗nationale 
Anſchauung gegeben. Es wird ihnen wiſſen⸗ 


ſchaftlich nachgewieſen, daß Schleſien eine 
einwandfreie polniſch = nationale Vergan⸗ 
genheit gehabt hat, auf die es ſich nur 


zu beſinnen gilt. Sofern in den einzelnen Or⸗ 
ten polniſche Volksbüchereien vorhanden ſind, 
werden die Zuhörer aufgefordert, das Gehörte 
in den einſchlägigen Büchern nachzuleſen und 
jo in den vorgetragenen Stoff weiter einzu: 
dringen. Bei Behandlung von literariſchen 
Themen leſen die Referenten auch zur Illuſtra⸗ 
tion ihrer Darlegungen aus den Werken polni⸗ 
ſcher Autoren vor. In dieſen Vorleſungen 
wird beſonders auf die Autoren der jüngſten 
polniſchen Literatur in Oberſchleſien hingewie⸗ 
jen. Vornehmlich wird auf Guſtav Morcinek 
und deſſen preisgekröntes Werk „Wyrabany 
Chodnik“ hingewieſen. Von dieſer Art Vor⸗ 
träge wurden im Winterhalbjahr 1934/35 uns 
gefähr 50 und im Winterhalbjahr 1935/36 über 
100 in Oberſchleſien abgehalten. Auch der Be- 
ſuch derſelben iſt nach Berichten der polniſchen 
Minderheitspreſſe anſehnlich geweſen. Obwohl, 
wie aus dieſer Darlegung hervorgeht, in die⸗ 
ſen Vorträgen ausſchließlich polniſche Propa⸗ 
ganda gemacht wurde — denn nicht in einem 
einzigen Vortrag wurden Fragen des Zuſam⸗ 
menlebens mit dem deutſchen Wirtsvolk und 
Fragen des inneren Verhältniſſes zur deutſchen 
Staatlichkeit behandelt —, hat ſich dieſe polni⸗ 
ſche „Kulturarbeit“ völlig ungeſtört abgewickelt. 
Die polniſche Minderheitspreſſe, die ſonſt jeden 
geringſten Vorfall einer etwaigen Störung 
polniſchen Lebens in Oberſchleſien ſofort 
notiert, hat während dieſer umfangreichen 
Tätigkeit der polniſchen Volksbildungsſtätte 
nicht den geringſten Zwiſchenfall oder Störung 
durch deutſche Behörden feſtſtellen können. 


Aber nicht nur in Oberſchleſien, auch in 
Breslau hat ſich die Polenbewegung eine ſolche 
wirkſame Propaganda⸗ und Schulungsſtätte 
geſchaffen. Auch hier iſt Anfang des vergan⸗ 
genen Winterhalbjahres eine „Univerſytet 
Ludowy“ geſchaffen. Dieſe Einrichtung, vor⸗ 
wiegend getragen von der an der Breslauer 
Univerſität ſtudierenden Jugend der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland, hat in dem erſten 
Halbjahr ihres Beſtehens eine ſolche Wirkſam⸗ 
keit entwickelt, daß fie zur aktivſten Volkstums⸗ 
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Centralny Dom Tapet ¥ž 
ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 


Wachstuche — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen, 


Spezialbad nei Drüsen-Erkrankungen, insbes. Basedow 
28 tugige Pauschalkur 256.- RM., Vergünstigungskur 215.. RM. 
Haustrinkkuren mit der,berühmten Eugenquelie (einzigartige 
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einrichtung des Breslauer Polentums zu zählen 
iſt. Gegründet iſt dieſe polniſche Volksbildungs⸗ 
ſtätte in Breslau von der Polenbundführung in 
Oppeln. Wie jeder anderen Einrichtung der 
Breslauer Polen hat der polniſche Generalkon⸗ 
ſul in Breslau auch dieſer ſeine Aufmerkſamkeit 
geſchenkt und iſt auch zu einigen Vortragsver⸗ 
anſtaltungen derſelben erſchienen. Bis zum 
Abſchluß ihrer Tätigteit am 19. April d. J. hat 
die „Univerſytet Ludowy“ in Breslau 19 Vor⸗ 
träge abgehalten, die ſich ebenſo wie das Vor⸗ 
trogsprogramm der polniſchen Volksbildungs⸗ 
ſtätten in Oberſchleſien in der Darlegung und 
Erörterung rein polniſcher Fragen erſchöpfen. 
Die Vortragsthemen waren wie folgt: Kampf 
um die polniſche Schule in Deutſchland ſeit 
1815, Die Ziele der polniſchen Jugend in 
Deutſchland, Das Verhältnis Schlejiens wäh: 
rend der Herrſchaft der Piaſten zu Polen bis 
zum 14. Jahrhundert, Czenſtochau mit Licht⸗ 
bildern, Die Arbeit in polniſchen Vereinen und 
Organiſationen, Das polniſche Buch und die 
polniſche Preſſe, Aufgabe der polniſchen Frau 
in Deutſchland, Die Frau in der geſchichtlichen 
Entwickelung, Wie leben und arbeiten wir in 
Deutſchland, Die polniſchen Funktionäre in 
Deutſchland (Lompa, Ligon, Damrot, Miarka), 
Grundſätze der ſozialen Arbeit im Rahmen der 
Polenbewegung, Die polniſche Pfadfinderbewe⸗ 
gung in Deutſchland, Entwickelung der polni⸗ 
ſchen Muſik, Die Arbeit der polniſchen Emigra⸗ 
tion in Deutſchland, Die Arbeit der polniſchen 
akademiſchen Jugend in Deutſchland. Einen 
nicht geringen Teil dieſer Vorträge an der 
Breslauer polniſchen Volksbildungsſtätte dürf⸗ 
ten auch die Lehrkräfte des Beuthener Gymnas 
ſiums beſtritten haben. 


Dieſe hier dargelegte polniſche Volksbildungs⸗ 
arbeit iſt nur ein Ausſchnitt aus der umfang⸗ 
reichen polniſchen Volkstumsarbeit der aller⸗ 
letzten Zeit in Schleſien. Sie bezieht ſich nur 
auf einen beſtimmten Zweig derſelben. Dieje 
ſowohl als auch die geſamte polniſche Bolts- 
tumsarbeit in Schleſien ijt nicht nur allein auf 
die Rührigkeit der polniſchen Organiſations⸗ 
leitungen zurückzuführen; ſie iſt in demſelben 
Grade auch der fürſorglichen deutſchen Minder⸗ 
heitenpolitik zu verdanken. Nicht zuletzt aber 
auch der diſziplinierten Haltung des Deutſch⸗ 
tums, das keine Aktionen gegen die verſtärkte 
polniſche Aktivität unternommen hat. In 
Polen dagegen hat ſich der polniſche Weſtver⸗ 
band veranlaßt geſehen, gegen eine angeblich 
übermäßige Aktivität der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen aufzutreten, wodurch nur eine 
unnütze Verſchärfung der beſtehenden Spannun⸗ 
gen zwiſchen beiden Völkern inner⸗ und außer⸗ 
halb der Staatsgrenzen verurſacht werden muß, 

B. W. 


dei Herz-, Nerven-, 
Nieren-, Rheuma- und Frauenleiden 


jedes weitere Wort 
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ermittelt der Kleinanzeigen; 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu leien! 


Oberſchleſiſchen, prä- 
parierten Steinkoh⸗ 
lenteer, Klebemaſſe, 
beſte Dachpappe 
liefert günſtig vom Lager 
Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 
Romana 
3 Szyman- 
= skiegol 
a Fol. I. Ti. 
(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Damenhandtaſchen 
Schirme, Neijekofier 
amtliche Ledergalanterie 

billig und gut 
empfiehlt 
Baumgart 

Wroclawſka 31. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Kokosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 

Einkauf und Umkauſch 
von Roßhaar 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, 
Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Tel 46-74. 


Motorrad 
A. J. S., 350 ccm., elektr. 
Boſchlicht, Tachometer, ſehr 
gut erhalten, zu verkaufen. 
Off. u. 1411 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Spitzen 
Klöppel⸗, Valencienne⸗, 
Stickereien, Tüll, alle 
Wäſchezutaten, große 
Auswahl, billigſt. y 

H. Natomfta 
Pocztowa 1. 


Damenwmüäſche 


Damen⸗ und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel - 
Seide, Milained- 

Seide, Toile de pie, 
Seiden ⸗Trikot, Nan- 
ſuk. Batiſt, Leinen, 
owie alle Trikotwäſche 


empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 
J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan. 
nur 70 
—— — 
Siary Ronen 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apot heke 
„Pod Lwem“ 
Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 
Stary Rynek 76 
zu achten. 


Überfhriftswort (fett) 
Stollengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 
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. Bart- uud Haar- 
schneidemaschinen 
in allen Schnittlängen, 
Scheren, Raſiermeſſer, 
Solinger Fabrikate unter 
voller Garantie empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
A. POHL 
Poznan, ul. Zamkowa 6 
früher (Schloßſtraße) 
am Alten Markt. 
Gegr. 1849. 


Celon- 
Lampensehirme 
preiswert, 
Pracownia 
Abazurow 


L. Ross, 
Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Trauringe 
Goldwaren — Uhren — 
Standuhrwerke kaufen Sie 

billigſt bei der Firma 
ubiler 
Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowfki 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 
Konfirmationsgeſchenke. 
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Damen⸗Mäntel 
Koſtüme 
Komplets 
führend im 
Schnitt. 
Niedrigſte 
Preiſe, da 
direkt aus der 


Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


Wildowa & Syn 
Poznan, Wodna 1. 


Ankauf — Berkani 
von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerken der Literatur 
ſowie 
größeren 
Bibliotheken 
jeglicher Art. 
Księgarnia — Antykwarjat 
Wypożyczalnia 
Poznan, Pieractiego 20. 
Bücherverleih Prag 
1 


Fahrräder 
in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Daunendecken! 


neue pa⸗ 
tentierte 
Arbeits ⸗ 
methode 
von 
79.—21 


ái an. 
Wolldecken 34.— 21, Seiden⸗ 
decken 24.— 21, Watte- 
decken 9.50 21. 
Beitfedern, Gänſe von 
3.— 2} Enten 1.50 zh 
Kiffen 5.50 2. Oberbetten 
8.— zl, Unterbetten 22.502 
„Emkap“ 
m. Mielcaref, 
Poznan 
ul. Wrockawſka 30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 
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Poſener Tageblatt 


Verkauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 


ſämtl. Originalmarken 
Pelikan⸗Montblanc pp 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr Ratajczaka 2 


Füllfeder⸗Special⸗Hand⸗ 
lung mit Reparatur⸗ 
werkſtatt. 


Roman Krajemwski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildechi, 
Tel. 69—13, empfiehlt 


Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 
materialien große Auswahl 
von Felgen, Abfuhr zur 
Gebrauchsſtelle. 

Billigſte Preiſe. 


Moderne 
Metall⸗Be 


— 


tien 


l 


Z > 
Couch — Sprungjeder- 
und Auflegematratzen — 
Dielenmöbel — Lackierte 
Möbel. 


Sprzet Domomy 
sw. Marein 9/10. 


Meyers Lexikon 
iiis Ausgabe, billig gibt 
a » 


Gentner 
Waly Jagieliy 18, W. 4. 


Lederwaren, 


Damen - Handtaschen 


Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 


Wyroby Skörzane, 
Poznan, 


Al. Marsz: Piłsudskiego 3 
gegenüber Hotel Britania 


gelbe Fiecke, 
Sonnenbrand usm. 


beseitigtunter Garantie 


Axela- Crême 
Dose zi 2.— 


Axela- Seife 
J. Gadebusch 


Poznau, Nowa 7 


Strümpfe und 
Handschuhe 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsehe, Blusen 


für die 
Frühjahrs-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 
neben Conditoreı horn. 


Sommersprassen | 


Grundjtürk 
(Kreisſtadt) preiswert zu 
verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 1420 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
erbeten. 


Ruckſäcke 
ab 1,40 zł, eigene Fabri- 
kation 
Damenhandtaſchen 
Koffer in großer Auswahl 
Sobaszkiewicz 
Poznan, Stary Rynek 57 


Hüte 
Hemden 
Krawatten 
billigſt 1 
Ceglowski 


Poznan, Pocztowa 5. 
—— — — — — 


Füchſe 
in großer Auswahl. 
Niedrige Preiſe. 
Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter 
Ratajczaka 32. 
Früher Berlin. 


Lederhandſchuhe 
Strümpfe 
Schals 


S. Kaczmarek 
27 Grudnia 10. 


eee eee 
Zum 


Pfingstfeste 


empfehlen wir hilligst: 

la Baekmehle, Mandeln, 
Korinthen, Sultaninen ferner 

Prina Wurstwaren und 
Tatelkäse, Sardinen, dar- 
dellen und Ansehovispasten. 


Poznan, Sw. Marein 77. 
Telefon 1362. 


Schirme 


Taschen-nofter 
kaufen Sie b il lig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 
ulica Nowa 1. 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum-- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 18 


aus Ia Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technische 

Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und fette 


Sew.MielZyaskiego 6 
Tel. 52-25. 


Erſtſtellige Hypothek 


leine Anzeigen 
> 


12 
Laufgesuehe 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meje Mareinkowfkiego 23 
——ů —-—— ——̃ —„—:n4ę 


Rohölmotor 


5—10 PS., geſucht. Off. 
unter 1407 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Faſt neues 
Motorrad 
350—500 cbm, gegen 
Barzahlung zu kaufen 
geſucht. Off. unt. 1405 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Bechſtein 
oder Blüthner 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1383 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


r NI 
Grundstücke 


Grundſtück 
Drogerie, photo- und 
Kolonialwarengeſchäft, 
alter Beſitz, an zahlungs⸗ 
fähigen Käufer zu berz 
kaufen. Offert: unt 1198 
a. d Geſchſt d. Zeitung. 
[m ͤ —V—᷑T¼ — — 


Landwirtſchaft 
64 Morgen Mittelboden, 
großer Obſtgarten, ſchöne 
Lage, Ausflugsort nahe 
Bahnſtation ſofort zu ver 
kaufen. Off. unter 1422 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


N Gelämarkt 2 


Wer tauſcht ſofort 
Guthaben 
von. einigen Tauſend 
Mark in Deutſchland ge⸗ 
gen jolches in Polen. An- 
gebote unter 1406 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


ſofort realiſierbar, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 
Offert. unt. 1419 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Py A 
9 Sommerfrisehe E 


Sommergäſte 
finden auch in dieſem 
Jahre in meinem Pen⸗ 
ſionshauſe freundl. Auf⸗ 
nahme. Verlangen Sie 
Proſpekte. 

Heinz Hoffmann 
Grotniki, p. Wloſzako⸗ 
wice, pow. Leſzno. 


4 Automobile X 


eee 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskianto .J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältestes u. grösstesAutomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
rıchtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Gelegenheits- 
käufe in wenig gebPauehten 


g 155 er 5 


i”, ſehr preiswert, 
„ zu verkaufen. 


„Di 
6/1 
Strumykowa 18 — 18 


Auſtro⸗Daimler 
Offener Sport⸗6⸗Sitzer, 
in ſehr gutem Zuſtande, 
6-fach bereift, zum Spott⸗ 
preis von 1 zł zu 
verkaufen. 
Chrysler⸗Limouſine 
4 Zylinder 2/5 für z 500 
Noty ſofort zu verkaufen 

W. Müller, Poznan 

Dabromwitiegn 34. 

Telephon 6976. 


ſtelle i 


Tüchtige A 
Reſtaurationsköchin 
(auch Anfängerin) ſowie 
2 Mädchen f. d. Zimmer 
und Küche per ſofort 
evtl. 1. Juni geſucht. 

Hotel Kaufhaus 

Janowiec. 


Stenotypiſten 


mit deutſcher Stenogra⸗ 


phie ſucht j 
Roweeki 
Wierzbiecice 7. 
Telephon 6112. 


— —— —— — E 

Durchaus perfekte erſt⸗ 
klaſſige 

Schneiderin 

für Anfang Juni ins 
Haus nach Kleinſtadt ge⸗ 
ſucht. Angeb. mit Preis⸗ 
forderung unter 1418 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
— — — — . — 


Jüngerer, landw. 
Beamter 
für 1200 Morgen, mit 
beſcheidenen Anſprüchen 
zum 1. Juli geſucht. An⸗ 
ſchriften mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslauf an 
Dom. Grodziſzezko 
poczta Buk. 
(Nichtberückſichtigte An⸗ 
gebote werden nicht be⸗ 
antwortet.) 


D 


4 è 
D 2 
Ehrliches 
Hausmädchen 
ſucht Stellung in Poſen 
Offert. unt. 1423 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— . —H—ſ-—ñ— — 


Schneiderin 
für elegante Damen- und 
Kindergarderobe ſucht 
Stellung außerhalb. Off. 
unter 1408 a d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — — ——— 
Drogerie⸗Gehilſe 
Deutſch⸗Polniſch ſprechend, 
ſucht ab f o fórt Stellung 
(Ort nebenſächlich). Beſchei⸗ 
dene Anſprüche. Off. unter 
1409 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Zeitung. 


Anſtändiges, ehrliches 
Fräulein ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe 

e 
Vertraut m. allen Haus⸗ 
arbeiten. Firm im 
Glanzplätten. Off. unter 
1414 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — — — 


Tüchtig., ſauberes, ehrl., 
im Haushalte erfahrenes 
Mädchen ſucht ab 15, 6. 36 
oder J. 7. 36 Stellung als 

ausmädchen 
für alle vorkomm. Arbeiten, 
mit Koch⸗, Näh- u. Glanz⸗ 
plättfenntn. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Offert. u. 
1412 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Tüchtige 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache 
mächtig, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung in 
gegen od. and. Branche. 
fferten u. 1410 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— er e 


6—800 zi 
ſtelle ich Kaution für eine 
Dauerſtellung. Off. unt. 


1415 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Einige tauſend Ztoty 
Kaution für eine 
Dauerſtellung. 

Gehe auch als 
Mitinhaber 
oder Mitarbeiter in ein 
gutgehendes Geſchäft. 
Offert. unt. 1398 a. d. 

Beſchſt. dieſer Zeitung. 


2 z 


Gebild. Frau aus beft. 
Haufe, vornehm. Mug., 
einzige Erbin, m. gjähr. 
Sohn, ſucht ebenbürtig. 

Ehegatten 
in ſich. Poſit. im Alter 
von 38—42 Jahren. Näh. 
unter 1421 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 50 I 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · I 


chi briefe werden übernommen und 
au ea Offertenſcheines ausgefolg! 


F WY 
K| Tormietungen Iz 


+ Zimmerwohnung 
III. Etg., mit ſämtlichen 
Komfort, ſteuerfrei 
Etagenheizung im herr⸗ 
ſchaftl. Hauſe — Nähe 
des Zentrums v. 1. Juli 
oder ſpäter zu vermieten. 
Angebote unter 1416 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


8 Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
ul. Skosna 16/17. 
Hof gradeaus, Wohn. 9. 
— ——— E 


Przeczuica 2 
Wohn. 4, ſchön möbl. 
Zimmer. Telephon, Ver 
pflegung. 


Gut möbl. 
Zimmer 
vermiete an 1—2 Herren. 
Pierackiego 14, Wohn. 5. 
Meldezeit 4—7 Uhr. 


Dauermieterin 
ſucht vom 1. Juli ein 
ſaubers, möbl. Zimmer 
(ſonnig u. Badegel.) Off. 
mit Preisangebot unter 
1417 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Przecznica 2, Wohn. 4. 
Schön möbl. 
Zimmer 

Telephon, Verpflegung. 


FA NI 
enen 
Jagdhund 


im vierten Felde, guter 
Vorſteher, Baller vor⸗ 
züglich, ſchweißſuche 
Preis 200 21, abzugeben. 
Förſter Bürger 
Förſterei obica 
poczta Nowy Tomysl. 


Jeder hat den 
Hund 


den er verdient: Doggen, 
ſchwarz⸗weiß, gelb, ge⸗ 


ee in⸗ 

ch nentafeln der 

Fachſchaft. I. Preiſe auf 

Intern. Raſſehundeaus⸗ 

ſtellung. Anfr. Rückporto. 

Zwinger „Sarmatia“ 
M. Reibe 


Nowa wies, p. Dabrowa, 
Mogilno. 


Versekledenes 


Nach Zbaizyn 


kommt am 24, Mai au 
kurze Zeit die bekannte 
Wahrſagerin 

Adarelli aus Poznan. 
—— ——ADUü 


Rat und Hilfe bei Geburt 
und in allen Fällen. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 


Wäsche 
nach 
Mass 
Daunendetken. 


Eugenie Arlt 


Ser. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


— 


—— — 5 


Pumpen 
un 
Kompreſſoren 


jeder Leiſtung 
und Ausführung 


Schläuche 
o wie erg 
Armaturen 
empfiehlt 
St. Duchowski 
Poznan 
Meje Mareinkow⸗ 
ſkiego 25. 
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Worte 


nur gegen 


Dachdeckerarb 
komplette Neubede 
gen mit 1 e 
eln, € en 
bw. fat. Rep 
Teeren. 41 
Billig! BR: 
Ig- Mando 
au 

ro 
Tel. 


ee 

einen l 

verleihe ich seifer 

uſw. umentgeltli 20 
Preisliſten u. ; 

anſchläge gratis . 


Stadtkoch 
Weis? gol, 
empfiehlt ſich zu fid 
gleiten N 
elwieſſta 38, W 


Schiedsämter, Inte, 
nen in Steuer-, 
tungs- und Agra 
angelegenheiten, 


Gozimirski 
Poznan, Pierat 


Fabrik Schoenen 
Bau, Reparatur mp 


mauerung des 
keſſels u. DUB 


Anfertigung. lowies 
Paw 
Frant p rg: 


Po Mi 
Skrytka Pocztows > 


Gdynia und 
Katowice. 


7 


a 1, 24. Mai 1936 wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes ne. 120 
m die Sanierung der Landwirtsgenossenschaften 


14. Januar 1936 trat ein Dekret des Sofort n i ücksi 

10 ach Einreichung des Gesuches um | der Nichtbe rücksichtigung der von den ein- 
denten (Dz. U. R. P. Nr, 3, Pos. 23) | ein Vergleichsverfahren auf Grund des Dekrets | zelnen Mitgliedern ee enen ae 
Nen rleichterungen bei der Zahlung vom 14. Januar 1936 müssen sämtliche Pfän- gen sind die loyalen Bürgen, die ihre Garantie 
ich Augen der landwirtschaftlichen | dungen des Eigentums der Genossenschaft, bzw. | ordnen und der. Genossenschaft zu Hilfe 
k SA vorsieht- Der Zweck dieses | der Bürgen aufgehalten werden. kommen wollten, schlechter daran als die 
En gie augenblickliche schlechte finan- c) Das -Vergleichsverfahren darf sich nicht | Bürgen, die sich auf einen Vergleich mit den 
Fi er Landwirtschaft zu bessern. auf das Eigentum der zusätzlich haftenden | Gläubigern gar nicht eingelassen haben, 


und eine unnötige Fortdauer der Verfügungs- 
beschränkung des Schuldners. In ähnlicher 
Weise verhindert Art. 204 kpc, dass ein Pro- 
zessverfahren. also ein Rechtsstreit, unbegrenzt 
fortdauert, wenn keine der Parteien die 
Wiederaufnahme eines auf gemeinschaftlichen 
Antrag unterbrochenen Verfahrens innerhalb 
dreier Jahre nach dessen Unterbrechung be- 
antragt. Die Akten werden in einem solchen 
Falle aus dem Geschäftsgang gezogen, die 
Parteien aber können, wenn sie Zeit, Lust und 
vor allem Geld haben, auf Antrag des Klägers 


kmanzgesetzgebung für die Landwirt- Mitglieder, noch auf das Vermö i 

It, i 1 1 s ögen der Bürgen * ` 
Bde eine dreijährige Wartezeit für die erstrecken. e) Das Dekret müsste mindestens eine zweis | den Rechtsstreit von neuem beginnen, falls der 
tie eingeführt hat und eine Zerlegung d) Von dem Vergleichsverfahren müssen auch jährige Wartezeit für die Verpflichtungen der Klageanspruch nicht inzwischen verjährt ist. 


Befand sich aber der Rechtsstreit schon in der 
Berufungsinstanz, dann wird das Urteil erster 
Instanz mangels rechtzeitigen Antrages auf 
Wiederaufnahme rechtskräftig. 


Im Gegensatz zum deutschen Recht ver: 
schafft das polnische Vollstreckungsverfahren 
— abgesehen von der Zwangshypothek — dem 
Gläubiger keinerlei Pfandrechte, wie sie bisher 
gemäss $$ 804, 829 CPO, 1204, 1279 BGB dem 
Gläubiger an dem beschlagnahmten Gegen- 
stande (Forderung, bewegliche Sache oder 
Recht) entstanden. Das deutsche Voll- 
streckungsverfahren diente also gleichzeitig 
der Sicherung des Anspruchs durch 
Verschaffung eines Pfandrechts, welches bis 
zur Befriedigung des Gläubigers bestand, also 
gegebenenfalls bis zur Versteigerung oder 
sonstigen Verwertung des Pfandes. Diesen 
Zeitpunkt konnte nach deutschem Recht der 
Gläubiger bestimmen. Das polnische Recht 
duldet nicht, dass iener Zeitraum mehr als drei 
Jahre umfasst oder eine Unterbrechung des 
Verfahrens länger als drei Jahre dauert. Die 
Unterbrechung des Verfahrens erfolgt ent- 
weder auf Anordnung des Vollstreckungs- 
organs oder kraft eines besonderen Gesetzes 
cder infolge höherer Gewalt. Der Gläubiger 
muss innerhalb von drei Jahren die Wieder- 
aufnahme des Verfahrens beantragen, sonst er? 
lischt das Verfahren. Eine von ihm selbst 
beantragte Unterbrechung kommt nicht in Be- 
tracht, denn sie würde der Verlängerung des 
Verfahrens dienen. 


Da das polnische Vollstreckungsverfahren 
nicht die Schaffung eines Pfandrechts mit sich 
bringt, vielmehr nur dem Schuldner die Ver- 
fügungsfreiheit über den beschlagnahmten 
Gegenstand nimmt — abgesehen von der 
Zwangshypothek —, so entsteht dem Gläubiger 
kein Recht an dem beschlagnahmten Gegen- 
stand, also auch nicht ein Vorzugsrecht auf 
Befriedigung aus diesem Gegenstand gegen- 
über den dem verfahren später beitretenden Gläu- 


i ‚"dwirtschaftsschulden auf eine Dauer | solche Schulden der Genossenschaft erfasst Landwirtschaftsgenossenschaften vorsehen. 
7 * vorsieht, hat bewirkt, dass die | sein, die als unzahlbar von den Bürgen über- i) Der Vertreter des Landwirtschaftsministe- 
Sp landwirtschaftlichen Genossen- | ncmmen und auf deren Besitz hypothekarisch | riums, der gemeinsam mit dem Schiedsgericht 
n Sin 5 Schuldner zum grössten Teil | eingetragen worden sind, selbst wenn die | diese Angelegenheit zu ordnen hat, müsste aus 
ind aist hoffnungslos ist. Denn einer- Gläubigerinstitution die Genossenschaft von der Mitte der Vertreter der Genossenschaften 
5 ie Forderungen der Genossen- diesen Verpflichtungen befreit hat und die gewählt werden. 
$ 1 1 der Wartezeit als auch | Schuld aus der Bilanz der Genossenschaft ge- Um schliesslich eine schnellere Liquidation 
Sin 8 lung betroffen, und anderer- strichen worden ist det in Konkurs geratenen Genossenschaften zu 
e Schulden der Genossenschaften Die unter d) angeführte Frage besitzt grund- | ermöglichen, müsste ein entsprechender Fonds 


€ ar 
* sätzliche Bedeutung und erfordert aus dem | gebildet werden, da sich sonst die Liquidation 
cs epfansenannte Dekret sieht ein Ver- reinen Gerechtigkeitsgefühl heraus und aus | jahrelang hinziehen und der Kosten wegen den 
in ahren für die Schulden der Land? sozialen Gründen eine Regelung, denn im Falle! Gläubigern keinerlei Gewinn bringen wird. 


Maftsgenossenschaften vor. Die Grund- P 
6 e — Vergleichsverfahrens sollen laut AMANNAN IONIAN IIO INOT 


900 Dekrets vom Ministerrat festgelegt 


0 Vuspesondere die Bedingungen für ein Die Risikogrenzen bei der 


erfahren, die aus dem Verfahren aus- 


essenden Forderungen, die Kosten des 
Alrens ö 7 7 
8 nie die Beaufsichtigung der Viehzucht 


also ganz natürlich, dass alle Ge- i 5 0 0 ; 18285 

JJ 
en Beschlüs 8 eg e die dies- Lande ist bestimmt eine der brennendsten. Wir | gezahlt wird im Verhältnis zu 1 ha bebauter 
er Bef Sse erwarten. a besitzen zwar keine Kapitalien. wohl aber | Fläche. Im Jahre 1931/32 erhielten Familien- 
ii: ürchtung, dass die Ausführungs- einen Ueberfluss an Arbeitskräften, die leider | mitglieder bei einem Kapital an lebendem In- 
chtis a wichtige Probleme unbe- | weder in der Industrie noch in der Landwirt- | ventar bis zu 75 zł — 83 zł (Grundzahl 100), 
\ Een könnte, hat die Krakauer | schaft untergebracht werden können, da diese | bei 75 bis 150 zł — 150.6, bei 150 bis 225 zł — 
ungen — re einige ne ra einfach nicht in der Lage sind, die vielen | 172.3 und darüber — 177.1. Für die Familien- 
as P e folgt zusammengefasst: Menschen zu beschäftigen. Bei den Bemühun- | mitglieder wirkt sich das insofern ungünstig 
SS Problem der Landwirtschaftsgenossen- | gen, für die Arbeitslosen Beschäftigung zu | aus, als die Arbeitsvergütung bedeutend lang? 
Aa deren Mitglieder Landwirte sind, ist | finden, entstehen mehr oder weniger glückliche | samer steigt als der Arbeitsaufwand. Das ist 
die Mitgliedschaft, Verantwortung, Ga- Projekte, die auf die Arbeitsumstellung — be- | damit zu erklären, dass die Grundzahlen für 
Handelsbeziehungen so eng mit der | Sonders in der Landwirtschaft — hinzielen, und | die Vergütung für die angenommenen Arbeiter 
haft verbunden, dass man die Ver- | zwar bei den Zweigen, die eben mehr Arbeits- | bedeutend schneller steigt; sie betragen 100, 
g der Genossenschaften als Ver- hände benötigen. Aber für eine solche Um- 181.2, 256.2, und in der letzten Gruppe sogar 
N 5 der Landwirtschaft und die Verluste | stellung. die vielleicht später einmal grösseren | 337.5, d. h. beinahe das Doppelte der Ver- 

hatten als Verluste der Land- . brinii Pria = Ben, das bei | gütung der HL RSS: 
a ehen kann. k ; nseren Landleute napp ist. Aus diesem Grunde ist es zu verstehen, dass- 
Da die Landwirtschaftsgenossenschaften An erster Stelle der zahlreichen Projekte | die Landwirte nur ungern fremde Arbeitskräfte 
deutende Rolle im Wirtschaftsleben der steht die Frage der Vergrösserung der Vieh- | einstellen, da damit ja die Ausgaben bedeutend 
ne man Sich ee zucht. Die Grossgrundbesitzer nehmen dieser | wachsen. Bei kleinerem Viehbestand (bis zu 
Ossenschaften zu erhalten und ihre Auf- Frage gegenüber eine negative Haltung ein, aber J 75 21 auf 1 ha) verschlingt der Arbeitslohn 
der Bauer lenkt schon seit einigen Jahren | ungefähr 16,2 Prozent des Aufwandes. bei 


Nicht zuzulassen 
it 5 seine ganze Aufmerksamkeit der Viehzucht zu ös m Bestand (über 225 5zt auf 1 ha) da- bigern. Ein Wettlauf der Gläubiger ist also 
husozlalen Gründen und auch unter Be- | und misst der Vermehrung des Viehs erhöhte Fe 26.9 na À i zwecklos. Sie dürfen gleichwohl nicht säumig 
S$ D der zukünftigen Entwicklung der | Bedeutung bei. Als Feuerprobe für diese Rich- Ausserdem ist auch erwiesen, dass gleich- sein, denn. wenn der beschlagnahmte Gegen- 
eder aften ist es nötig, besonders die | tung kann man wohl die augenblickliche Krise | zeitig mit der Vergrösserung der Landwirt- | stand — vielleicht das einzige Vermögens- 
z] or Schaden zu bewahren, die eine | betrachten. schaft die Vergütung für die Familienmitglie- obiekt — zwangsweise verwertet ist, scheidet 
1 prng tragen und die für Die genauen Prüfungen des Staatlichen | der erheblich geringer Wird. Wenn wir die | er aus dem den Gläubigern haitenden. Ver- 
1 Ren - Wissenschaftlichen Instituts in Pulawy be- | Durchschnittsvergütung für Familienmitglieder | mögen des Schuldners aus. Tilgt der Schuldner 
13 Grunde muss die Ausführungs- leuchten dieses Problem durch eine ganze bei einer Fläche von 2—5 ha mit 100 be- Seine Schuld teilweise, so muss er oder der 
g zum Dekret über die Zahlungs | Reihe von Zahlen: zeichnen, so erhalten wir bei einer Fläche von Gläubiger beantragen, dass in Höhe dieser 
Zahlung das Vollstreckungsverfahren nieder- 


1 Landwirtschafts- | Im Jahre 1927128 betrug der Arbeitsaufwand | 5—10 ha die Zahl 67.2, bei 10-15 ha — 468, 
n Zweck er- | bei einem Kapital an lebendem Inventar bis | bei 15—30 ha — 30.2, bei 30—50 ha — 20. 
l. folgende Punkte berücksichtigen: | zu 200 zł auf 1 ha bebauter Fläche 157 zl. Zwar erhöht sich mit der Vermehrung, des 
Möglichkeit, auf Grund des Dekrets | Wenn wir diesen Aufwand an Arbeit mit 100 | Viehbestandes auch die Vergütung; je grösser 
Januar 1936 Vergleiche zu schliessen, | bezeichnen, so erhalten wir bei einem Kapital | aber die Landwirtschaft, desto langsamer 
„oundsätzlich allen Genossenschaften | an lebendam Inventar von 200—300 zł auf | steigt die Vergütung. Bei grossen Besitzungen 
hert werden, also auch solchen, die sich | 1 ha für den Arbeitsaufwand die Zahl 138.8. (30—50 ha) steigt die Vergütungsziffer nur bis 
un Auflösung oder in Konkurs befinden. bei 300—400 21 — 159.2, bei 400—500 zł — | zu einer bestimmten Grenze. worauf sie wie- 
chlossen dürften nur die Genossen- 182.8 und über 500 21 — 245.5. Je grösser also | der fällt. Bei kleinem Inventar (bis 75 20 
N werden, deren Forderungen von den die Zahl des lebenden Inventars ist, desto | beträgt sie 100, bei grösserem (75—150 z!) — 
dungsgesetzen nicht oder nur bis zur | grösser ist auch der Aufwand an Arbeits- | 141.7, bei noch grösserem {150—225 zł) eben- 
‚on 20 Prozent erfasst worden sind, die | kräften. Im Jahre 1931/32, also bereits in der | falls: 141.7 und bei sehr grossem (über 225 zł) 
Möglichkeit haben, ihren Verpflich- | Krisenzeit, betrug der Arbeitsaufwand bei | — 113.9, d. h. sie fällt. und zwar wahrschein- 
nachzukommen. einem Kapital an lebendem Inventar bis zu lich aus dem Grunde, weil man ja dann auf 
ıkursyerfahren oder auch Vergleichs- 75 zł auf 1 ha — 100, bei 75—150 zł — 155.6, die Arbeit der angenommenen Arbeiter ange* 
ent die durch die Verfügung des Staats- | bei 150—225 zł — 185.9 und über 225 21 — | wiesen ist. : 
ten vom 24. 10. 34 geregelt worden | 203,0. Daraus ergibt sich, dass sich gerade Angesichts der angeführten Zahlen ist es 
Br en gegen Landwirtschaftsgenossen- | in der Krisenzeit der Arbeitsaufwand bedeutend verständlich, dass für den grösseren Land- 
Nicht eingeleitet werden; bereits ein- steigert, und zwar fast noch schneller als vor | besitz eine Vergrösserung des lebenden Inven- 
müssen niedergeschlagen werden. dem Jahre 1931. : tars ein riskantes Unternehmen ist. 


TEN NNMAN 
hinterlegen. Diese im Art, 631, § 1. Nr. 2 kpc 


1 Âu 
L = | vom Gesetz mit diesen Worten getroffene Be- 
m gerichtlichenVollstreckungsS- | ae wr von den Dauschuidnern haus 
` i e falsch ausgelegt. Sie fassen die in der Be- 
verfahren I Polen e nachrichtigung des Gerichtsvollziehers ent- 
haltenen Worte als einen Befehl auf, dem sie 
e seit ` ö unbedingt nachkommen müssen. In Wahrheit 
N ge dem 1. Januar 1933 in der Republik | gestellt, welches seinen vom Gesetz bestimm- aber will die Bestimmung besagen, dass die 
eltende gerichtliche Vollstreckungs- | ten, vom Gläubiger grundsätzlich unabhängigen Drittschuldner, nur wenn sie zur Zah- 
kpc) zeigt erhebliche Abweichungen Ablauf nimmt, so dass es nicht vom Gläubiger, lung gegenüber ihrem Gläubiger 
let Po isher im ehemals preussischen Teil- | sondern von der staatlichen Vollstreckungs® | verpflichtet sin d, nicht mehr an diesen, 
num. Jens geltenden deutschen Zivilprozess® behörde betrieben wird. Indessen ist eine ge- sondern an den Gerichtsvollzieher zu zahlen 
Erlös O). Eine dieser Abweichungen ist | wisse Mitwirkung des Gläubigers für einzelne haben, aber auch nicht an den Gläu- 
Qe cren des Vollstreckungsverfahrens | Vollstreckungshandlungen erforderlich. Der | biger, welcher den Gerichtsvoll- 
tha etzes, wenn der Gläubiger nicht Gläubiger muss also, wie Art. 562 kpc es aus- | zieher zu der Beschlagnahme ver- 
sti * Jahre die Vollstreckung drückt, das Verfahren „unterstützen“. Der | anlasst hat, das ist der Gläubiger ihres 
oder die Aufnahme des unter- Gläubiger muss zZ B. angeben (Art. 540 kpc), | Gläubigers (Vollstreckungsgläubiger). _ Der- 
egi Verfahrens verlangt hat. Die obige welche Leistung bewirkt (beigetrieben) werden jenige, dem ein solches Verbot der Zahlung 
Iya nnt mit der Vornahme der letzten | und welche Art der Vollstreckung von der Be- | seitens des Gerichtsvollziehers zugeht, tut gut, 
aj ungshandlung oder auch mit dem hörde gewählt werden soll (Beschlagnahme | nur dann an den Gerichtsvollzieher zu zahlen, 
ian des Unterbrechungsgrundes. Das Er- | beweglicher Sachen, Beschlagnahme von For- | wenn er die beschlagnahmte Forderung 
Jorg es Vollstreckungsverfahrens beseitigt | derungen, Wegnahme von beweglichen Sachen, | seinem Gläubiger in Wahrheit verschuldet 
as senommenen Vollstreckungshandlungen, | Versteigerung eines Grundstücks, Zwangsver- | und schon jetzt zahlen müsste. Hat er einen 
beet Gläubiger die Vollstreckung von | waltung eines Grundstücks). Ist die Be- gesetzlichen Grund, die Leistung, wenn auch 
wire ben müsste (Art. 562 kpc). Auf schlag nahme einer beweglichen Sache er- nur zur Zeit, zu verweigern, so hat er dies 
en d td eine Bescheinigung über das Er- folgt, so muss der Gläubiger, falls er in- | dem Gerichtsvollzieher mitzuteilen und kann 
Setzt des Verfahrens erteilt, Dem deutschen zwischen von seinem Schuldner nicht befrie- | jezt abwarten bis der Gläubiger 
Von St der Begriff der „Unterstützung“ | digt worden ist, beim Gerichtsvollzieher den | seines Gläubigers (der Vollstreckungs- 
kungsverfahrens durch den Gläu- besonderen Antrag auf Versteigerung gläubiger) gegen ihn einen Rechts- 
Nach deutsehem Recht betrieb. der beschlagnahmten Sache stellen (Art. 598 | streit auf Bewirkung der Leistung 
kpc). Tut er dies nicht und sind seit Beginn erheb t. Klagt aber der Vollstreckungs- 
der Beschlagnahme drei Jahre verflossen, so gläubiger drei Jahre lang nicht, „unterstützt 
erlischt das Vollstreckungsverfahren von Ge- | ©! also das Vollstreckungsverfahren nicht, 80 
setzes wegen, weil der Gläubiger das Ver- erlischt die Beschlagnahme, und der Dritt⸗ 
fahren nicht „unterstützt“ hat. Beschlagnahmt Schuldner wartet nun ab, bis sein eigener 


der Gerichtsvollzieher auf Antrag des Gläubi- Gläubiger ihn verklagt. Dieser aber wird gut 
gers eine Forderung oder ein ne Ver- | tun, von dem Gerichtsvollzieher sich bescheini- 


geschlagen wird. Widerspricht der Gläubiger, 
so kann der Schuldner die teilweise Nieder- 

schlagung der Vollstreckung nur im Klagewegt 

verlangen (Art. 566 kpc). Beantragt der Gläu: 

biger die Abweisung der Klage, so bekunde 

er sein Interesse an der Fortsetzung des Voll! 
'streckungsverfahrens, „unterstützt“ das Ver» 
fahren also und unterbricht die dreijährige Er- 
löschungsirist des Art. 562 kpc. Er tut dies 
aber auch, wenn er irgendeinen anderen, im 
Vollstreckungsverfahren gesetzlich dem Gläubir’ 
ger zustehenden, nicht auf Unterbrechung des 
Verfahrens gerichteten Antrag stellt. So kann 
er z. B. den Verkauf eines beschlagnahmten 
Rechtes oder dessen Zwangsverwaltung ge- 
mäss Art. 652 kpc beantragen. Beschlag- 
nahmte Geldforderungen gehören nach polni- 
schem Gesetz im Gegensatz zum deutschen Ge- 
setz ($ 844 CPO) zu jenen Rechten nicht, 


Ist die Forderung des Gläubigers. nicht etwa 
ihre Vollstreckung, nach der Beschlagnahme 
vom Gläubiger gestundet worden oder ist eine 
Stundung kraft Gesetzes eingetreten (Mora- 
torien). so kann der Schuldner die Nieder- 
schlagung des Vollstreckungsverfahrens be- 
antragen, und zwar in der Regel nur im Klage- 
wege. Von Amts wegen erfolgt die Nieder- 
schlagung des Vollstreckungsverfahrens in der 
Regel nicht. Sie muss vielmehr vom Schuldner 
betrieben werden. Ein im Sinne des Art. 562 kpe 
wegen Ablauf der dreijährigen Frist erloschenes 
Vollstreckungsverfahren, bedarf keiner beson- 
derenNiederschlagung durch das Vollstreckungs- 
organ. Der Ablauf der Frist ist also vom 
Gläubiger im eigenen Interesse zu überwachen. 
Der Gerichtsvollzieher macht ihn auf den Ab- 
lauf nicht aufmerksam. Der Beginn der Frist 
ist eingangs angegeben. Die Eintragung der 
Beschlagnahme im Grundbuch hindert den Ab- 
lauf der Frist nicht. Werden nämlich Hypo- 
thekenforderungen oder Grundschulden, oder 
ähnliche Forderungen aus dem Grundstück 
beschlagnahmt, so kann der Vollstreckungs- 
gläubiger die Beschlagnahme im Grundbuch 
eintragen lassen. Die Eintragung er- 
zeugt kein Pfandrecht. sondern warnt 
nur den Gutgläubigen vor dem Erwerb der 
bereits ausserhalb des Grundbuchs beschlag- 
nahmten Forderung. Der Erwerb wäre un- 
wirksam, well dem eingetragenen Gläubiger 
die Verfügung über seine Forderung infolge der 
Beschlagnahme nicht mehr zusteht (Art. 631, 
8 1, Nr. 1 kpc). Ein Pfandrecht an einer 
Hypothek oder Grundschuld kann nur im Wege 
der Einigung zwischen Gläubiger und Schuld- 
ner — also ausserhalb des Vollstreckungs- 
verfahrens — nach den noch geltenden Vor- 
schriften des Deutschen Bürgerlichen Gesetz- 
buchs (88 1274, 1291, 1192. 1154, 1163. 1177) 
entstehen, Eine Vereinbarung. dass der grund- 
buchliche Beschlagnahmevermerk gleichzeitig 
als Piandbestellung gelten soll. wäre schon 
deshalb unwirksam, weil dem verpfändenden 
Gläubiger die Verfügung über die als Pfand 
in Aussicht genommene Hypothek oder Grund- 


Ì 1 3 2 

99815 privates Rechtsverhältnis zu dem 
‚Völlzieher, wobei die Art der Aus- h 
mögensrecht (z. B. Urheberrecht, Patentrecht, | gen zu lassen, dass das ihn bisher in der Ver- 
Erbschaft), so wird der Schuldner der be- fügung beschränkende Vollstreckungsverfahren 
schlagnahmten Forderung oder des beschlag® gemäss Art. 562 kpc erloschen ist. 

nahmten Vermögensrechts, also der Schuldner, Der Staat hat kein Interesse, ein Voll- 
des Schuldners (der Drittschuldner“) vom Ge- streckungsverfahren durchzuführen, wenn der 
z richtsvollzieher von dieser Beschlagnahme be- Gläubiger nicht diejenigen Handlungen vor- 
Sverfahrens bestimmte. Nach polni- nachrichtigt und. aufgefordert, die Zahlung des nimmt, die ihm zur Erreichung des Verfahrens- | < i 

t wird dem Gerichtsvollzieher nicht | verschuldeten Betrages oder die verschuldete] zwecks nach dem Gesetz obliegen. In einem schuld solange nicht zusteht, als die Beschlag- 
Vs erteilt, sondern es wird bei ihm | Leistung nicht an seinen Gläubiger (Voll- | solchen Falle bedeutet die Verschleppung des oe nicht durch Niederschlagung oder Er- 
vorge lIStreckungsbehörde ein Antrag | streckungsschuldner) zu bewirken, sondern an | Verfahrens eine unbegründete Belastung des löschen des Vollstreckungsverfahren beseitigt 
Ordonne des Vollstreckungsverfahrens den Gerichtsvollzicher oder gerichtlich zu | Geschäftsganges der Vollstreckungsbehörden I ist. Walter Mühring- 


Posener Effekten-Börse 


vom 23. Mai. 


Staatl. Konvert.-Anleihe . - 52.00 G 
Prämien-Dollar-Anleihe (S. HD — 

Obligationen der Stadt Posen 
BB Ten IE 
Obligationen der Stadt Posen 
1927 


Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der 
Kreditbank (100 G.-zl) x 
umgestempelte Zlotvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold 
Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie 1 
Konvert.-Pfandbriefe der 
Landschaft 7 
Cukrownictwa (ex Divid.)- 


Kommunal- 


4% Pos- 
Bunk 
Bank Polski . - 


Tendenz: behauptet. 


Börsenrückblick 


Posen, 23. Mai. Die Flucht in die Sachwerte. 
in diesem Falle auch die Wertpapiere, setzte 
sich fort. Da gerade die Warschauer Börse 
hiervon betroffen wurde und erhebliche Kurs- 
steigerungen aufzuweisen hatte, lag für unseren 
Platz kein Grund vor, diese Tendenz nicht 
mitzumachen. Reichliche Kauforders kamen 
für unsere Landschaftspapiere an den Markt, 
sc dass die Kurse durchweg um 1 Prozent an- 
zogen. Gegen Ende der Woche setzte dann 
allerdings eine Abschwächung ein, wodurch 
der erzielte Kursgewinn wieder verloren ging. 
Der Rückgang ist hauptsächlich auf Warschau 
zurückzuführen, da hier durch die beruhigen- 
den Erklärungen des Finanzministers und des 
Präsidenten der Bank Polski bezüglich der 
Stabilität des Zloty sich die Kaufkreise Zu- 
rückhaltung auferlegten. Da machten auch wir 
wieder mit. Mag auch sein, dass einige ihre 
alten Bestände zu den erhöhten Kursen ab- 
gestossen haben. so dass das Material etwas 
reichlicher herauskam. Es ist jedoch kaum 
anzunehmen, dass die Kurse eine wesentliche 
Veränderung erfahren werden, natürlich für 
die nächste Zeit und vorausgesetzt, dass Er- 
eignisse besonderer Art nicht eintreten. 

Die Bank-Polski-Aktien lagen anfangs bei 


103 Prozent, mussten jedoch später auf 101 
Prozent nachgeben. Auch die 5proz, Poln. 
Konvertierungsanleihe, mit 51% Prozent ge- 


DEREN, ging schliesslich auf 50 Prozent zu- 
ruck. 


Sehr schwankend war die 3prozentige 


Sporthemden Trikot . . . von 9 95 
mit langen Aermeln v. 3.90 == 
Sporthemden moderne . . von 4 50 
prima Seide von 13.50 = 
Oberhemden m, 2 Kragen von 4 90 
in Popeline Ia. bunt v 9.50 4. 
Selbstbinder seidene . . von 0 95 
Leinen „Popular Apis“ 3.50 =s 


Börsen und Märkte 


woche. 


39 50+ 
239.00 B 
„100008 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 


Billige 
Wäsche-Tage 


Grosse Auswahl in modernen Herren-Artikeln 


Prämien-Investitionsanleihe. Sie wurde hier 
mit 67 Prozent bezahlt und ermässigte dann 
ihren Kurs auf 63 Prozent. Alle Landschafts- 
papiere schlossen zu den Kursen der Vor- 
nachdem, wie oben erwähnt, Kurs- 
steigerungen bis 1 Proz. stattgefunden hatten. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 22. Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3075—5.3285, London 1 Pfund 
Sterling 26.38—26.48. Berlin -100 Reichsmark 
(verkehrsfrei) 21303 bis 213.87. Zürich 100 
Franken 171.66 172.34. Paris 100 Franken 34.93 
bis 35:07, Amsterdam 100 Gulden 358.78 bis 
360.22. Brüssel 100 Belga 89.72 90.08, Stock- 
holm 100 Kronen 135.93—136.47. Kopenhagen 
100 Kronen 117.77—118.23, : Oslo 100 Kronen 

132.44 — 132.96. 


Warschauer Börse 


Warschau, 22. Mai. 

Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 0 

Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 67.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 49.75, 5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 
1924 52.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 78.50, 
7proz, Stabilisierungs-Anleihe 1927 61.75—62.00 
bis 63, 7proz. Pfandbricfe der staatlichen Bank 
Rolny 83.25, Sproz. Piandbriefe der staatlichen 
Bank Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em, 94 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaitsbank II. III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der ‘Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00, 5½ prozentige Piandhri.ie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 575 proz. 
81.00, 5½% proz. Kom-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank 1. Em. 81 5 proz. Kom.-Oal. der 
Landes wirtschaftsbank II. III. und III. N. Em, 
81.00, Sproz. L. Z. Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 
97.25, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem, der 
Stadt Warschau (Serie V) 44.75 — 45.25, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
53.5054 53.75. 4% proz. Gold-L. Z. Ser. L 
Pozn. Ziem. Kred. 39.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Czenstochau 1933 42.75. proz. 
Pfandbriefe der Stadt Kalisch 1933 42.50, 5proz- 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 1933 47.00, 
VIII. und IX. 6proz. Konv,-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 51.75. 

Aktien: Tendenz veränderlich. 

Notiert wurden: Bank Polski 101-——-100—101, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 2727.75, Wegiel 


Nachthemden . . . . . . von 4.90 
prima Popeline von 9,50 = 
Pyjamas, Ia Popeline . . von 9 50 
moderne Farben u. Fassons 9. 
Unterhosen Trikot. . . . von 35 
Trikot. Jacken von 1.65 = 
Stehumlege-Mragen . . . von 65 
steif, moderne Fassons == 


własc.. Stefan Schaefer 


ul. Nowa 1. 


. Geschenke 


Uhren-, Gold- und Silberwaren. 


Grosse Auswahl. Billige Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, sw. Marcin 34. Tel.55-28 


a IE 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 68 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 


Entwürfe, Bauleitung, Baubenatung. 
Schätzungen : 


führe ich auch in Posen-u, Umgegend aus, 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 


fällen angenommen. 


Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


ZNAN 


TELEFON 31-69, 


ul. 27. Grudnia 4. 


klingt unglaublich, und doch 
können Sie für den außer- 

ewöhnlich billigen Preis von 
801. pro qm in naturschönst 
Lage im Riesengebirge, 
Parzellen zum Feriensitz und 
Eigenheim erwerben. Wald- 
Schonungs- u.Wiesengelände 
650 qm nur 390,— RM. Auf 
Wunsch auch Ratenzahlung. 


2 X PEN) 
Zergsiedlung Steinseifier 

am Fuße der Schneekoppe, 
direkt b. Krummhübel i. Rsgb. 
Fordern Sie kostenlos 
illustrierten Roſiefprospekt 
Verkauf an Reichsdeutsche 
auch gegen Sperrmark. 


Damen-Maßarbeit 


führt aus 


ui. Sem: Mielzsunskiego 6. 


Z.Wojitkiemwicz, Foznan 


22. 5. 


13.75—14.25. Lilpop 10.75—11.50, Norblin 48.75, 
Ostrowiec (Serie B) 29.50, Starachowice 33.50 
bis 33.75, Haberbusch 43,00. 
Amtliche Devisenkurse 


22. 5.20. 5.120. 5. 


| 14.75—15.25. Sonnenblumenkuchen 1 5 
Kokoskuchen 1450—15.50, Sojaschrot peson 
Gesamtumsatz: 823 t. Abschlüsse z 13. 
deren Bedingungen: Roggen 264. Weiz ogge 
Einheitsgerste 40. Sammelgerste 16. 
mehl 15, Roggenkleie 115. Te 
Gerstenkleie 15, Fabrikkartoffeln 75. 


BE ES BE RE En — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 23. Mai. 
Tendenz: fester. Die Wochenschlussbörse 
brachte bei wieder auftretender stärkerer Kauf- 
nigung am Aktienmarkt anfangs Besserungen 
von durchschnittlich % Prozent. Sehr fest 
lagen Reichsbankanteile mit 24. Harpener und 
Aschaffenburger Zellstoff mit 1% Proz. Ferner 
zogen Daimler um %, Vereinigte Stahlwerke 
um % und Siemens um 1 Prozent an. Farben 
waren mit 174% Prozent wenig verändert. 
AEG ermässigten sich um % Prozent, Am 
Rentenmarkt wurden Altbesitz mit 115% nach 
115,20 gehandelt. 

Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 

Ablösungsschuld: 115%. 


Märkt 

Getreide. Bromberg. 22. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Wareubörse für 
100 ke im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 15.25—15.50, Standard- 
Weizen 22.25 22.50. Einheitsgerste 1616.25, 
Summelgerste 15.50 — 15.75. Hafer 15—15.75, 
Roggenkleie 12.50 bis 13, Weizenkleie grob 
12.25 bis 12.75. Weizenkleie mittel 11.75 bis 
12.25. Weizenkleie fein 12.25 bis 12.75. 
Gerstenkleie 12 bis 13. Winterraps 39 bis 41, 
Winterrübsen 36 bis 38. Senf 34 bis 36. Lein- 
samen 41—43. Peluschken 24—26. Felderbsen 
20—22. Viktoriaerbsen 23—25, Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupinen 10.5011, Gelblupinen 12.50 
bis 13.00, Serradella 24 bis 26, Wicken 2627. 
Fabrikkartoffeln für kg-% 15.5 gr, Kartoffel- 
flocken 16—17. Trockenschnitzel 9—9.50. blaue! 


Roggenkleie 
Weizenkleie (grob) 
Weizenkleie (mittel) 
Gersten klein 
Winterraps 
Leinsanen 

Senf ee 

Sommer wiege 
Peluschken u 
Viktor'asrbsen 
Folgererbsen < 


Blaulupinen . . . » 
Gelblupinen - = » « 
Serradella R kei 
Blauer Mohn . . » 
Rotklee. ron 
Rotklee 05-975) 


Weissklee . > 
Schwadenklee 
Gelbklıe. entschält 
Wundkle 
Speisekartoffeln . 
Leinkuchen : =» e » 
Rapskuchen . ma 
Sonnenblumenkuchen 
Sojascurat A 


Weizenstroh. lose 


Weizenstroh, gepresst 


Roggenstroh lose 


Rogganstroh. gepresst 


Haferstroh. lose 
Haferst”oh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 


Gerstenstroh gepresst 


Heu. i0s6: . . « « 
Heu, gepresst 
Netzehen. lose 
Netzehen gepresst 
Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 882. 


. 
. 
. 
. 
. 
. 
. 
. 
« 
. 
. 
- 
* 
. 
. 
. 
. 


cha a a arnal a rA a A m, Oea a a E 


wa HE 
2 „ w „% A ‚[Rũ % „„ 


.. un. 


i ‚gen 1% 
5 t, davon Roggen 1 


date ea ae re a re Be a eo ann 


EEE BE er e Su rer SE ML ER EU ae IL SL E or ME war 5 Ba. 2 ee 


Geld Brief | Geld Briet 

Amsterdam 76 et ae ruhig. 105 
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Be ut am Ziel, und um 
2 Minuten 20 Sekunden buchte der 
er meinen Befehl „Gut, ſchnell! 
rich „Gut, ſchnell!“ bedeutete, der 

zur See Stachow in der Artillerie⸗ 
Iſollte alle 20 Setunden für die 
Artillerie kommandieren. „Salve — 
„And das Wort „Wirkung!“ be- 
: Die Mittelartillerie ſollte unmittel⸗ 
jeder Salve der ſchweren Artillerie 
* lven ſchnell hintereinander feuern 
D k icht ab dauernd zuſammen mit der 
den Artillerie mit eingeſetzt werden. 
renerſchütterndes betäubendes Ge⸗ 


feuerten wir nun alſo durchſchnitt⸗ 


elen, war eine Verſtändigung aus: 
Dickſter Pulverqualm balte fih 
i an den Mündungen der Rohre 
met, entwickelte ſich zur haushahen 
ne die ſekundenlang wie eine uns 
ingliche Mauer vor uns ſtand und 
un vom Winde und durch die 


fh einmal ein Geſchoß 


der Feind ſeine Torpedoboote zum 
nickie. Wenig ſpäter durchbrachen 
orpedoboote und der kleine Kreuzer 
urg“ unſere Linie und ſtürmten 
Es entwickelte ſich nun 
beiden kämpfenden Linien der 
er eine kleine Seeſchlacht 
wa 25 engliſche Zerſtörer und 
Zerſtörer lieferten ſich 


Atereſſanteſten Kämpfe des ganzen 
fich ſtelle feft, daß die „Queen 


Derfflinger“ als Ziel er⸗ 
Die „Queen Mary“ feuerte 


= _Pojener Tageblatt a 


| Die Skagerrak⸗Schlacht 
Jahrestag am 31. Mai 1936 


m gt, Mai jährt ſich zum zwanzigſten⸗ 
der Tag, an dem die größte Gec- 
cht aller Zeiten geſchlagen wurde. 
ie nachſtehenden Abſchnitte entnehmen 
Be dem im Verlage K. F. Koehler, Leip⸗ 
* dig erſchienenen Buch „Skagerrak“ (Rm. 
5) van Fregattenkapitän a. D. Georg 
dem erſten Artillexieoffizier 
> „Derfflinger“. 


lich Vollſalven ab. Da ſie eine Armierung 
von acht 34,5 m⸗Geſchützen hatte, hedeutete 
dies alſo, daß ſie meiſt acht von dieſen ge⸗ 
waltigen „Koffern“ gleichzeitig auf uns 
feuerte! Ich fah die Geſchoſſe herankommen 
und ich mußte feſtſtellen, daß der Gegner 
ausgezeichnet ſchoß. Alle acht Schuß lagen 
gewöhnlich unmittelbar zuſammen. Aber 
fajt immer entweder weit oder kurz — nur 
zweimal geriet der „Derfflinger“ in den 
Höllenhagel, doch hat dahei jedesmal nur 
ein ſchweres Geſchoß getroffen... So führ⸗ 
ten denn „Queen Mary“ und „Derfflinger“ 
über die zwiſchen uns tobende Torpedoboots⸗ 
ſchlacht hinweg ein regelrechtes Artillerie- 
duell durch. Aber die arme „Queen Mary“ 
halte es ſchlecht! Außer dem „Derfflinger“ 
ihok auch „Seydlitz“ auf fie. ... Etwa 6 Uhr 
26 Minuten war der hiſtoriſche Moment, 
in dem die „Queen Mary“, das ſtolzeſte 
Schiff der engliſchen Flotte, ihren Untergang 
fand. Von 6 Uhr 24 Minuten an hatte jede 
unſerer Salven im feindlichen Schiff geſeſſen. 
Die 6 Uhr 26 Minuten 10. Sekunden ge⸗ 
feuerte Salve fiel, als gewaltige Exploſionen 
im Innern der „Queen Mary“ bereits De- 
gonnen hatten. Zuerſt zuckte im PVorſchiff 
eine grelle rote Flamme auf. Dann erfolgte 
im Vorſchiff eine Exploſion, der eine viel 
gewaltigere Exploſion im telſchi 
ſchwarze Beſtandteile des Schiffes flogen in 
die Luft, und gleich darauf wurde das ganze 
Schiff von einer ungeheuren Exploſion er⸗ 
faßt. Eine rieſige Rauchwolke entwickelte 
ſich. Die Maſten ſtürzten nach der Mitte 
zuſammen, die Rauchwolke verdeckte alles 
und ſtieg immer höher, Schließlich para nur 
noch eine dicke ſchwarze Rauchwolke da, wo 
vorhin das Schiff geſtanden hatte... 

Um 6 Uhr 36 Minuten betrug die Ent⸗ 
fernung 168 hm. Mittlerweile ſahen wir, 
daß der Feind Verſtärkung bekam. Hinter 
der Schlachtkreuzer⸗Linie erſchienen vier 
große Schiffe. Wir machten ſie bald als 
Schiffe der „Queen⸗Elizabeth⸗Klaſſe“ aus. 
Von dieſen Schiffen war bei uns in der 
Marine viel geredet worden. Es waren 
Linienſchiffe mit der Rieſenarmierung von 

acht 38,1-em-Geichiigen, 28000 Tonnen De⸗ 
placement und einer Geſchwindigkeit von 
25 Seemeilen. Auf Rieſenentfernungen 
griffen ſie in das Gefecht ein. Wir bekamen 
ſetzt ſtarkes Feuer, und daher ſteuerten wir 
fortgeſetzt Zickzack ⸗Kurſe .. f 

.. . Binnen kurzem ſteigerte fih der 
Schlachtenlärm zu höchſter Höhe. Uns wurde 
völlig klar, daß wir jetzt der geſamten eng⸗ 
liſchen Flotte gegenüberſtanden. Ich er⸗ 
kannte ohne weiteres an dem maſſigen hohen 
Schiffsrumpf, daß ich ein rieſiges Linien⸗ 

unter Feuer genommen hatte. Zmiſchen 

den beiden Linien tobten noch Kreuzer⸗ und 
Torpedobootsklämpfe. Plötzlich fehe ich in 
meinem Sehrohr, daß ein brennender deut⸗ 
ſcher kleiner Kreuzer vorübertreibt. Ich 
erkenne die „Wiesbaden“. Gie iit fajt voll- 
Rauch gehüllt, nur das Achter⸗ 


der Mittel⸗ 


Mittelſchiff folgte, 


Geſchütz feuert unausgeſetzt auf einen kleinen 
A e Brave Wiesbaden! 
Schiffes! 
drei⸗ 


aben ihre Treue zu 


fiz goa, der das Meer 
aſt 


iegefeht und 
Bi reich an 


latt 
durchſchlagen und dann durch gen 
den größten Teil der Kaſemattmannſa aften 


und das dort ſtehende 


| 


ferner das erſte 15⸗m⸗Goſchütz aus der La⸗ 
fette geworfen und auch mehrere Mann in 
der erſten Kaſematte getötet oder verwun⸗ 
det. Die anderen ſchweren Treffer hatten 
ins Achterſchiff eingeſchlagen .. 

. . In dieſem Moment zerriß der Nebel: 
ſchleier querab vor uns, ols ob ſich ein Büh⸗ 
nenvorhang teilte. Und vor uns ſtand in 
der Mitte des nebelfreien Teiles des Hori- 
zontes in völliger Klarheit und mit ſcharf 
umriſſenen Konturen ein gewaltiges Groß⸗ 
kampfſchiff mit zwei Schorniteinen zwiſchen 
den Maſten und einem dritten Schornſtein 
unmittelbar an den vorderen Dreibeinmaſt 
geklemmt. Mit höchſter Fahrt ſteuerte es 
annähernd parallelen Kurs mit uns. Seine 
Geſchütze hatte es auf uns gerichtet, und 
krachend ſchlug gerade wieder eine Salve 
ein, die uns vollkommen eindeckte. „Meſſung 
90 Hundert!“ brüllte Obermatroſe Hänel. 
„90 Hundert! Salve feuern!“ kommandierte 
ich, und mit fieberhafter Spannung wartete 
ich auf unſere Aufſchläge. „Weit! Zwei 
Treffer!“ ruft Oberleutnant von Stoſch. Ich 
kommandiere: „1 zurück. Gut, ſchnell!“ Und 
bereits 30 Sekunden nach der vorigen Salve 
verläßt die nächſte Salve die Rohre. Ich 
beobachte zwei Kurzſchüſſe, zwei Treffer. 
Oberleutnant von Stoſch ruft: „Treffer!“ 
Alle zwanzig Sekunden ſauſt jetzt eine Salve 
eraus! Um 8 Uhr 31 Minuten feuerte 
„Derfflinger“ ſeine letzte Salve auf dieſes 
Schiff, und dann ſpielte ſich vor unſeren 
Augen zum dritten Male das ungeheuerliche 
Schauſpiel ab, das wir bei der „Queen 
Mary“ und der „Defence“ beobachtet hatten. 
Aehnlich wie bei den anderen Schiffen er⸗ 
folgten ſchnell hintereinander mehrere ge⸗ 
waltige Exploſionen, Maſten ſtürzten um, 
Schiffsteile wirbelten durch die Luft, eine 
ee ſchwarze Rauchwolke ſtieg gen 

immel, aus den ka löſenden Schiffsver⸗ 
banden ſpritzte Kohlenſtaub nach allen Rich⸗ 
tungen. Flammen zuckten über das Schiff, 
neue Exploſionen erfolgten, und dann ver⸗ 
ſchwand unſer Gegner in einer ſchwarzen 
Wand unſeren Blicken. Ich rief in das 
Telephon: „Anſer Gegner ijt in die Luft 
geflogen!“ und mitten im Gebrüll der 
Schlacht ſchallte donnerähnlich ein Hurra 
durchs Schiff, das aus allen Artillerietele⸗ 
phonen des Artillerieſtandes wieder heraus- 
ſchallte, ſich von Gefechtsſtation zu Gefechts⸗ 
station fortpflanzte. Ich ſandte ein heißes, 
kurzes Dankgebet zum Höchſten, rief meinem 
Burſchen zu: „Bravo, Hänel, famos ge⸗ 
meſſen!“ und dann ertönte mein Kommando: 
„Ziel Wechſeln nach links auf den zweiten 


; Kamypfanſage der nationalen ungarn 
an das Judentum 


Schlachtkreuzer von rechts!“ Der Kampf ging 
weiter... 

. . . Der Flottenchef hatte mittlerweile die 
Gefahr erkannt, die unſerer Flotte drohte. 
Die Spitze unſerer Flotte war halbkreis⸗ 
förmig von der feindlichen Flotte umgeben. 
Wir befanden uns tatſächlich im abſoluten 
„Wurſtkeſſel“!! Zur Befreiung aus dieſer 
taktiſch ungünſtigſten Stellung gab es nur 
ein Mittel: Herumwerfen der Linie, aljo 
Kehrtmachen der ganzen Flotte auf Gegen⸗ 
kurs. Erſtmal raus aus der gefährlichen 
Umklammerung! Aber dieſes Manöver 
muite unbemerkt und ungeſtört ausgeführt 
werden. Die Schlachtkreuzer und Torpedo⸗ 
boote mußten die Bewegung der Flotte 
decken! Der Flottenchef gab um etwa 9 Ahr 
12 Minuten an die Flotte das Signal für 
die Kehrtwendung auf Gegenkurs und faſt 
gleichzeitig an die Schlachtkreuzer und Tor⸗ 
pedoboote den hiſtoriſchen Funkſpruch: „Ran 
an den Feind!“ Und nun ging beſonders 
auf „Derfflinger“ als Spitzenſchiff ein Höl⸗ 
lenfeuer los. Und immer noch ging es mit 
äußerſter Kraft hinein in den Hexenkeſſel, 
in dem wir dem Gegner ein prächtiges Ziel 
boten, während unſere Gegner noch immer 
recht ſchlecht zu erkennen waren. Korvetten⸗ 
kapitän Scheibe ſchildert in feiner Beſchrei⸗ 
bung der Seeſchlacht dieſe „Attacke“ folgen⸗ 
dermaßen: Die Schlachtkreuzer, die während 
der Umſchiffung des Admirals Hipper vor⸗ 
übergehend vom Kommandanten des „Derfi- 
linger“ geführt wurden, werfen ſich jetzt mit 
rückſichtsloſem Einſatz, höchſte Fahrt laufend, 
zum Heranbringen der Torpedoboote an die 
feindliche Linie. Ein dichter Geſchoßhagel 
überſchüttet ſie auf ihrem ganzen Wege nor- 
wärts.“ Salve auf Salve ſchlug in unſerer 
unmittelbaren Nähe ein und Treffer auf 
Treffer traf unſer Schiff. Es waren auf⸗ 
regendſte Minuten... ; 


... Auf allen unſeren Schlachtkreuzern 
waren eine große Menge tapferer Männer 
dahingerafft worden. Hunderte hatten den 
Heldentod in dieſem ſtolzen Angriff erlitten. 
Aber unſere Aufgabe, gemeinſam mit den 
Torpedobootsflottillen das Rückzugsmanöver 
der Flotte zu decken, war glänzend Ser 
worden. Admiral Scheer konnte die Flotte 
völlig unverletzt der drohenden Umklamme⸗ 
rung entziehen 

Am Nachmittage des 1. Juni liefen wir 
in Wilhelmshaven ein. ... In Wilhelms⸗ 
haven begruben wir unſere Toten, an-z 
nähernd 200 vom „Derfflinger“, die jetzt 
auf dem dortigen Ehrenfriebhofe ruhen. 


Kundgebung für Adolf Hitler 


Budapeſt, 22. Mai. Auf einer vom „Bund 
der ungariſchen Zukunft“ in der ungariſchen 
Univerſitätsſtadt Debrecen einberufenen Maſ⸗ 
ſenverſammlung wandten ſich die nationalen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Franz Rajniß, 
Stephan Miltay und Dr. Makkai in ſcharfen 
Ausfällen gegen die bisher noch ungebrochene 
Stellung des Judentums in Ungarn und gaben 
hierbei offen ihrer Bewunderung für das natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſchland und ſeinen Führer 
Adolf Hitler Ausdruck. Die Ausführungen der 
Abgeordneten wurden von der zahlreichen Zu: 
hörerſchaft, die ſich hauptſächlich aus der ala⸗ 
demiſchen Jugend zuſammenſetzte, beſonders 
bei den ſich auf Deutſchland beziehenden Wor⸗ 
ten mit ſtürmiſchen minutenlangen Rufen auf⸗ 
genommen. 

Der Reichstagsabgeordnete Miltay erklärte, 
mit der allergrößten Anerkennung und Hoch⸗ 
achtung blicke das nationale Ungarn auf den 
Mann, der das deutſche Bolt aus der größten 
Not gerettet und von dem Druck der kranken 
Kräfte erlöſt habe, gegen die das nationale 
Ungarn heute kämpfe. Die Verſammlung brach 
bei dieſen Worten in ftürmiihe minutenlange 
Rufe auf Hitler aus. Wenn die von Adolf 
Hitler erklärte Politik eine geſündere Vertei⸗ 


lung des Grundbeſitzes, die Befreiung des Ar⸗ 
beiters von dem jüdiſchen Kapital, Brot und 
Hilfe für die Angehörigen der ungariſchen In⸗ 
telligenz bedeute, ſo mache das nationale Un- 
garn zweifellos Politit im Sinne Adolf Hitlers. 
Das deutſche Volt ſtehe der ungariſchen Nation 
in dieſem Kampfe mit Sympathie gegenüber, 
aber das chriſtliche Ungarntum müſſe fein Ziel 
aus eigener Kraft erreichen. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Maklai er- 
klärte, der neue europäiſche Nationalismus, der 
bereits in Deutſchland und Italien zum Siege 
gelangt jei, werde auch in Ungarn fiegen. 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Rajniß er⸗ 
klärte, daß er aus grundſätzlichen Erwägungen 
Judengegner ſei. Das kleine Ungarn beher⸗ 
berge fünfmal ſo viel Juden wie das große 
England. Dieſe fremden Ausbeuter hätten ſich 
in Ungarn feſtgeſetzt und ſaugten das Volk aus. 
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getötet oder verwundet. Sprengſtücke hatten 


wir, gab dafür aber gewöhn⸗ 


ſcheidungen in ſich tragen, keine Meinung zu haben.“ Damit 
rundet ſich das Vermächtnis Rankes: er hat den Weg freigelegt 


Er en 


en Gedächtnis eines 


üh bemußt als Gegner der aus 
kommenen Aufklärung und des in 


lismus. Bei beiden erfüllte die ee e in der für die Nationalgeſchichte in ihrer edelſten Form. 
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Jum 50, Todestag Leopold von Kantes, ae . {ft im PAR Herten eigner Geiſt, in dem die „deulſche Monatshefte in olen 


siä ns Leopold von Ranke am 23. Mai 1886 mehr als | Zeiten ſich beſpiegeln.“ Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaſt für Poſen, Hajen, 


g feine Augen für immer ſchloß., da vollendete ft In einem ſolchen Zuſammenhang gewinnt das oben ange⸗ ärz⸗ Fol É ; i 
reih an Arbeit und Erfolgen ahat pe: nur für ſich führte Nankewort „wie es Wann ehem. tit“ erit feine E Dig Ye e e ee i e Neudau 
noch für die deuſſche Wiſſenſchaft, ja die ganze | tiefiten Sinn. Ranke ift der Meinung, daß man ohne genaueſte ] Furopas. Er unterſucht zunächſt „Raum und Raſſe im Werbe: 


ällen kann. Der Forſcher 


elt, ein Leben, das Werte von überzeitlicher Dauer 
orurteifen und läßt ſich 


Kenntnis des Tatbeſtandes kein Urte 
Seit einer Reihe von Jahren erſcheinen im deutſchen l y 


lebt pon vornherein in beitimmten kommt dann auf den 


gang der europäiſchen Waden der zit 5 
t ehr einge zu 


Arſprung und die Auswirkungen der 


| immer wieder Neudrude Rankeſcher Werke mie die durch das Beweismaterial einem einmal eingenommenen Stand⸗ f e 
dice der Reformation“ und die „Zwölf Bücher preußiſcher punkt zuliebe leicht noch mehr in Vorurteile verſtricken: Den pra 8 [x x Sen 2 1 ’ 
o daß man falt von einer Renaiſſance des Mannes Kampf dagegen eröffnet und mit weitreichendem Erfolg durch plaudert wiederum über ihren Aufenthalt 1 der Bi elitzer 


. nn, der ſeinen Beruf als Geſchichtsſchreiber nicht mit 


eführt aben, d t Leicht der v ſt il 
egann, über das Tun der Völker zu richten und zu F 409 Wehe ka Don 


Rankes Vermächtnis an die Nachwelt. Sprachinsel. Der Yufjeh wird pon gwei Jeichnungen Herta 


Strzygowſtis illuſtriert. — Im gleichen Heft kommen Alfred 


ern nur zu zeigen, „wie es eigentlich geweſen ift.“ 4 x 8 ; 1 
Rein acht iſt bei Rafe telh frommer Wunſch er qu erkennen, wie die Dinge eigentlich geweſen, heißt aber Saber Sprubs dichtung Robert Klatt in dem Auſſatz 
Alen dd einer ungeheuren Arheitsleiſtung durchgeführt und das auch Achtung haben nar dem gättlichen Walten in der Geſchichte, „Beiträge 6 p ichtung der Deutſchen in Mittelpolen“ zu 


Wort. — Gerhard Sappof, Breslau, it mit einer umfang⸗ 
72 75 Arbeit über „Polen und das Deutſche Reich in ihren 


ugt 


der Vorgänge vorgebe 
anke unzwei⸗ 


wodurcheiner rationaliſtiſchen Deutung pra 


ölter in gewal⸗ ( N 
wird. Gerade in diefer Beziehung äußert 


Kg igi tiaten europätichen Möchte und 
tt chtswerken — vor allem a 


ber das 16. und 17. Jahr- | 0 Bezieh i 5 
u erfaßt MER ; Re OR . ons salih. iti 3 treten. Im erſten Teil wird das 
u de, zu erſaſſen verſucht: das ift die Zeit, wa die Grund deutig, wenn er jagt: „Wäre es möglich die politiſchen Parteien | In eſten er gungen Derite Im erſter ! t 

y Butang bildet : durch eine geiſtige Anatomie bis in ihre geheimſten Beſtand⸗ Weſen der polniſchen Staatsbildung erklärt, im Mittelteil das 
ich n. päſſchen Staateninitems ſich bildeten, auf denen K gelig 5 geheim N taatsrehtlihe Verhältnis Polens zum Deutſchen Reih beleuch⸗ 


Die liberale teile zu zerlegen, ſo würde man, laube ich, auf ein irrationales 
Element ſtoßen.“ Schon dieſer Satz deutet an, daß Ranke mit 
ſeiner objektiven Geſchichtsdarſtellung nicht blutleer und lebens⸗ 

fremd ſein kann. Ueberdies betont er ſelbſt: „Unmöglich wäre 


| es, unter allen den Kämpfen und Ideen, welche die größten Ent- 


tet, und zum Schluß dann auf die Einführung des Chriſtentums 
it ee Verhältnis Polens zur römiſch⸗katholiſchen 
ir . 
Dem Heft liegt wie üblich „Der Bücherfreund“ bei. 


zuletzt alles politiſche Geſchehen beruht. 
Aeg 86819. es Pat Ranke oft eine 
oll Knsſremd eit vorgeworfen. weil er fih von aller 
tende ſernhielt und auch bewußt von den zahlreichen 
n Profeſſoren abhob. Sie hat recht: Ranke fühlt 


E 


Pojener Tageblatt = 2 


nk für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 


Zent H tk ` x 
= pirata ehren 3 Poznan Depositenkas se 


Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


Konte bel S. K. O. unter Nr, 200490 D evisenb ank | Telefon 2387 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowroclaw + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 7 Stahlkammern. 


ER 


Schiller - Schule, Poſen 


Woly Jagielly 1/2 Telefon 1303 


Gymnaſium und Volksſchule für Knaben und 
Mädchen mit den Rechten ſtaatlicher Schulen. 
Neuanmeldungen für das Schuljahr 1936/37 
werden im Sekretariat täglich von 10—1 Uhr 
angenommen. Letzter Termin für die An⸗ 
meldung 10. Juni. Bei der Anmeldung iſt 
vorzulegen: 
1. Geburtsſchein, 
2. Nationalitätserklärung, 
3. Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten 
Schule. 
Der Termin der Aufnahmeprüfung wird 
nach Schluß der Meldefriſt ſchriftlich bekannt 


gegeben. Die Schulleitung. 


am Pfingstsonnabend; 
dem 30. Mai 1936 


bleiben unsere Kassenräume für jegliehen verkehr 


geschlossen. 


zunk für Handel und Gewerbe poznal sp 
Poznański Bank dia Handlu I Przemystu) *"° 


TEER | Danziger Privat-Actien-Bunk, Filiale un . 
eue Pryuatny Bank Aktyiny, 4 


£ Erzeügnis. der \ Oddział, w Poznaniu. 3 
4 und 6 Zylinder ` WANDERER-WERKE 


SCHÖNAU CHEMNITZ hj odp. 
Auch aut Teilzahlung“ Verlengen.Sie Prospekt Are “ ere n ozni U ‚A 1 0 


5 Iundesgenossensthaktsbunk 
Przygodzki, Kumpel i Jun] zaun Spöktzielczy 2 ogr. Pa 8 


Poznań, Sew. Mielzynskiego 21, Tel. 2124 


Lieferbar 


Lichtspieltheater „Slonce“ 
Heute, Sonnabend, d. 23. Mai 1936, grosse Premiere 


‚Die Königl. Favoritin 


in den Hauptrollen 
Anita Louise — Dolores Del Rio — Victor Jory 
Dolores DelRio ist in der Rolle der Madame Dubarry 
hervorragend. 
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Alle Stoffe sind schon da, 

Qualitäten wunderbar 

in der neusten Mode. 

Auswahl groß, geschmackvoll schöß, 

je ein Anzug nur zu seh'n. roles 
Man braucht wo anders nicht Stoffe . 
worin man sieht schon Dutzend 

nur von Kuntze, das ist fein 

trägt man seinen Anzug ganz 

Auch der Preis ist so 

daß man nur nach Ma8 lagt mache" N 


Erdmann Kunt? 


Vertretung für Woj. Poznań und Sląsk 


J. ZAGÓRSKI 


Poznań, ul. Ogrodowa 17. Tel. 3384. Ben 
Oddzial Pleszew Fa. „Traktor“ Die schönste Erinnerung Grundſtück Schneidermeister 
an den Konfirmationstag in Poznan, ul. Nowa 1. L Duc, 
ist eine gutgehende Uhr oder Berlin Gegrundet 1909 Telefon 520% 


ein hübsches Schmuckstück. 
Beides aber finden Sie in 
erlesener Auswahl und in den 
verschiedensten Preislagen bei 


gegen Wertobjekt (Land⸗ 
gut, Grundſtüch in Polen 
Offert. unt. 1404 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
——ä—— — 


Werkstätte für vornehmste Herren- 1. Darade) 
schneiderei allerersten Ranges (T. 


Preise erheblich billig 


Weisst Du, dass Du 
Gardinen, Möbel- u. Dekorationsstoffe, 


Brokate, Damaste, Teppiche, Läufer W.KRUK, Poznan Sommerfriſche TEEN im 24 Stunde 

und Zutaten zur Möbelpolsterung am billigsten kaufst a geſucht gung 

i in einer der grössten Firmen dieser Art in Polen Juwelier Vollpenſion od. 2 Zimmer mo- 
5 : it Kü li und Moderne Frack- und it 

MichatPieczynski, Poznan,St.Rynek 44 ul. 27 Grudnia 6. mit tade zum Juli um jeihe® 


Auguft. Nähere Angaben King-Anzüge zu ver 
unter 1401 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


En gros, Ecke ul. Woźna :-: Tel. 24-14 En detail. 


biefer Zeung. umman 
m RADIUM BAD | 

ix deuchen an g ; Haben Sie schon die vol 

; i aben Se Sc on 

f 

$ I Hord trefflichen Eigenschaften ds 

Gamilien Geschäfts- Br Werbe 1 Rheuma-Gicht-!schias-Nerven-Frauen neuesten Modelle 


in geschmachvollee, medeenee Aufmachung. — i - i 
Rose Ford Junior de Luxe und 


Sämtliche Jocimulate für die Sanduwietschaft, 
| besichtigt? 
für die am 18. Juni beginnende 


7 5 dus eie i und Gewerbe. Plakate, 
S agais K assen: So Auf W unsech V orführungen! 


ein und mehefaclig. — Bilder und Prospekte VERTRETUN& 
M. Jatarczeroski 


in Stein- und Offset- Druck. 7 Dielome Ó Ki ) 
5 y Şoznań, Pocztowa 3, erhältlich. ə J. ZAG RS 33-84 
lanei vcia SR. Ake. CNAN Briefliche Bestellungen onna Dgrauame It. 97 


8 . 3. 
felel 6 6 “werden umgehend erledigt. Pleszew: Fa, „Traktor“. Tel. 1% 
A. Marsz Diksudskiege 258. on 105 und 275 


